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die Miſſion der partei
bon Dr. Curt Leps

Wenn ich am Abſchluß dieſes reichſten
Erntejahres in unſerer Geſchichte zurückblicke,
dann erfüllt mich neben dem tiefſten Dank an
die Vorſehung der Dank an meine Partei! Die
nationalſozialiſtiſche Bewegung
hat dieſes Wunder vollbracht Wenn
der Herrgott dieſes Werk gelingen ließ, dann
war die Partei ſein Werkzeug Sie hat mir
nun bald zwei Jahrzehnte lang in unverbrüch
licher Treue als Jnſtrument geholfen, die Vor
ausſetzungen zu ſchaffen, die den deutſchen
Wiederaufſtieg einleiten und erzwingen
könnten. Sie hat jene innere Geſchloſſenheit
unſeres Volkskörpers in den vielen Jahren
einer unermüdlichen Arbeit geformt, die es
mir nun ermöglichte, in entſcheidender Stunde,
die geballte Kraft der ganzen Nation hinter

mir wiſſend, das Lebensrecht unſeres Volkes
vertreten zu können, auch auf die Gefahr der
letzten und ſchwerſten Konſequenzen hin.

Dieſes Wort des Führers aus der ketzten
Neufahrsbotſchaft umreißt in aller Deuttichkeit
und Klarheit das Werk und die Miſſion
unſerer Partei, die heute vor ſechs Jahren die
Macht an ſich riß Sechs Jahre ſind nur eine
kurze Spanne Zeit im Leben eines Volkes
und doch hat das deutſche Volk in dieſen
22 Monaten eine hiſtoriſch und völkiſch bedingte,
Entwicklung an ſich ſelbſt und an ſeinem
Staatsorganismus erlebt, wie ſie der wechſel
reiche Lauf der Geſchichte bisher nicht im ent
fernteſten aufzuweiſen hatte. Dieſe ſechs Jahre
des Umbruchs, der Neuformung, des Aufbaues
und des Aufſtiegs zu einer Weltmacht
Nation muten uns immer wieder bei Be
trachtung der einzelnen Etappen als ein
Wunder an und ſind doch kein
Wünder. Denn jede einzelne Phaſe des
Ringens um Recht und Freiheit im Jnnern
und nach außen mußte hart, unerbittlich und
kompromißlos erkämpft werden von den
Menſchen, die Träger der nationalſozialiſtiſchen
Idee ſind von der Partei Erſt ſie ſchuf
die Vorausſetzungen, die notwendig
waren, um dem Führer die Möglichkeiten zu
geben, in bedeutungsvollen, ſchweren Stunden
politiſcher Entſcheidungen der Einſahzbereitſchaft
und des Tatwillens der ganzen Nation gewiß
zu ſein. Die nationalſozialiſtiſche Partei wurde
T und das iſt ihre hiſtoriſche Aufgabe zur
großen Erziehungsſchule des deut
hen Volkes zu Nationalſtolz, Selbſt

bewußtſein und Volksgemeinſchaft. Gerade der
emeinſchaftsgeiſt wurde zur Grundlage der

Zräftekonzentration, die den politiſchen Er
olgsweg der Partei bedingt.
Im gehäſſigen Ausland vbelächelte man oft

dieſen deutſchen Gemeinſchaftsgedanken, in dem

man wohl ein Jdeal ſah, ihm niemals jedoch
politiſche Stoßkraft zubilligte. Dieſe ewigen

ouvernanten wurden im Jahre 1938 eines
eſeren belehrt, als der Führer 10 Millionen

a he ins Keich heimführte. Hier dokumen
ette ſich vor der Welt, daß die deutſche Gemein

aſt als zuſammengeballte Kraft
dingungslos hinter ihrem Führer ſtand,
Feit, das Letzte einzuſetzen für die Größe und
hre des Reiches Dieſe hiſtoriſchen Erfolge des

Aen haftsgeiſtes ſind allein die natürlichen
per irkungen des inneren Umſchmelzungs
in zeſſes den die nationalſozialiſtiſche Partei

unſerem Volke durchführte. Die Partei
e das Werkzeug in der Hand

m Führers Man kann ſchon kaum noch
r Worten erfaſſen, was dieſer dem Kern
ſptung nalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ent
engene und von der Partei organiſch

Der Führer der Notion und B

glich 80 Pfg.

monatltch RM. Keine Erſatzanſprüche bei
Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt
für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am

ablaufenden Monats Abbeſtellüng ſchrifttich erfolgt iſt.

Montag den 30 Januar 1939

Ins 7. Jahr der Revolution

egründer des Groß deutschen Reiches
Aufgenommen in der Nacht zum 13. Märg auf der Balkon des Rathauſes in Ling (Hoffmann)
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entwickelte Gemeinſchaftsgeiſt für Er
folge zeitigte; man kann kaum noch im ein
zelnen überſehen, was die politiſchen und
völkiſchen Willenskräfte in den Gliederungen
der Bewegung und den angeſchloſſenen Ver
bänden an Aufbauarbeit geleiſtet haben man
iſt kaum imſtande, ganz zu ermeſſen, welche
logiſchen Folgerungen die durch die bereits
geleiſtete Gemeinſchaftserziehung erzielten Er
folge um nur einige zu nennen wie
Leiſtungsſteigerung, ſozialer Frieden, Wehr
bereitſchaft und nicht zuletzt Erringung der
außenpolitiſchen Unabhängigkeit und Löſung
der großdeutſchen Frage, nach ſich ziehen
werden. Wir wiſſen aber, daß dieſer Prozeß
voxgang ſich konſequent und organiſch fort
entwickeln wird, daß die Partei die Jnkar
nation des Gemeinſchaftsgedankens die
Erziehung des Volkes zur nationalſozialiſtiſchen
Volkwerdung weitertreiben und ſteigern wird.
Deutſchland kann deshalb mit Zuverſicht und
Vertrauen in die Zukunft ſchauen, ſolange
dieſer Prozeß fließt und zur höchſten Vervoll
kommnung entwickelt werden kann. Und er
wird nie abbrechen.Das Denken und Handeln im Gemeinſchafts
gedanken, die Einordnung der Lebensgrundſätze
unter das Geſetz des Blutes hat die national
ſozialiſtiſche Partei von ihrer erſten Stunde an
zur Leitſchnur ihrer politiſchen und volklichen
Willensbildung gemacht. Aus ihnen wuchſen
die Gedanken zur Führung des politiſchen
Kampfes und zum Aufbau der Nation und des
geſamten volklichen Lebens. Nur die Partei
allein konnte ſo die große Volkserzieherin zur Gemeinſchaft
werden. Sie mußte auch zur Erzieherin
der Nation zum Wehrwillen und zu männ
lichem Stolz werden, weil ſie in ihren
eigenen Reihen nur das kämpferiſche Element
dulden, weil ſie in den politiſchen Schlachten
allein Männer mit unbändigem Stolz,
fanctiſchem Willen und heißen Fäuſten ein
ſetzen konnte, die die Entſcheidung erzwangen.
Zwangsläufig kommen ſo Wehrerziehung und
die Erkenntnis des politiſchen Soldatentums
zuſammen, die dann zu einer unlösbaren Ein
heit zuſammenſchmolzen. Die Partei mußte auch
die Ganzheit des wirtſchaftlichen, ökonomiſchen
und ſozialen Lebens auf der Baſis von Lei
ſtungsausleſe und Leiſtungsſteigerung zunächſt
in ihren eigenen Reihen in die Tat umſezzen,
bis ſie darangehen konnte, das Leben des
Volkes mit dieſen Gedanken zu durchtränken
und eine Revolution der Arbeit durch
zuführen.

Gerade heute, am 30. Januar, dem Tag der
Gxrfüllung, muß guf dieſe Dinge hingewieſen
werden, die vielleicht ſelbſtverſtändlich und ge
geben erſcheinen mögen. Es iſt notwendig,
weil viele die von der Partei geſchaffenen Vor
ausſetzungen für den Bau des neuen Reiches
vergeſſen haben und ſich nicht mehr im
entfernteſten darüber klar ſind, was ſie der
nationalſozialiſtiſchen Partei und ihrem Werk
zu verdanken haben. Anſere Zeit iſt ſchnellebig

die Menſchen haſten durch die Tage, es
bleibt kaum eine Minute zur Beſinnlichkeit und
Rückſchau und trotzdem müſſen dieſe Men
ſchen, die nicht vereinzelt vorkommen, erzogen
werden, die von der Partei geformten ſeeliſchen
Kräfte unſeres Volkes, die die Vorausſetzungen
des Weges Großdeutſchlands zur Weltmacht
ſind, zu erkennen. Man hat in weiten Kreiſen
heute ſchon wieder vergeſſen, daß vor ſechs
Jahren noch einige Millionen Arbeitsloſer vor
den Stempelſtellen ſtanden und daß das wirt
ſchaftliche Chaos an keinem ſpurlos vorüber
gegangen iſt. Man hat vergeſſen, daß die
eigene Exiſtenz, gefördert durch den allgemeinen
wirtſchaftlichen Aufſchwung und Erhöhung des
Lebensſtandards des einzelnen, nur durch den
Einſatz der Partei geſichert werden konnte. Der
Herrgott hat noch keinem etwas in den Schoß
gelegt. Jeder einzelne Erfolg des
deutſchen Volkes mußte hart und
oft unter AUeberwindung größter
Schwierigkeiten erkämpft werden,
jeder Erfolg hat Opfer, die vielleicht für
jeden nicht immer erkennbar waren, gefordert.
Der Träger dieſes Kampfes aber iſt die
Nationalſozialiſſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei. Aus ihr allein ſtrömen
die Kräfte in das Volk, werden von ihm auf
geſogen und ſind dann voll einſatzfähig.

Das Erziehungswerk der Partei iſt nicht
abgeſchloſſen, ſo wenig wie die politiſchen
und wirtſchaftlichen Aufgaben des neuen Rei
ches abreißen werden. Wir wiſſen aber, daß
unſer Volk ſchon jetzt fähig iſt, die größten
Aufgaben zu meiſtern, weil es ſein Selbſt
vertrauen wieder hat, zu dem die Partei
es führte. Die Zukunft wird von unſerem
Volke noch viel fordern. Sie wird den ganzen
Einſatz des einzelnen, die innere Geſchloſſen
heit und Einheit und die letzte Willenskonzen.
tration verlangen. Die vergangenen Jahre
und beſonders das Jahr 1938 haben bewieſen,
daß unſerer Bewegung, der motoriſchen Kraft
unſeres Volks und Staatslebens, nichts
unmöglich und unüberwindlich iſt.
Jmmer wieder haben Gegenkräfte verſucht, ſie
zu zertrümmern oder zu ſchwächen. Jeder
Schlag ſchmiedete uns aber härter, jeder
Widerſtand machte uns nur ſtärker. Trotz
allem zerſchlugen wir in der Kampfzeit die
rote Front und die dunklen Mächte der Re
aktion, trotz allem überrannten wir nach der
Machtergreifung alle inneren Schwierigkeiten

Das Schreckensregiment des „SIM“ in Barcelona

Furchtbare Greueltaten aufgedeckt
Die Verbrechen des Sowfefs:
Durch Punktscheinwerter geblenclet

Barcelona, 29. Januar. Jn Barcelona
werden von Tag zu Tag neue Einzelheiten
über das Schreckensregiment der roten Gewalt
haber bekannt. Hier beſtand eine Tſcheka,
die nach ſowjetruſſiſchem Muſter in grauen
hafter Weiſe wütete, ſo daß man verſucht wäre,
die jetzt ermittelten Einzelheiten nicht zu

glauben, wenn nicht die Beweiſe eine ſo über
zeugende und erſchütternde Sprache redeten.
Namentlich auf Anordnung des militäriſchen
Jnformationsdienſtes (SJM), welcher von dem
ehemaligen roten „Kriegsminiſter“ Prieto ge

60 000 Morcle Gefangene auf elektrischen Stühlen innerlich verbrannt
Unmenschliche Quolen erlitten die Gefangenen auf Gefängnisschiffen

gründet und geleitet wurde, wurden die
unmenſchlichſten Greueltaten verübt.

Es ſteht feſt, daß der SJM, der mit der
ſowjetruſſiſchen Tſcheka zu vergleichen iſt, für
über 60 000 Morde verantwortlich iſt.
Die Organiſation des SJM lag bemerkens
werterweiſe in Händen des Sowjetruſſen
Zubirow ſowie des ſowjetſpaniſchen Gene
rals“ Walter. Der Zweck des SJM war
urſprünglich die Vernichtung der Trotzkiſten
partei Poum. Die Zentrale dieſer Tſcheka be
fand ſich in Barcelonas Stadtteil Tibidabo,
von wo aus die Gefangenen auf die einzelnen
Bezirkstſchekas verteilt wurden. Hier wurden

Weltlauf zweier Generale
Francos Heer auf dem Wege zum Endsieg Die Rofen vom Meer
ab gedrängt 45 000 in französische Konzentfrafionslager geflohen

UP. VBarcelona, 29. Januar. Das Tempo
des Vormarſches der nationalen Truppen
jenſeits von Barcelona wird gegenwärtig nur
von den Transportbedingungen beſtimmt und
nicht von dem Widerſtand des Gegners, der ſich
weiterhin in Richtung auf die Pyrenäen und
die franzöſiſche Grenze zurückzieht. Der ſtrate
giſche Sinn dieſes unerhört ſchnellen Vor
marſches nicht einen Tag Ruhe haben ſich
die Eroberer von Barcelona gönnen dürfen!
iſt offenbar die Verfolgung des weichenden
Gegners bis zum Letzten, der durch die Landung
nationaler Truppen in Port Bou pat. an
anderer Stelle des Blattes) endgültig vom
Meer abgedrängt und über die winterlichen
Pyrenäen in die franzöſiſchen Konzentrations
lager getrieben werden ſoll. Nach den neueſten
Meldungen ſind bereits 45 000 Rote über die
Grenze geflüchtet.

Der Vormarſch der Kolonnen General
Yagues und General Solchagas, der
den Sonntag über in gleichem Tempo an
dauerte, gleicht weiterhin einem Wettlauf
zwiſchen den beiden Generalen.

des Keiches glanzvollſter Aufſtieg
Hermann Görings 2om 6. Jahr esfag der Machföber nahmehSeſeſfwort

Die Truppen des Generals Yagues folgen
en der Küſtenſtraße, die von Barceong nach Port Bou führt. Das motoriſierte

benutzt die Straße ſelbſt, während
nfanterie- und Kavallerieabteilungen zu

beiden Seiten der Straße die Flanken bilden.
Jn den Nachmittagsſtunden rückte die rechte
Flanke dieſer Kolonnen in Arenys del Mar
ein und nähert ſich raſch der Grenze der
Provinz Gerona, der letzten noch im Be
ſitz der Bolſchewiſten befindlichen Provinz in
Nordſpanien.

n

Nach den Schilderungen der Pariſer Blätter
haben ſich an der Pyrenäen- Grenze
rieſige Panikſzenen abgeſpielt. Es ſoll
45 000 Roten gelungen ſein, über die Grenze
nach Frankreich zu fliehen. Darunter befinden
ſich mehrere Tauſend bewaffneter Truppen und
ſogar Angehörige der LeibwacheNegrins.
Die franzöſiſche Regierung hat ſtrikte An
weiſung gegeben, die Grenze gegen den Zu
ſtrom männlicher Flüchtlinge zu
ſperren.

Berlin, 29. Januar.
Zum 30. Januar 1939 hat Hermann Göring folgendes Geleitwort ge

ſchrieben:
„Sechs Jahre ſind ſeit dem denkwürdigen Tage vergangen, an dem Adolf

Hitler die Führung des deutſchen Volkes in ſeine ſtarken Hände nahm. Nur eine
kurze Spanne Zeit! Mit ihrem unerhört großen Geſchehen wiegt ſie jedoch in der
deutſchen Geſchichte ſchwerer als Jahrzehnte und Jahrhunderte. Sie hat das Schickſal
der Nation für Generationen beſtimmt.

Am 30. Januar 1933: Deutſchland lag inden Kettendes Verſailler
Diktates. Ehr und Wehr waren ihm genommen. Zum Objekt der inter
nationalen Politik herabgewürdigt, war es nicht einmal ſouveräner Herr über
ſeinen eigenen Grund und Boden. Das Volk, in Parteien,

Betriebe und Werkſtätten waren verödet, ſiebenzerriſſen, litt bitterſte Not.
Klaſſen und Stände

Millionen Erwerbsloſe drängten ſich vor den Stempelſtellen.

Am 30. Januar 1939: Das Großdeutſche Reich ragt inmitten der
Welt empor, feſtgefügt, ein Stahlblock von innerer Kraft und Ge
ſchloſſenheit. Frei iſt das
unſere Ströme, geſprengt ſind die Feſſ
Unabhängigkeit der Nation wachen die P

Land, frei ſind 80 Millionen Menſchen, frei ſind
eln des Tributſyſtems. Ueber Ehre und
artei und die neue deutſche Wehrmacht zu

Lande, zu Waſſer und in der Luſt. Und rings im deutſchen Lande klingt die freudige

Sinfonie deutſcher Arbeit.
Wenn am 30. Januar über

Reiches von Tilſit bis Aachen, von
als herrliches Symbol der deutſchen
Herzens auf den Mann, der ihm als
glanzvollſten Aufſtieg ſeiner Geſchichte bahnte,

allen Städten und Dörfern des Großdeutſchen
Flensburg bis Wien die Hakenkreuzflagge weht

Macht und Größe, blickt das Volk dankbaren
Retter aus Elend und Schmach den Weg zum

auf ſeinen Führer Adolf Hitler.

und ſchufen eine ſtarke, jederzeit einſatzfähige
Wehrmacht, trotz allem zerriſſen wir das Ver
ſailler Diktat und trotz allem ſetzten wir es
durch, daß die Stimme des Blutes zum Durch
bruch kam und beſte Volksteile. die außerhalb
der Grenzen leben mußten infolge der Ver
blendung einiger Staatenkonſtrukteure, ins
große Reich heimgeführt wurden. Die Welt
hat erfahren müſſen, daß dieſe Erfolgskette
nicht das Produkt eines ſogenannten diktatori
ſchen Machtſtrebens iſt, ſondern daß das
deutſche Volk, innerlich gereinigt und
klar ausgerichtet, zu einem politiſchen
Machtfaktor geworden iſt, der aus ſich
heraus den Willen zur Tat formte. Der
Führer wurde zum Vollſtrecker
dieſes Volkswillens.

30. Januar 1939. Mit beſonderem Stolz
begeht unſer Volk dieſen Tag. Wurde doch im
abgelaufenen Jahr eine zweitauſendjährige
deutſche Sehnſucht erfüllt, für die gekämpft
wurde und für die beſtes deutſches Blut fließen
mußte. Gedanklich faßbar iſt dieſes hiſtoriſche
Jahr nur, wenn man die beiden Faktoren

erkennt, die imſtande waren, dieſes Wunder
zu vollbringen: der Führer und die
Dynamikdernationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung. Zu dem Führer eines
80 Millionenvolkes fliegen heute die Herzen
voll gläubigen Vertrauens und Zuverſicht. Die
deutſche Nation, in der Erziehungsſchule der
Partei gehärtet, iſt von ſtolzem Selbſtvertrauen
erfaßt, das es befähigt, die Leiſtung bis zum
Einſatz der letzten Kraftreſerven zu ſteigern.
Deshalb geht das deutſche Volk in das 7. Jahr
der nationalſozialiſtiſchen Revolution in dem
ſicheren Gefühl ſeines Selbſtvertrauens und
Selbſtbewußtſeins und einſatzbereit zu
jeder Tat und jedem Opfer, das der Führer
verlangt. Mitten in unſerem Volke marſchiert
die nationalſozialiſtiſche Partei, die Trägerin
der Jdee und der Gemeinſchaft, um ihr Er
ziehungswerk zu vollenden. Vor uns trägt
der Führer die Fahne, dem bedingungslos,
unbeirrbar und entſchloſſen eine politiſche
Willensgemeinſchaft folgt. And deshalb
gehört ung und unſerer Jdee die
Zukunfi.

die grauen vollſten Tortureß an
gewandt.

Die Gefangenen wurden auf ele ktriſche
Stühle geſetzt, deren Stromſtärke zu ſchwach
war, um den Tod herbeizuführen, aber do
ausreichten, um die Opfer langſam inner-
lich verbrennen zu laſſen. Eine andere
Tortur beſtand in der Einführung glühender
Stahlkugeln in den Mund des Opfers
Ferner wurden Punktſcheinwerfer auf
die Pupillen der unglücklichen Opfer gerichtet.
Als Strafzellen verwendete man Räume, deren
Fußboden aus Stahlſpitzen beſtand und die Fuß
ſohlen aufſchnitt. Andere Strafzellen waren ſo
eng, daß die Opfer tagelang zum Stehen ge
zwüngen waren. Wieder andere Zellen waren
eisgekühlt und gaben lediglich den Kopf der
bedauernswerten Gefangenen einer normalen
Temperatur frei. Es gibt keine noch ſo grauen
hafte Folterung, die nicht in den Hirnen dieſer
volſchewiſtiſchen Unmenſchen erdacht worden
wäre. So wurden bei einer weiteren Tortur
halb erfrorene Gefangene elektriſtert und ſo
ein Nervenſchock, in vielen Fällen ſogar der
Tod hervorgerufen.

Vier Tſchekas gab es in der katalaniſchen
Hauptſtadt, die insgeſamt 100 Folter
knechte beſchäftigten. In die Zwecke der
Beſpitzelung und Verhaftungen verfügte die
Tſcheka über 2000 Agenten. die teilweiſe über
fürſtliche Gehälter von über 12000 Peſeten
quittieren konnten. Die Bezahlung erfolgte
direkt durch die Komintern durch Vermittlung
des ſowjetruſſiſchen Botſchafters.

Nach neuen Feſtſtellungen gab es in der
Umgebung von Barcelona unker der roten
Herrſchaft acht Konzentrationslager
für politiſche Gefangene des SJM. Hier iſt
eine Anzahl von Häftlingen infolge der er
littenen Behandlung geſtorben. Zu den
ſchlimmſten Stätten ſowjetſpaniſcher Greuel
gehörten die drei im Hafen Barcelonas
verankerten Gefängnisſchiffe „Uru
r „Argentina“ und Madridrei Monate lang wurden die Gefangenen
hier im dunklen Schiffsraum feſtgehalten.
Infolge des Fehlens jeglicher Hygiene ver
breiteten ſich an Vord der drei Schiffe die
furchtbarſten Krankheiten. Die auf dieſen Ge
fängnisſchiffen untergebrachten Häftlinge
wurden als Geiſeln beim Ausladen von
Kriegsmaterial verwendet, indem ſich die
Gefängnisſchiffe längsſeits der Transport
dampfer legten, um zu verhindern da die
Transportſchiffe durch nationale Flieger
bombardiert wurden.

Die nationalſpaniſche Preſſe berichtet weiter
hin über ein neues unmenſchliches Verbrechen
der Sowjetſpanier, das jetzt bekannt geworden
iſt. Beim Einzug der nationalen Truppen in
die Stadt Reus wurde feſtgeſtellt, daß die
Jnſaſſen der dortigen Jrrenanſtalt ſchon

ſeit mehreren Foge nichts mehr zu be
kommen hatten. Die Roten hatten auf ihrem
Rückzuge ſämtliche Jrrenärzte und Wärter mit
geſchleppt, ſo daß die Jrren ſich ſelbſt über
laſſen waren. Den nationalſpaniſchen Sani
tätern bot ſich beim Betreten der a ein
ſchauderhaftes Bild. Eine große Anzahlder Jrren lag verhungert anhet
während andere Jrreſich gegenſeitig
angefreſſen hatten. Vom nationalſpani
ſchen Sanitätsdienſt wurden die Kranken ſofort
in eine andere Anſtalt des Hinterlandes
gebracht.

Die Sowjetſpanier haben vor ihrer Flucht
aus Barcelona noch rechtzeitig 19 Kiſten mit
überaus wertvollen Schmuck in Sicherheit
gebracht. Dieſer Raub hat in ganz Spanien
einen Sturm der Entrüſtung hervorgerufen
Die 20. Kiſte konnte, wie bereits gemeldet in
der Wohnung des Oberbonzen Negrin
ſichergeſtellt werden. Sie enthielt wertvolle
Diademe, goldene Ringe, Edelſteine uſw. n
Werte von über 50 Millionen Peſete

8SZJ

der Dampfer Hanſa“ wiedel
von Hangtſe- Piraten beraubt

Schanghai, 29. Der dent
Dampfer „Hanſa“ wurde im Laufe neMonats zum zweiten Male in der Han
Mündung von chineſiſchen deüberfallen, als er am Nordufer ihm
Fluſſes Lebensmittel für Schanghai überhrere
Als die Piraten ihre Beute, für per
tauſend Dollar Salz und Fleiſch, vom Zu
in ihre Dſchunken einluden, würden die erfer
der chineſiſchen Freibeuter vom Schein
licht eines vorüberfahrenden japant ſape
Patrouillenſchiffes erfaßt. Das
niſche Patrouillenboot eröffnete
gewehrfeuer, das von den P Kugel
Gewehren erwidert wurde. Nach kurzem An
wechſel gelang es den chineſiſchen Pirake
ihrer Beute in der Dunkelheit zu
kommen.

Januar.
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vHeförderungen zum 30. Januar 1939

nie Glieclerungen der Por ſei und die Polizei Zum 6. Jahr estag der Mochtföbernahme
München, 30. Januar. Die Nativnalſozigliſtiſche Parteikorreſpondenz gibt die in den Gliede

ungen der NSDAP. und in der Polizei anläßlich des 6. Jahrestages der Machtübernahme erfolgten
Je hwerungen bekannt:

In der S.
Her Oberſte SA.-Führer Adolf Hitler hat zum

30, Januar 1939 folgende Beförderungen in der
So ausgeſprochen

m der Obersten SA.-Föhrung
u. Gruppenführern: der Chef des

Amtes Soziale Fürſorge, Brigadeführer E. Boetel;
der Chef des Amtes Perſonalien, Brigadeführer
V. Dame; der Chef des Amtes Reichsführerſchule,
Hrigadeführer O. Jvers, und der Chef des Amtes
Htganiſation und Einſatz, Brigadeführer Schmuck.

Zum Brigadeführer: der Oberführer H.
Simon.

u Oberführern: die Standartenführer E.
golb, R. Pohl. J. Biermann, W. Krämer, H. Korth,
H. Querfeld, W. W. Graf von der Schulenburg.

9

Zu Standartenführern die Oberſturm
vannführer J. Huber, J. Einöder, E. Kollmann,
Böhm, A. Spelsberg, K. Hofer, W. Schulze,
MReher, W. Blankenburg, H. Cnhyrim, A. Lukaſchitz
und O. Suffa.

gfandorte Felcherrnholle
Zum St an darten führer: der Oberſturm-

bannführer F. Philipps.

Es wurclen in Gruppenbereichen
beförclert:

Zum Gruppenführer: der Brigadeführer
H. Neubacher.

Zu Brigadeführern: die Oberführer K.
Rahner, L. Zahneiſen, P. Schug, A. Durein, E.
Kiel, L. Wyſocki, H. von Rheden, B. Hofmann, K.
Heck, W. Bloedorn, R. Kamps, E. Waldvogel und
H. Merker.

Zu Oberführern: die Standartenführer H.
Grempel, H. Graf, H. Brabeck, O. Koſſatz, R. von
Schultz, M. Raedler, J. Schott, K. A. Gſtöttenbauer,
K. Moock, R. Dahlem, W. Schönenbeck, H. Oeſer,
B. von Bonin, W. Haas, H. Kellner, W. Holz
müller, J. Scheck, W. Aſchka, L. Kerth, K. Schönwitz,
H. Knabe, Gruppe Mitte, H. Fiſcher, Gruppe
Mitte, F. von Delius, Gruppe Mitte, K. Schulte,
H. Nitzſche, E. Kühn, H. Apfelſtaedt, J. Köhler,
H. Lorenzen, W. Engelbart, W. Weder, W. Kram
pitz, W. Magunia, E. Sandau, H. Duckwitz, G.
Häniſch, H. Kühne, J. Goetz, P. Jenzſch, L. Bendack,
F. Fückert, A. Petry, G. Männer, F. Scholz, P.
n B. Schuſter, A. Zaubitzer, W. Banicke,

Runte.

ln er Gruppe Mitte
S Führerkorps

Zum Stande kten führer der Gruppen
reiterführer der Gruppe Mitte Oberſturmbann
führer Guſtav Gunzy, der Führer der Standarte 10:

Rundfunk am 30. Jannar
Feſtliches Programm am 6. Jahrestag

der nationalſozialiſtiſchen Erhebung

Berlin, 29. Januar. Am 6. Jahrestag
der nationalſozialiſtiſchen Erhebung werden
alle deutſchen Sender folgendes gemein
ſame Programm als Reichsſendungen
bringen:

1.00-— 9.45 Uhr: Reichsminiſter Dr. Goebbels
ſpricht zur deutſchen Jugend
(Uebertragung aus der 299.
Volksſchule BerlinWedding).

9.45--11.00 Uhr: Vom Reichsſender Berlin:
Unterhaltungskonzert.

15.00-16.10 Uhr: Vom Deutſchlandſender: Un
terhaltungskonzert.

19.20——20.00 Uhr: Feſt Reichsſender
eſtliche Muſik.

20.00-22.45 Uhr: Uebertragung aus dem
Großdeutſchen Reichstag
mit d Erklärung der
Reichsregierung.22.45--23.00 Uhr: Vom Reichsſender Verlin:
Feſtlicher Ausklang; es ſpielt

t Orcheſter unter
einrich Steiner.23.00—23.15 Uhr: Vom Reichsſender Berlin:

Nachrichten des Drahtloſen

23 Dienſtes..15--24.00 Uhr: Vom Reichsſender Berlin:
Unterhaltungskonzert mit Be
richten vom Fackel zug der
uniformierten Formationen
der Berg und der an
geſchloſſenen Verbände vor
dem Führer.u Während der übrigen Sendezeit, alſo von

00-—5.90 Uhr und von 16.10- 19.20 Uhr, ſind
e deutſchen Sender in zwei Gruppen geteilt,

Berlin:

de t (Obergau Nordmark). ätene e en n nern e netenz nterhaltungskonzerten umfaßt das feſt führer Günther Kaufmann (Keichsjugendführung), nalkommiſſare Böhlhoff, Boening, Moritz und
der i rogramm Märſche der Bewegung, Lieder Fritz Striewe (Gebiet Ruhr Niederrhein). Togotzes. Ferner ſind bei der Sicherheitspoliget zum Gr Ulrichſtr. 57
und gen Mannſchaft, Soldatenchöre, Kantaten Zu Oberbannführern: die Bannführer Kriminalkommiſſar 14 Kriminalinſpektoren beför

frohe Muſik. Konrad Böhm (Gebiet Bayeriſche Oſtmark), Karl dert worden. u. Raumburg: „MNg“Druckerei
h n

Herbert

Oberſturmbannführer Hans Hilliger, der Führer der
Digerſtandarde 13: Oberſturmbannführer Hein
Pardon, der mit der Führung der Standarte 16
beauftragte Oberſturmbannführer Karl Körber, der
Führer der Jägerſtandarte 19: Oberſturm
bannführer Erich Damrath, der Führer der
Standarte 72: Oberſturmbannführer Eduard Kuntze,
der Führer der Standarte 93: Oberſturmbannführer
Fritz Jfland, der als SA.-Führer z. V. der
Standarte 225 eingeteilte Oberſturmbannführer
Friedrich Trox.

Zum Sturmbannführer: Sturmhaupt-
führer Günther Diefenbach, Sturmhauptführer Heinz
Limbecker.

Zum Sturmhauptführer: Oberſturm
führer Wilhelm Schmucker, Oberſtürmführer Roald
Weyher, Obeſturmführer Heinz Zemke.

Jn die SA. wird wieder aufgenommen
Parteigenoſſe Walter Jenſen unter Zuerkennung des
Dienſtgrades eines Standartenführers und gleich
zeitiger Zuteilung zur Gruppe Mitte als SA.
Führer z. V.

II. Sanitätsführerkorps
Zum Sanitäts-Standartenführer:

der 1. Arzt der Brigade 38: SanitätsOberſturm
bannführer Walter Schmidt.

Zum Sanitäts-Oberſturmbannfüh
rer: der 1. Arzt der Standarte 217: Sanitäts
Sturmbannführer Herbert Fiſcher.

Zum Sanitäts-Sturmbannführer:der 1. Arzt der Standarte 26: SanitätsSturm
hauptführer Rudolf Böttcher.

III. Verwaltungsführerkorps
Zum Verwaltungs-Standartenfüh

rer: der Referent Stellvertreter des Kafſenverwal
ters) in der Verwaltungsabteilung der SA. Gruppe
r Verwaltungs-Oberſturmbannführer Gerhard

ricke.

Zum Verwaltungs-Oberſturmbann-
führer: der Referent (Prüfer) in der Verwal
tungsabteilung der SA.Gruppe Mitte: Verwal
tungsSturmbannführer Erich Poſt; der Kaſſen
verwalter der Standarte 16: VerwaltungsSturm
bannführer Reinhold Junk; der Kaſſenverwalter
der Standarte 20: Verwaltungs-Sturmbannführer
Otto Brachwitz.

Zum Verwaltungs-Sturmbannfe
rer: der Kaſſenverwalter der Standarte 217: Ver
waltungsSturmhauptführer Arthur Gründler.

Begauftragt werden m. d. W. d. G. des
Adjutanten der Gruppe Mitte: Sturmhauptführer
Hein Limbecker.

M. d. W. d. G. des Sachbearbeiters für Abſtam
mungsnachweiſe im Stabe der Gruppe Mitte:
Sturmführer Herbert Richter unter gleichzeitiger
Verſetzung in den Stab der Gruppe Mitte.

Beförderungen in der
Der Reichsführer SS. beförderte zum 30. Januar

1939: Zu SS.-Brigateführern: Herm. Cum-
merow, Erich Hilgenfeldt, Kurt Knoblauch, Hans-
Georg von Mackenſen, Otto Steinbrinck, Rudolf
Weiß, Dr. Wilhelm Stuckart, Harald Turner, Wilh.
Börger, Heinrich Jürs, Georg Ahrens, Dr. Hans
Nieland, Georg Lenk, Dr. Hugo Jury, Dr. Friedrich
Rainer.

Zu SS.-Oberführern: Dr. JoachimCaeſar, Friedrich Tſcharmann, Fritz Herrmann,
Curt von Gottberg, Hellmut Körner, Arnold
Trumpf, Martin Wendt, Emil Maurice, Hermann
Peter, Dr. Paul Schmitthenner, Johann Zingler,
Hans Haltermann, Dr. Friedrich Wilhelm Müller,
Frhr. von Edmund Thermann, Hans Weinert, Fritz
in De Walter Gerlach, Eduard Bachl, Hans
Ring, Wilhelm Traupel, Franz Kutſchera.

Zu SS.-Standartenführern FritzKranefuß, Dr. Heinrich Kurz, Dr. Rudolf Mentzel,
Otto Ullmann, Carl Wander, Hans Jllgner, Heinz
Manger, Dr. Willy Meerwald, Hermann Piſter,
Walter Schwiering, Edgar Spiegel, Frhr. von und
zu Peckelsheim, Albert Steiner, Dr. Martin Bruſt
mann, Leo Hausleiter, Dr. Reinhard Höhn, Gott-
fried Klingemann, Richard Pruchtnow, Dr. Hermann
Raumſperger, Walter Sohſt, Hans-Joachim Tesmer,

Daßler, Dr. Hans Sehyffert, Werner
Ballauf, Hans Jüttner, Walter Krüger, Fritz von
Paris Hans Scheider, Caſſtus Frhr. von Mon-
tigny, Kaſpar König, Richard Peter, Adolf Frhr.
von Oeynhauſen, Wilhelm Gourdet, Hans Rüdiger,
Georg Asmus, Dr. Paul Ohnacker, Albert Lohmann,
Dr. Albert Reitter.

Im AsKK.
Zum 30. Januar 1939 hat der Führer folgende

Beförderungen und Ernennungen im NSKK. aus
geſprochen: Zu NSKK.-Obergruppenfüh-
rern Gruppenführer Hermann Höfle, Jnſpekteur
für Ausbildung des NSKK., die Gruppenführer
Gauleiter Joſef Grohe, Karl Röver, Guſtav Simon,
Emil Stürtz, Robert Wagner, Karl Weinrich.

Zu NSKK.-Gruppenführern: dieBrigadeführer Adolf Ritter von Denk, Chefſtabs
führer des NSKK., und Ferdinand Ernſt Nord.

Zum NSKK. Sanitäts Gruppen-führer: der San.-Brigadeführer Guſtav-Adolf
Riedmeier, Chef des San. Amtes des NSKK.

Zu NSKK.-Brigadeführern: die Ober
führer Eugen Hadamovsky, Erhard Hille, Martin
Joſt, Auguſt Köbele, Harry Kwalo, Theodor Ruland.

Ernannt wurden: zum Führer der NSKK.
Motorgruppe Berlin: NSKK.Brigadeführer Huber
tus v. Aulock, zum Führer der NSKK.Motorgruppe
Thüringen: NSKK.-Brigadeführer Franz Barth.

Im Ns5ft.
Der Korpsführer des NS.Fliegerkorps, Gene

ral der Flieger Friedrich Chriſtianſen,
hat mit Wirkung vom 30. Januar 1939 befördert:
den NSFK. Verwaltungs Oberführer Wilhelm
Schröder, Verwaltungsamtschef im Stabe des
Korpsführers, zum NSFK.-Verwaltungs-
Brigadeführer und den NSFK.Standarten
führer Benjamin Seyband, Führer der Reichsſchule
für Motorflugſport in Karlsruhe, zum NSFK.
Oberführer.

In der HJ.
Der Führer beförderte mit Wirkung vom

30. Januar 1939, zum Gebietsführer: den
Hauptbannführer Theo Schulte (Gebiet Thüringen).

Zu Obergauführerinnen: die Gau-
führerinnen Hilde Meerkamp (Obergau Niederrhein),
Charlotte Kling (Obergau Sachſen), Liſa Husfeld

Borchert Gebiet Mittelelbe), Robert Brill
(Gebiet Ruhr-Niederrhein), Herbert Dey Reichs
jugendführung), Hubert Fabigan (Gebiet Mit
telelbe), Horſt Kerutt (Reichsjugendführung),
Albert Kilian (Reichsjugendführung), Werner Lucht
(Gebiet Pommern), Hans Nuß Gebiet Bayeriſche
Oſtmark), Georg Otten (Gebiet Nordſee), Fritz
Rogge (Gebiet Nordſee), Franz Siewert (Gebiet
Mitktelelbe), Fritz Sotke (Reichsjugendführung),
Lorenz Schmidt (Gebiet Franken), Werner Stammer
(Reichsjugendführung), Heinrich Stünke Reichs
jugendführung).

Im Reichsarbeitsdienſt
Der Führer hat mit dem 30. Januar 1939 be

fördert und ernannt: zum Oberſtarbeits
führer den Führer im Probedienſt Anton Pfrog-
ner, beauftragt mit der Führung des Arbeits
gaues XXXVII „Sudetenland-Weſt“.

Zum Oberſtarbeits arzt den Oberarbeits
arzt Dr. Arthur Wohlgemuth, Chef des Geſund-
heitsdienſtamtes der Reichsleitung des Reichs
arbeitsdienſtes.

Zu Oberarbeitsführern die Arbeitsführer Walter Vergin, Leiter des Hauptmeldeamtes
M X, Otto Neue, Leiter des Hauptmeldeamtes
M XiII, Johann Schuberth, Leiter der Abteilung
Arbeitsleitung bei der Arbeitsgauleitung
Arthur Machatius, Leiter des Hauptmeldeamtes
M XVII, Heinrich Schoener, Leiter des Haupt
meldeamtes M XXIV, Hans Zimmermann, Leiter
des Hauptmeldeamtes M XXX, Erwin Golditz, Be
arbeiter für Sonderaufgaben beim Abſchnittsſtab
S A, Paul rn Leiter der Dienſtabteilung der
Arbeitsgauleitung IX, Walter Herrmann, Führer
der Arbeitsdienſtgruppe 155, Friedrich Heidmann,
Führer der Arbeitsdienſtgruppe 190, Emil Flockerzi,
Führer der Arbeitsdienſtgruppe 82, Walter Rühen
beck, Leiter der Perſonalabteilung der Arbeitsgau
leitung VI, Kurt Wähner, Führer der Arbeits
dienſtgruppe 241, Robert Falkenhagen, Leiter der
Dienſtabteilung der Arbeitsgauleitung XVIII, Paul
Frank, Führer der Arbeitsdienſtgruppe 244, Berthold
Leja, Leiter der Abteilung Arbeitsleitung bei der
Arbeitsgauleitung VIII, Adolf Deppe, Bearbeiter
für Sonderaufgaben beim Abſchnittsſtab S 1, Fried-
rich Katerbau, Führer der Arbeitsdienſtgruppe 135
(S XV), Georg Treiber, Leiter der Abteilung
Arbeitsleitung bei der Arbeitsgauleitung IX, Carl
Schüder, Abteilungsleiter im Perſonalamt der
Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes, Ernſt
Schachtebeck, Leiter der Abteilung Arbeitsleitung bei
der Arbeitsgauleitung XVIII, Karl Saager, Sach-
bearbeiter im Perſonalamt der Reichsleitung des
Reichsarbeitsdienſtes, Hermann Laaſch, Lehrer für
politiſchen Unterricht an der Reichsſchule, Guſtav
Stöckelle, Führer der Arbeitsdienſtgruppe 360, Dr.
Emil Habermehl, Leiter der Perſonalabteilung der
Arbeitsgauleitung den Führer im Probedienſt
Ernſt Pfützner, Führer der Arbeitsdienſtgruppe 342.

In der Polizei
Aus Anlaß des Tages der Nationalſozialiſtiſchen

Machtübernahme ſind bei der Polizei folgende Be
förderungen ausgeſprochen worden:

Bei der Ordnungspolizei: zu Oberſtleut
nanten der Schutzpolizei die Majore Krampe,
Schaber, Hagemann, Volkhammer, Montua, Oſang,
Korſemann; zu Majoren der Schutzpolizei die
Hauptleute Sack, Prange, Deml; zu Majoren der
Gendarmerie die Hauptleute der Gendarmerie
Dorgerloh, Erxleben, Schröder; zu Hauptleuten der
Gendarmerie 17 Oberleutnante der Gendarmerie
und zwei Gendarmerie-Jnſpektoren, zu Hauptleuten
der Schutzpolizei 75 Oberleutnante der Schutzpolizei
und zu Oberleutnanten der Schutzpolizei
134 Leutnante der Schutzpolizei.

Bei der Sicherheitspolizei: zu Kri

Gerüchte um Daladier:
Wird er Lebruns Nachfolger

Paris, 29. Januar. (Eig. Meld.) Am
10. Mai dieſes Jahres läuft die Amtszeit des
derzeitigen Oberhauptes der franzöſiſchen
Republik, Albert Lebrun, ab. Vier Wochen
vorher, etwa um Oſtern herum werden in
Verſailles traditionsgemäß Kammer und Senat
zur Wahl zurücktreten.

Der gegenwärtige Staatspräfident Lebrun
wird ſich nicht wieder aufſtellen laſſen, da die
Verfaſſung der franzöſiſchen Republik ſeine
Amtszeit auf ſieben Jahre beſchränkt. Auch der
Präſident der Kammer, Edouard Herriot und
der Senatspräſident Jeanneney, die lange
Zeit hindurch als die ausſichtsreichſten Kandi
daten galten, haben ſich inzwiſchen ablehnend
entſchieden.

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident
Chautemps, der ebenfalls des öfteren als
Kandidat genannt wurde, hat e a
negativ geantwortet. Es bleiben daher in
erſter Linie als vorausſichtliche Kans
didaten nur noch der gegenwärtige Land
wirtſchaftsminiſter Queuille, der Senator
Berenger, Vorſitzender der auswärtigen
Senatskommiſſion, der Juſtizminiſter Marchan
deau, der ehemalige Kammerpräſident Bouiſſon
und der Vizepräſident des Senats Roy übrig.
Von ihnen hat Queuille wohl die beſten Aus
ſichten, da er parteipolitiſch am wenigſten feſt
gelegt iſt und ſozuſagen als unbeſchriebenesBlatt gilt.

Es macht jedoch zur Zeit in Pariſer poli
tiſchen Kreiſen ein Senſationsgerücht
die Runde, daß unter Umſtänden falls er
die bis zur Wahl verbleibenden Monate „über
lebt“ Miniſterpräſident Daladier die
Abſicht hat, ſich in letzter Stunde als „Mann
der Situgtion“ zu präſentieren.Glaubwürdig iſt das jedoch nicht, da einmal

Gasſchläuche r
ein ſolcher Plan wohl kaum dem perſonellen
Charakter Daladjers entſprechen dürfe, und

weitens ſeine politiſchen Gegner alles daranſehen würden, ſeine etwaige Kandidatur zum

Skürzen zu bringen.

Armenhäusler hinkerließ
ein Millionenvermögen

UP. Bukareſt, 29. Januar. rig Meld.)
Vermögenswerte in Höhe von 3 Millionen
Lei hinterließ ein Armenhäusler in
Braila den FürſorgeOrganiſationen, die ihn
jahrzehntelang unterſtützt haben. Der 78jährige
Demeter Jonescu-Gion, ein ehemaliger
Getreidehändler, verlor vor 50 Jahren
durch ſeinen Unfall feine Frau und ſeine
Tochter, und er nahm ſich den Schickſalsſchlag
ſo zu Herzen, daß er von der Stunde an das
Leben eines Bettlers führte. Fünf Jahrzehnte
lang lebte er von Unterſtützungen ſeiner
Freunde und von Fürſorgeſtellen, und die
letzten Jahre brachte er in dem öffentlichen
Armenhaus zu. Als er ſeinen Tod herannahen
fühlte, ließ er den Direktor des Armenhauſes
rufen, und bat ihn, unter der Treppe ſeines
früheren Hauſes nachzugraben und das, was
er dort finden würde für das Armenhaus und
Wohltätigkeitsorganiſationen zu verwenden.
Die ſofort durchgeführten Grabungen brachten
einen Topf mit Banknoten im Werte von
1,3 Millionen Lei und einen Kaſten mit
Juwelen ans Tageslicht, und unter Jonescus
Sachen im Armenhaus fanden ſich noch ein
Bankbuch und wertvolle Aktien. Der Gegen
wartswert des Nachlaſſes wird auf 3 Millionen
Lei geſchätzt.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (tm Urlaub)
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Elasit-Fußbbad (8 Bäder) M. 90 Elasit-Fußnuder M. 75. Elasit-Fußcreme Mia 55. Elas

Warum quälen Sie sich mit kalten, wunden, müden, schwitzenden Füßen und
Frostbeulen? Betreten Sie sich davon durch Efasit! Elasit-Fußbad regt die Blut
zirkulation an und verschafft dadurch angenehme, gesunde Wärme. Efasit-Fuß-
I creme heilt wunde Füße und Exfrierungserscheinungen. Efasit-Fußpuder beseitigt
äübermäßige Schweißabsonderung und üblen Geruch. Elasit-Tinktur belreit rasch
und schmerzlos von Hühneraugen usw. Machen Sie noch heute einen Versuch,
Ihre Füße werden es Ihnen danken! Erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Fachgeschäften. Ausreichende Versuchsmuster kostenlos und unverbindlich von

it-Hühneraugentinktur M 75

Efasit- Vertrieb Togalwerk München 27/5 18 d
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Die Verlobung unſerer Tochter
Edith

mit Herrn Aſſeſſor
Hänns Schöndube

geben wir hiermit bekannt.

Ernſt Riemczyk und Frau

Gemahlin Helene

Landsberg bei Halle

29 Januar 19889

Meine Verlobung mit Fräulein
Edith Niemczyt

Tochter des Herrn Fabrikdirektor
Ernſt Niemczyk und ſeiner Frau

geb. Scholvien,
beehre ich mich anzuzeigen.

Hanns Schöndube
Aſſeſſor

Weferlingen (Prov. Sachſen)

W

Montag, den 30. Januar 1939 und Diens-L Lack tag, den 31. Januar 1939

ist die spezielistin der wissenschaftlichen

KOSETIK-
BIEFLEFELD

zu Ihrer persönlichen, kostenlosen Beratung anwesend.
Behandlungen werden auf Wunsch ausgeführt. Lassen
Sie sich bitte einen Zeitpunkt für Ihren Besuch freihalten.

Eſch s e in, Damen- und Herren-Friseur
Halle (Sa aley, Reilstraße 135, Fernsprecher 345 12

r

Wiclküler Pfg
Vicxütte

u

d

ba HaorkennErzem e m s des
Wicköſer Küpper Brauerei A- G, Woppefto!

Jahrzehntfelonge Erfahrung in der Verarbeitung feinsterRohsfoffe, ein ded weſches Brauwasser vebörgen

eine Spifzenleistung der deutschen Bravindustrie.
Wicköler Biere hoben Weltruf. Kostet sie

uncl werdet ihre Freunde.

Vertre fung
Hermann Naumann, Naumburg, Michcelisstrabe, Ruf 2243

a u v

Stellenſin geboteTiermarkt
Mehrere eingetauschte noch sehr gute,

mittlere und ſchwere

Arbeitspferde
preiswertReinhold K. Bever Co.

Halle (Saale), Leipziger Straze 76 (Rofes Roß

m
Gebrauchspſerde- Verſtoſgeruno

ea. 250 Tiere
Freikag, den 10. Februar, 11 Uhr in Magdeburg

(Halle Land und Stadt)
Zuchtſtuten u. SGtutfohlen Verſteigerung

(ea. 125 Tiere)
Freikag, den 17. Februar, 11 Uhr in Gtendal

(Viehhalle am Oſtbahnhof)
Katalog Nr. 85 (und Verſteigerungsort unbedingt an

geben) auf Anforderung koſtenlos durch denHeutſches
Kaltvint Pferdezucht- Verband Sachſen-Anhalt, Halle 9.

Tiſchler
lehrling

zum 1. April ge
ſucht. Koſt und
Logis im Hauſe.

Otto Mogk,
Tiſchlermeiſter,
Salzfurtkapelle,
Kr. Bitterfeld.

ſorgen. Nicht unt.

Krömker,

Ledigen
Melker

zu 17 Milchkühen,

10 Stück Jung
vieh u. Schweine
miſten geſucht.

H. Fiedler,
Werben

über Delitzſch.

Hausgehilfin
von ländlicher
Revierförſterei bei
gutem Lohn zum
1. April 1939 ge
ſucht. Zwei Kühe
ſind mit zu mel
ken und zu ver

17 Jahre alt.
Jagd

haus üb. Torgau.

Preiswerte

BUTTER-ARAUSE
Gemüse- Konserven

ausgewählte beste Sorten preiswert

Sahneschichtkäse
20 Fett i. Tr., 500 g 46 Pfg.

von köstlichem Geschmack

hervorragende Güte, Fl. o. Gl. 70 Pfg.

en
S S

Ich feiere heute ein merk
würdiges Jubiläum!?
Und zwar mein 25jähriges „Köſtritzer
Jubiläum“. Heute vor 25 Jahren
es war gerade mein Verlobungstag
habe ich durch einen Rat meiner
Schwiegermutter Köſtritzer Schwarz-
bier kennengelernt. Und ſeitdem bin
ich ihm treu geblieben. 25 Jahre
lang hat mich der gute Geſchmack, die
große Bekömmlichkeit und Nährkraft
immer wieder von neuem begeiſtert.
Und deshalb werde ich dem Köſtritzer
Schwarzbier auch weiterhin treu
bleiben! Köſtritzer Schwarzbier iſt
erhältlich in ſämtlichen Vierhand-
lungen und Lebensmittelgeſchäften.

welcher mit Hoch- Und Niederſpannungs
arbeiten beſtens vertraut iſt. Angebote von
zuverläſſigen gewiſſenhaften Bewerbern ſind
zu richten an die

Mignon 6chokoladenwerke A.G.
Halle (6aale)

Betriebs Eloktrlker iſngh

Für ein Geneſungsheim mit 42 Betten für Männer,
unmittelbar am Abhang bewaldeter Höhenzüge ge
legen, 10 Km entfernt von den nächſten Städten,
wird ein

Heienleiter
geſucht. Er iſt verantwortlich für den geſamten
Heimbetrieb einſchl. Wirtſchaftsführung. Bedingungen:
Fähigkeit zur Menſchenführung. wirtſchaftlich, im
Schriftverkehr gewandt, deutſchblütig. Die Ehefrau
muß der Heimküche vorſtehen und ſelbſt kochen können.
Gehalt nach Vereinbarung bei freier Koſt und
Wohnung. Angebote mit Gehaltsanſprüchen, Angaben
über Parteizügehörigkeit und Lebenslauf erbeten unter
Nr. 30 139 an die MNZ, HalleS., Gr. Ulrichſtr. 57.

und Zeugniſſen bei
POITEI. BROSKOWVSKI K. G.

Zentrale am Leipziger Turm Oſtern geſucht.
Bäckermeiſter

In meiner gut eingerichteten Werk
statt wird zum 1. April 1959 eine

geschrieb. Lebenslauf mitbringen.
August Hechel, Uhrmachermstr., Otto Pleſſe,

r 4Reilſtraße 78 Ruf 245 26 u. 548 29

408. Fuchtv jeh Be
Donnerstag den e. Februar 109309, 10 Ah

Halles Steinweg 43alle-Saale, Steinweg 48 Za
TF

r
ſteigerung

Alkmärk. Zuchtviehhalle

200 gunghullen
lim Alter von 12 Monaten an) und

20 hochtragende Herdbuchfärſen bzw. -kühe
Sämtl. Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Hale (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 25 n. 348 209

Herdbuchverband der Schwarzbuntzüchter Sach ſen Antzalt c. V.
dem Reichsnährſtand angegliedert

Zigaretten Verkäufer Tüchtiger
für unſere Gaſtſtätten „Haus Bäckergeſelle
Bröskowski“ im Alter von 20bis 25 Jahren für ſof. geſucht. ſowie
Vorzuſtellen mit Arbeitsbuch Lehrling

für ſofort. bzw.

Otto Schöne jun.
Delitzſch, Dübener
Straße 37 (Neu-
bau). Ruf 383.Uhrmacher-Iehbrstelle Madchen

frei. Befähigte Knaben wollen bei a chen
d. Vorstellq. Schulzeugn. u. selbst ſofort in Land

wirtſchaft geſucht.

ppendorf.

geſucht.

Turm“.

Weriblicher
Bürolehrling

möglichſt mit Mittelſchul
reife für den 1. 4. 1939

Vorzuſtellen am
Montag zwiſchen 4-5 Uhr.
Pottel Broskowski K.G.
Zentrale „Am Leipziger

Junges
Mädchen

das ſein Pflicht
jahr machen will,
und junger Bur
ſche, wenn auch
erſt 15 Jahre, in
d. Landwirtſchaft
geſucht.

Walter Pfeiffer,
Pfeiffersheim 1
üb. Sangerhauſen

Küchen
mädchen

das eauch Kochen
lernen möchte,
ſucht zu ſofort
oder ſpäter Frei
frau von Bülow,

Schloß
Beyernaumburg

b. Sangerhauſen

Leſen
Sie ständig

die MNZ,

sie ist

die beste

Beraterin!

Stadttheater Halle

Heute, Montag, 20 bis gegen 23.

Feſtworſtellung
zum Jahrestag der nati zErhebung! im
Daphne
Bukoliſche TragödieStrauß on Richard
Sriedenstag
Oper von Richard Strauß

Die Vorſtellung beginnt 20 Uhr,
Eine Ubertragung der Reich

ſitzung findet nicht ſtatt.

Dienstag 20 bis geg. 23 Uhr

Maske in Blau

80 Uhr

stags

Revue Operette von Fred Raymond

Dee Jigee
on Socleigaee
Für Jügendliche nicht zugelassen

Wochentags
Anfangszeiten 6.15 und 8.50 Uhr

Bringe meinendamen n. Herren al
in Erinnerung

E. Brunnert, Breiteſtr. 50

por S

erklärung

Die von mir ge
gen Frau Müſſel,

denken ger Miterbeiter
36 Jahre vethefretet
übrig ne fortschrittlich

sucht nedes Arbeifsfelc mit Verantwortong für

EINKAUF
VERKAUF
WERBUNG

ORGAN SATION
bisherige Arbeiftsgebliefe:

Boggerbau Braunkohlenbergbau Kranbou Moschinen-
bau Technische Arfikel Präzisſonswerkzeuge Tagespresse

Wocgenbau

Angebote unfer 2502 an die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

ElſaBrändſtröm
Straße 74 an

leumdung nehme
ich mit lieſſtem
Bedauern zur

Elſa Ofen
HallesElſaBrändſtröm

Straße 74.

Spendel
für das

wuwn

INDSTRIE-KAVFMAN Nee

Seurich
Flügel

Pianohaus

Elektro

Stellung. Otto
Erge, Erdeborn.

Suche
für meine Toch
ter, 16 Jahre,
Stellung in Ge
ſchäftshaushalt

oder Privat.
Frau Groſſe,

Kollenbey, Pfarr-
haus.

Suche
für meine 15jäh
rige Tochter Stel
lung im Haus
halt als Pflicht
jahr mit Fam.
Anſchl. Wilhelm
Weiſe, Barnſtädt
Nr. 58, bei Quer
furt.

Verſchiedenes

a

n großer Auswahl
Möbel Thomas

Schweißer
ſucht baldigſt

olge ſendet kosteolosnuogeo öber Dauecerfolge
t. E. 60THER Co. 2000187 Arf Theo 50bAPA2 110

hoorungsöl restlos und vor allem grundiegend o
nochhaſſigem Erfolge beseingen, do dieses Ol infolge
soiner Tiefenwirkung io die Haut eindringt und die
Hoorwourzein abtötet. Auch för die empfindliche Hut
gorantiert unschedlich, Das Ol ist kein Minel, das übel-
niechende Sulſide enthält und dodurch nur oberföch-
ſich wirkt, sondero ein völlig neues Präparat mit grober
liefenwirkong. Korpockuno RM 5. 45, Doppelpockung

M 7.45. Hochinteressaoſo Broschöre und auber-
gewöhnlich vieles notorieſ] beglaubigte Anerken-

Doſe Nachdercſromnng
ichot- Sochor, Ki. Braubausitebe 1t

sStil- Zimmer
formſchön und ehr billig

jetzt Barfüßerſtraße 15

Eine größere

zu verkaufen.

Halle, Mühlweg 25

Bel allen vorhommenden Facharbeiten

berlchsichtigt die Hancdwerksmeister der

Töpfer v. Ofenſetzer- Innung
zu Halle (Saale) und Umgebung

Ladeneinrichtung
eventuell auch geteilt, ſowie 2 Geld
ſchränke, Schnellwaagen und einige
Büro u. Lagereinrichtungsgegenſtände

Warenvertriebs geſellſchaft
m. b. H. Liq u.
Ammendorf, Halleſche Straße 179

Beſichtigung

Maercker
Waisenhausring b

Wieter- Sebläß-

bis 11. Februar 1939
Niedrigehäumungsprelss

Winterwäntel
für Damen und Herren
Kleider Kostüme
Herrenanzüge

Sportanzüge
Lodenjoppen

Teilzahlung

Kliuqglee
Inhaber Alfred er
Halle a. S.Leipziger Straße 11

Eingang Kleiner Sandberg
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die Gauſtadt Halle

0 000 H. Abzeichen in Halle verkauft

Zehntauſend Hallenſer bei ihrer Polizei zu Gaſt
porführungen der Feuerlöſchpolizei Einkopfeſſen mit Muſik Artiſtiſche Leiſtungen der Kraftfahrſtaffel

Die halliſche Polizei beging geſtern
ihren Ehrentag, den im ganzen Reich
durchgeführten „Tag der Deutſchen Polizei.
Von den frühen Morgenſtunden bis in die
tiefe Nacht ſtand die Stadt im Zeichen dieſes
Tages, den die halliſche Bevölkerung mit
ihrer Polizei als Freund und Helfer“ feierte. Nachdem am Sonnabend der

erſte Teil der Straßenſammlung und ein Feſt
der Polizei im „Stadtſchützenhaus“ den Auf
takt gegeben hatten, war der Sonntag mit
einer bunten Folge von Veranſtaltungen aus

gefüllt.

Ein allgemeines „Wecken“ war nicht an
geſetzt worden und doch wurden die Hallenſer
ſchon frühzeitig geweckt: durch das Klappern
der Sammelbüchſen, mit denen die
Männer der Polizei, 44 und der Techniſchen
Rothilfe unterwegs waren. Wir haben geſtern
bereits berichtet, wie die ſchmucken, originellen
Abzeichen reißend abgeſetzt wurden, aber ihre
Zahl dürfte doch einigermaßen überraſchen:
Hie vorgeſehenen 60000 Abzeichen waren
bis in die Sonntagmittagſtunden reſtlos ab
geſetzt, wodurch allein dem WHW. bereits eine
erkleckliche Summe erwachſen ſein dürfte.
Ueberhaupt, wenn Zahlen in dieſem Falle ge
nannt werden ſollen, ſo ſei erwähnt, daß an
den Veranſtaltungen der Polizei insgeſamt
wenigſtens 10000 Hallenſer und Hallenſe
rinnen teilgenommen haben. Das iſt eine ſtatt
liche Beſucherzahl, auf die unſere Polizei mit
Recht ſtolz ſein kann, denn ſie übertrifft ſelbſt
die kühnſten Erwartungen.

Jn ihrer Reihenfolge wickelten die ein
zelnen Darbietungen und Veranſtaltungen ſich
ununterbrochen ab. Vormittags um 11 Uhr,
nachdem eine Stunde vorher der Kommandeur
der halliſchen Schutzpolizei an den Gräbern
der Gefallenen der Schutzpolizei und an ihrem
Ehrenmal Kränze niedergelegt hatte,
bewegte ſich durch die Straßen der Stadt ein

Scharfschützen auf rollenden Rädern Behelfsaufgang der Technischen Nothilfe

hiſtoriſcher Umzug: die Feuerlöſch
polizei, deren Ausſtellung in der Haupt
feuerwache und in der Feuerwache Süd auch
am Montag geöffnet iſt, war unterwegs und
zeigten den Hallenſern die Entwicklung des
Feuerlöſchweſens an Hand ihrer alten und
neuen Feuerlöſchgeräte. Von 1830, bis zu den
modernſten Errungenſchaften der Gegenwart
waren die für ihre Zeit typiſchen Modelle
fahrbarer Löſchvorrichtungen zu ſehen. Auf
dem Roßplatz, wo etwa zweitauſend. Zuſchauer
ſich eingefunden hatten, führte die halliſche
Feuerlöſchpolizei dann dieſe Geräte vor. Jn
dichten Reihen umſäumten die Zweitauſend
den Platz und erlebten ein Schauſpiel, das

Die hallische Feuerlöschpolizei bei jhren Vorführungen auf dem Roßplatz

noch am Tage vorher, beim Brande der Büſch
dorfer Dachpappenfabrik, ernſter Kampf mit
den Flammen geweſen war.

Die Vorführung begann mit den älteſten
Handdruckſpritzen und leitete dann allmählich
zu den neueſten Geräten über. Mancher von
den Aelteren erinnerte ſich wohl noch an die
Zeit, in der er als freiwilliger Feuerwehrmann
nach Kräften gepumpt hat, als er die zeit-
gemäß mit gewaltigen Vollbärten bewaffneten
Feuerwehrmänner im Galopp angeſauſt kommen
ſah, und das Wort wurde wahr Rennen wie
die Feuerwehr! Wie kläglich das dünne
Strählchen dieſer alten Handdruckſpritze war,

SA-Brigadeführer Fiedler bei der Vereidigung der SAl- Führer

T. Beiblatt, Nr. 29

Aufn.: MN8Vilderdienſt

Sechs auf einem Motforrad und hier greift
die Polizei nicht ein

erkannte man aber erſt, als die modernen
Kraftſpritzen in Tätigkeit gebracht wurden.Ueber zwanzig Meter hoch tand ein Feuer
wehrmann anf der hochgewundenen Leiter und

leitete einen dicken Strahl. Dann wurden noch
verſchiedene Methoden aus dem Arbeitsgebiet
der Feuerlöſchpolizei gezeigt, ſo u. a. das Ueber
brücken einer Straßenbahn-Oberleitung, wenn
der Brandherd ſich auf einer dem Hydranten
entgegengeſetzten Seite befindet, und die
Schlauchleitung ohne Störung des Verkehrs
über die Straße geſpannt wird. Ein kleiner
See blieb ſchließlich zurück, als die Vor

Bericht nächste Seite)

W

I eine
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führungen beendet waren und die Mittags
zeit nahte.

Auch für knurrende Mägen war geſorgt
worden. Jn der feſtlich hergerichteten Exerzier
halle der PolizeiUnterkunft Reilkaſerne wurde
ein Eintopfeſſen verabreicht, an dem
1175 Volksgenoſſen teilnahmen. Dabei wurden
ſchätzungsweiſe 2000 Teller vorzüglicher Erbſen
ſuppe mit Speck verabreicht, die bei der Unter
haltung des Muſikkorps der Schutzpolizei nur
noch beſſer mundeten. Vorher waren bereits
86 ſudetendeutſche Kinder auf Koſten der Be
amtenſchaft „abgefüttert“ worden, die jeder
eine Bockwurſt und eine Tafel Schoko“ er
hielten. Jnzwiſchen ſammelten ſich auf dem
Hof die Anhänger des Fußballſports zum Spiel
PSV gegen Giebichenſteiner Sportbrüder.Verlauf und Ergebtis dieſes Treffens wie
auch des Spiels PSV gegen VfL 96 finden
unſere Leſer im Sportteil.) Jm Anſchluß daran
führte die Feuerlöſchpolizei noch eine große
Löſchübung in Form eines Löſchangriffs auf
die Reilkaſerne durch. Der Bereitſ aftszug
der Techniſchen Nothilfe fuhr auf und baute
einen Aufgang zum erſten Stock unter der An
nahme daß der Eingang verſchüttet ſei, und
der Wagen des Unfallkommandos war eben
falls zu beſichtigen.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung und zu
gleich ihren Abſchluß bildeten die großartigen
motorſportlichen Darbietungen der
Kraftfahrſtaffel der Schutzpolizei Halle.
Sechs Fahrer in ihren neuen weißen Sturz
helmen zeigten ihre Kunſt, die bei dem
ſchlüpfrigen Boden ganz beſondere Anforde
rungen an die Fahrer ſtellte. Begonnen wurde
mit Kunſtfahren auf der Solomaſchine: liegend,
ſtehend und im Kopfſtand, dann zu mehreren
auf einer Maſchine, bis ſchließlich alle ſechs
Fahrer nur noch „eine Morchel drückten“. Der
Beifall war groß und wuchs noch, als das
Hindernis und Geſchicklichkeitsfahren an die
Reihe kam: Fahren über eine Wippe und Luft
ſprung, und ſchließlich Abſchießen von
Luftballonen, auf der fahrenden Maſchine
ſtehend. Bei dieſer Uebung wurde wohl die
meiſte Anforderung an die Beherrſchung der
Maſchine geſtellt, und es war erſtaunlich, wie
ſicher die bunten Ballone einer nach dem
anderen in ein Nichts zerplatzen mußten

Die Krönung des Ganzen brachte das „Auf
treten eines ferngeſteuerten Motor
rades“. Dieſe Erfindung, mit der die
Halliſchen Poliziſten am 30. Februar nochmals
in die Oeffentlichkeit treten wollen, brachte
Ueberraſchung und Bewunderung „Nee, was
die Poliziſten nich alles machen Dieſer Satz
birgt in ſich wirklich die vollſte Anerkennung
für alle Mühen und Sorgen, die unſere hal
liſche Polizei ſich um das Gelingen ihres
Ehrentages gemacht hat. Uneingeſchränktes
Lob gebührt allen, die ſich um dieſen Tag ver
dient gemacht haben. Der Sonntagabend
zeigte noch einmal, daß die Polizei wirklich
Freund der halliſchen Bevölkerung iſt. So
zahlreich waren die Hallenſer wieder ge
kommen, vor allem natürlich die Freundinnen.
Muſik und Anterhaltung, Tanz und Frohſinn
erfüllten die Räume des Stadtſchützenhauſes,
ſo, wie es am Tage vorher geweſen war. Da
mit fand dieſer Tag ſeinen Abſchluß, durchden die greundſdaft der Hallenſer mit
„ihrer“ Polizei erneut bekräftigt worden iſt.

Rene Poſtſtelle in der Boelckeſtraße

Am 1. Februar wird in der Boelckeſtraße 24
eine Poſtſtelle eröffnet. Die Poſtſtelle beſorgt:
1. Abgabe von Wertzeichen und verkäuflichen
Formblättern, 2. die Annahme gewöhnlicher
und eingeſchriebener Briefſendungen, 3. die
Annahme gewöhnlicher Pakete und Pädkchen.

Auto ſchwer beſchädigt. Geſtern um 8.57 Uhr
fuhr ein Perſonenkraftwagen an der Ecke Bis
marckſtraße Kaiſerplatz gegen einen Baum. Der
Wagen wurde ſchwer beſchädigt, der Führer
leicht verletzt.

Ein bedeutungsvoller Tag für die halliſche A.
Ueber 150 5A.- Führer auf den Führer vereidigt Jahlreiche Männer erhielten durch Brigadeführer Fiedler 5A.-Wehrabzeichen

Der geſamte Standort unſerer halliſchen
SA. war geſtern vormittag auf dem Gimritzer
Damm angetreten. Jn langer Linie ſtanden
die beiden Standarten 75 und 36, rechts und
links von ihnen der Brigadeſtab und der
Marineſturmbann III/48.

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit ſchritt unterden Klängen des ne der Stan
darte 75 unter Stabführung von Muſikzug
führer O. Haupt der Standortführer unſerer
halliſchen SA., SA.Brigadeführer Fiedler,
die lange ſchnurgerade ausgerichtete Front ab,
aus der die vielen Sturmfahnen im friſchen
Morgenwinde flatterten.

Dann nahm die Standarte Halle zwiſchen
den Gewehr und Trommelpyramiden Auf
ſtellung. Vor ihnen ſtanden über 150 SA.
Führer, die auf den Führer ihren Eid ab
legten, und viele SA.Männer, die geſtern aus
der Hand ihres Brigadeführers das Zeichen des
deutſchen wehrhaften Mannes, das S A.
Wehrabzeichen bekommen ſollten, das ſie
in den letzten Wochen nach zäher Vorbereitung
erworben hatten. Zielbewußt und tatkräftig
arbeitet Deutſchlands SA. daran, jeden ihrer
Angehörigen ſo vorzubereiten, daß er das vom
Ihret geſtiftete Abzeichen erringen und tragen
ann.

Jn würdiger Weiſe, ſo führte SA.-Brigade
führer Fiedler in ſeiner Anſprache ungefähr
aus, gedenken auch in dieſem Jahre die SA.
Männer des Tages, der für die Sturm-
abteilungen des Führers immer beſondere
Bedeutung haben wird. An einem 30. Januar
war es, als die SA. ihre Fahnen ſiegreich
durch das Brandenburger Tor trug und damit
von einem Staate Beſitz ergriff, der ſeine
Morſchheit immer wieder unter Beweis geſtellt
und deſſen Regierung unſer Vaterland in große
Not gebracht hatte. Heute hat jeder deutſche
Volksgenoſſe erkannt, was durch die Tatkraft
der Bewegung und der SA. geſchaffen wurde.

Eine beſondere Bedeutung kommt in
dieſem Jahre dem 30. Januar zu. Mit dem
19. Januar hat der rer das SA. Sport
t zum SA.-Wehrabzeichen erhoben und zur Grundlage der vor und nach
militäriſchen Wehrerziehun Nachdem Willen des Führers iſt die SA. Träger
dieſer Erziehung. So wird ſie zum wert
vollſten Bindeglied zwiſchen Volk
und Wehrmacht. Sie hat die größte Auf
abe bekommen: Jederzeit wird ſie dafürSegen daß jeder Deutſche immer waffenfähig

und bereit iſt, für ſein Volk einzutreten. Große
Erfolge hat das deutſche Volk in den letzten
Jahren errungen, die Welt hätte ſie uns aber

nicht gegeben, wenn unſer Volk nichtſtark Und mächtig geworden wäre. de
ſelben Kraft aber wird das deutſche Volk au
die kommenden Aufgaben erfüllen und wird

d u Gefahrannen, die dem Frieden durch denwismus droht. Volſhe
Die SA. wird ihre Aufgabe erfülledeutſche Wehrfähigkeit zu fördern V m d

halten. Jn der Miſſion des deutſchen Leur;
wird die SA. der beſte Träger der deutſchen
Wehrfähigkeit ſein. Jeder SA. Mann wird
ſein ganzes Tagewerk darauf richten, jeden
Volksgenoſſen mit dem Jdealismus der großen
deutſchen Kameradſchaft zu erfüllen, der nur
das eine große Ziel kennt: Pflicht bewußt
ſein bis zum letzten.

Dann nahm der Brigadeführer die Vereidi-
gung der SA.Führer vor, mit der ſie unſerem
Führer Adolf Hitler unverbrüchliche Treue
gelobten, und überreichte den Sportabzeichen
bewerbern, die die Prüfung beſtanden hatten
das SA.Wehrabzeichen.

Jn ſtraffen Kolonnen marſchierte die SA,
dann durch die Straßen unſerer Heimatſtadt
Der Appell wurde mit einem Vorbel

Würdiger Schmuck für die Kampfbahn
Die Kaksherren kagten Nenanſchaffungen für Feuerlöſchpolizei und 9traßenreinigung

Jn der erſten diesjährigen Sitzung der
Ratsherren wurde zunächſt über die
er rung der Stadt Halle für das Rech
nungsjahr 1937 Bericht erſtattet. Sie war be
reits vorher in ihren einzelnen Teilen mit
den Beiräten für Wirtſchaft und Finanzen
vorberaten worden. Stadtkämmerer Bürger
meiſter Dr. May wies in der Berichterſtat
tung darauf hin, daß die Haushaltsrechnung
durch das Rechnungsprüfungsamt der Stadt
Halle eingehend geprüft worden ſei, und daß
das Rechnungsprüfüngsamt zu dem Ergebnis
gekommen ſei, daß ſich Beanſtandungen nicht
ergeben. Die Haushaltsrechnung werde nun
mehr der Aufſichtsbehörde zugeleitet werden,
in deren Auftrag das Gemeindeprüfungsamt
bei der Regierung in Merſeburg die Ord
nungsprüfung demnächſt vornehmen werde.
Ueber das Ergebnis dieſer Prüfung wird zu
gegebener Zeit noch berichtet werden.

Von beſonderem Intereſſe war die Bera
tung über die Anfertigung und Anbringung
von n an den Treppenhausflächenunſerer ittel deutſchen Kampf
bahn. Die Kampfbahn iſt in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens bereits mehrfach der Schau
platz größerer Kämpfe geweſen und hat ſich
mit ihren zweckmäßigen Einrichtungen gut be
währt. Alle Spieler konnten bisher feſtſtellen,
daß in der Vorbildlichkeit der Einrichtungen
die Kampbahn mit an erſter Stelle im Reiche
ſteht. Durch die Anbringung der in Ausſicht
genommenen Hoheitszeichen wird
unſere ſchöne Kampfbahn eine weitere Ver
vollkommnung erhalten. Die Anbringung ſoll
möglichſt noch im Frühjahr erfolgen. Die
Mittel für die Beſchaffung wurden vom
Oberbürgermeiſter zur Verfügung geſtellt.

Die zur Speiſung der Not und Sonder-
beleuchtung im Stadttheater dienende
AkkumulatorenBatterie bedarf einer größeren
Jnſtandſetzung, um ſie in dem durch bau und
feuerpolizeiliche Beſtimmungen vorgeſchriebenen
Zuſtand ſtets betriebsbereit zu halten. Dazu

Beförderungen in der 5A.Brigade 38
Mit Wirkung vom 30. Jannar werden in der 5A.-Brigade 38 in Halle befördert

Mit Wirkung vom 30. Januar 1939 werden
in der SA.Brigade 38 in Halle befördert:

zum Oberſturmbannführer: der
als SA.-Führer z. V. der Brigade 38 einge
teilte Sturmbannführer Karl-Ernſt Hölter;

zum Sturmhauptführer: der Adju-
tant der t 38: Oberſturmführer Karl
Heinz Jakob, der Führer des Sturmes 1/9:
Oberſturmführer Hermann Knopf, der m.
d. W. d. G. des Rechtsberaters der Stan-
darte 36 beauftragte Oberſturmführer Fritz
Brunnert;

zum Oberſturmführer: der m. d. F.
des Sturmes 34/36 beauftragte Sturmführer
Werner Schmidt, der Führer des Sturmes
23/75, Sturmführer Franz Wonde;

zum Sturmführer: der Rechtsberater
der Brigade 38 Obertruppführer Hans Kno b
lauch, der bei der Brigade 38 eingeteilte
Obertruppführer Curt Leps. der bei der
Standarte 9 eingeteilte Obertruppführer
Friedrich Dorenberg, der m. d. F. des
Sturmes 17/9 beauftragte Obertruppführer
Kurt Dege, der m. d. F. des Sturmes 32/9
beauftragte Obertruppführer Max Fleiſcher,
der m. d. F. des Sturmes 34/9 beauftragte
Obertruppführer Richard Kaulmann, der
Sachbearbeiter für Sport und Wehrſport der
Standarte 36 Obertruppführer Kurt Heil,
der bei der Standarte 36 eingeteilte Obertrupp
führer Robert Reichmeiſter, der m. d. F.
des Sturmes 4/36 beauftragte Obertruppführer
Wilhelm Miethe, der dem Sturm 4/36 zu
geteilte Obertruppführer Karl-Heinz Kirſten,
der m. d. F. des Sturmes 22/36 beauftragte

Obertruppführer Herbert Neufahr. der m.
d. F. des Sturmes 25/36 beauftragte Obertrupp
führer Otto Heeſch, der m. d. F. des Sturmes
33/36 beauftragte Obertruppführer Erich Hof
mann, der m. d. F. des Sturmes 16/75 be
auftragte Obertruppführer Hans Schebera;

zum Sanitäts Sturmführer: der
m. d. W. d. G. des 3. Arztes des Sturm
bannes III/36 beauftragte San.-Obertruppführer
Alfred Straßburg; zum Sanitäts
Obertruppführer: der m. d. W. d. G.
des Apothekers der Standarte 75 beauftragte
San.-Truppführer Otto Brodt.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1939 werden
ernannt: zum Führer des Sturmbannes III/36:
Sturmbannführer Alfred Ecke zum Hilfs
referenten für das SA. Sportabzeichen der
Standarte 36 und er des Sturmbannes
IV/36: Sturmbannführer Günter Thies; zum
Adjutanten der Standarte 75: Sturmhaupt-
führer Erdmann Kurras unter Enthebung
von ſeiner bisherigen Dienſtſtellung als Hilfs
referent für das SA.-Sportabzeichen der Stan
darte 36 und Führer des Sturmbannes IV/36
m. W. v. 31. 10. 1938; zum Führer des
Sturmes 3/75: Sturmführer Fritz Förſter.

Wiederaufgenommen in die SA. mit Wir
kung vom 30. Januar 1939 mit dem Dienſtgrad
Sturmführer: Parteigenoſſe Willy Wiegel.

Zum Ns66K.-Oberführer befördert

NSKK.Standartenführer Lan ge, Führer
der Motorſtandarte 38, iſt durch den Führer
und Reichskanzler mit Wirkung vom 30. Januar
1939 zum NSKK.Oberführer befördert worden,

bauernführer und Baldur von

gehört auch die e des Batterie
raumes. Die Arbeiten ſelbſt ſollen erſt in der
Spielpauſe 1939 ausgeführt werden. Mit Rück
ſicht darauf, daß die Beſchaffung von Bau
ſtoffen längere Zeit in Anſpruch nimmt, iſt die
Beſtellung ſchon jetzt notwendig

Zur Ergänzung des Fahrzeugparkes der
Feuerlöſchpolizei iſt die vVeſchaffung
eines Schlauchkraftwagens dringend notwendig,
beſonders für Großfeuer. Mehrere Großſtädte
haben bereits mit ſolchen Schlauchwagen gute
Erfahrungen gemacht. Da auch hier die
Lieferung längere Zeit in Anſpruch nimmt,
wurde die Genehmigung 8 Auftragserteilung
für dieſen Wagen, deſſen Beſchaffung im Laufe

marſch vor SA.Brigadeführer Fiedler
beendet.

des Rechnungsjahres 1939 vorgeſehen
bereits jetzt vom Oberbürgermeiſter erteilt.

verbrauchten Büſſing- Wagens einen weiteren
Allradwagen anzuſchaffen, der insbeſondere für
die Erhaltung der Verkehrsſicherheit der Aus
fallſtraßen Halles eingeſetzt werden ſoll. Be
merkt ſei hierbei, daß derartige Fahrzeuge ſeit
einigen Jahren als Schneepflüge auf den
Reichsautobahnen Verwendung finden, wo ſie
ihre hohe Leiſtungsfähigkeit Und Zuverläſſig
keit bewieſen haben. Jm weiteren Verlauf
der Sitzung wurde noch über den An und
et von verſchiedenen Grundſtücken be
raten.

Zum Gedenken Hans Holfelders
Kranzniederlegung am Grabe des Vorkämpfers für Arbeiksdienſt und HJ.Landdienſt

Heute jährt ſich zum zehnten Male der
Todestag des ehemaligen Bundeskanzlers der
Artamanenbewegung, Hans Holfelder, der
am 30. Januar 1929 an den Folgen eines im
Dienſt erlittenen Motorradunfalls ſtarb und
auf dem halliſchen Gertraudenfried
hof beigeſetzt iſt. Friedrich Schmidt,
Stellvertr. Gauleiter. Leiter des Hauptſchu
lungsamtes der NSDAP., 1. Bundeskanzler
des Bundes „Artam“; Heinrich Himmler,
Reichsführer ehemaliger Gauführer des
Bundes „Artam“; R. Walther Darr S. Reichs

Schirach,
Reichsjugendführer, haben ſoeben die Paten
ſchaft über die Grabſtätte Hans Holfelders
übernommen. Jn ihrem Auftrage erfolgen
heute Kranzniederlegungen am Grabe Hol
felders und ſie veröffentlichen dazu folgende
Erklärung:

„Die Artamanen- Bewegung hat in
den Jahren des inneren Verfalls in Deutſch
land einen Weg der Geſundung begonnen.
Ohne Zwang führte ſie ſeit dem Jahre 1924/25
junge deutſche Menſchen aller Berufe und ohne
Unterſchied von Geburt und. Herkommen dem
Lande und dem Bauerntum zu. Jn Gruppen
und auf Einzelſtellen verrichtete dieſe Jugend
die bis dahin in Deutſchland kaum geachtete

'und häufig verachtete Landarbeit.
Jn den Reihen der Artamanen wurde zum

erſten Male in Deutſchland der Gedanke des
freiwilligen Arbeitsdienſtes Wirk
lichkeit.

Der Landdienſt der HitlerJugend iſt aus
der Artamanen Bewegung entſtanden und be
deutet praktiſch die Fortführung ihres Weges.

Zehntauſende Kameraden der HitlerJugend
arbeiten heute als Landdienſtler bei
Bauern und Landwirten aller deutſchen Gaue.
Sie wurden dem Bauerntum eine unentbehr
liche Hilfe. Tauſende der auf dieſe Weiſe dem
Bauerntum nahe gekommenen Jungen und
Mädel blieben für dauernd in der Landwirt
ſchaft. Der ſchleichenden Krankheit der Land
flucht widerſetzte ſich die deutſche Jugend in
der ArtamanenBewegung und heute im Land
dienſt der Hitler-Jugend aus eigener Kraft.

Vor nunmehr zehn Jahren, am 30. Januar
1929, verſtarb an den Folgen eines im Dienſt
erlittenen Motorradunfalls der damalige
Bundeskanzler des Bundes „Artam“, Pa.
Hans Holfelder. Jm Gedenken an ihn, der
ein einfacher natürlicher Menſch und unermüd
licher Nationalſozialiſt war, haben wir uns
entſchloſſen, die Patenſchaft über die ſich
im Gertraudenfriedhof in Halle befindliche
Grabſtätte des verſtorbenen zu übernehmen.
Als alte Kameraden von Hans Holfelder iſt
uns das eine ſelbſtverſtändliche Pflicht.

Darüber hinaus aber ſind wir der Auf
faſſung, daß nur durch den einheitlich aus
gerichteten Einſatz aller jungen und aktiven
deutſchen Kräfte der Landflucht geſteuert
werden kann. Jn dieſem Sinne iſt für uns
die Uebernahme der Patenſchaft über die
Grabſtätte des Pg. Hans Holfelder zugleich
auch eine Verpflichtung zur weiteren gemein
ſamen Arbeit im Sinne des einſtmals von
den Artamanen begonnenen Weges.“

Die Stadt Halle wird durch Stadtrat
Tießler Holfelders Grab ebenfalls mit
einem Kranze ſchmücken,

Lichtbildervorkrag über den
„Keichsparkeitag Großdeutſchlands“

Die Gaubildſtelle des Gaues Halle Merſe
burg führt in Verbindung mit der Kreisbild
ſtelle des Stadtkreiſes Halle am 1. und 2. Fe
bruar zwei Lichtbildvorträge durch, die den
Reichsparteitag Großdeutſchlands zeigen. Dieſe
Bilder ſind ein einzigartiges Bilddokument,
das nur in wenigen Städten gezeigt werden
kann. Kein Volksgenoſſe des Stadtkreiſes
Halle dürfte verſäumen, ſich das BVilddokument
anzuſehen. Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
wird perſönlich an dieſen beiden Abenden das
Wort ergreifen, um über die große Bedeutung
der Reichsparteitage überhaupt zu ſprechen.

Das große Erleben, das in jedem Jahre
nur wenigen vergönnt iſt, läßt hier alle Volks
genoſſen teilhaben. Ueber 100 Lichtbilder
wir berichteten bereits ausführlich über dieſen
Bildbericht zeigen nicht nur die Farben
pracht der alten Stadt Nürnberg, ſondern auch
die Wucht und die Größe der Aufmärſche der
einzelnen Formationen.

Die Bildvorträge finden ſtatt: am
J. Februar im Stadtſchützenhgus,

20.15 Ahr, für die Partei und Volksgenoſſen
der Ortsgruppen: Paul Berck, Bergmanns-
troſt, Berliner Straße, Franckeplatz, Freiim
felde, Geſundbrunnen, Glaucha, Hoffäget,
Johannesplatz, Leipziger Turm, Leuchtturm,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshofß
Steintor, Thielenplatz; am 2. Februarim Reichs hof, 2015 Uhr, für die Partei
und Volksgenoſſen der Ortsgruppen: Kröllwitz
Friedrichplat, Giebichenſtein, Hallmarkt,
Kaiſerplatz, Landrain, Lutherlinde, Morit
burg, Neumarkt, Paulusring, Roßplaßz
Trotha, Viktoriaplatz, Wittekind.

Der Eintrittspreis beträgt je Perſon
30 Pfennig. Karten ſind zu haben bei allen
Politiſchen Leitern, ſowie bei den Amts
walterinnen der NS.-Frauenſchaft und an der

Abendkaſſe.

Motorradfahrer verletzt. Um 11.50
en geſtern an der Kreuzung Elſar rn
krömStraße Artillerieſtraße ein Perſon
kraftwagen und ein Motorradfahrer zuſemnee
Der Motorradfahrer wurde verletzt.
Motorrad ſtark beſchädigt.

den
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de und seine SA. Kameraden erzählen
„Zwölf Schüſſe hatte meine Morchel im Bauch!“
gampferlebniſſe der halliſchen 5A. Im Nachbargrundſtück hauſte die Kommune Hoſenkräger als Lebensrelker

Als vor wenigen Tagen der Führer ſeinen
in langen Jahren ſchweren Kampfes um die
Macht erprobten und bewährten Sturm-
Abteilungen ihre ſtolze und verantwortungs
volle Aufgabe zur Mitarbeit an der um
faſſenden Wehrhaftmachung des deutſchen
Volkes zuwies, bedeutete dieſer Ruf des
ührers für ſeine SA. die Erfüllung einer

lange Zeit hindurch gehegten Sehnſucht. Die
s empfindet dieſe neue Aufgabe als die An
atennung ihres ſiegreichen Kampfes um das
deutſche Volk unter der Fahne Adolf Hitlers
und ſieht darin eine Verpflichtung für alle Zeit.

Gerade am heutigen Tage, zur ſechſten
wiederkehr der Machtübernahme durch den
Rationalſozialismus, gehen die Gedanken
zurück in jene Zeit. in der die Männer der

Aufn.: MNZevBilderdienſt

SA. Sturmfiührer Willy Wiegel in Uniform
eines Ortsgruppenleiters

SA. als politiſche Soldaten des
Führers unter ſchwerſten Opfern Hauptträger
des Kampfes um die Macht waren. Und wir
haben uns mit einigen Kameraden der
hakliſchen SA. zuſammengeſetzt, Erleb
niſſen nachzugehen, die in dem gemeinſamen
Kampf jener Jahre gegen das „rote Halle“
die Männer im Braunhemd zu einer ver
ſchworenen Kampfgemeinſchaft zuſammenge
ſchmiedet haben. Man vergißt zu ſchnell, wie
ſchwer dieſer Kampf gerade in Halle geweſen
iſt, wo die kommuniſtiſche Zentrale Mittel
deutſchlands in dem Gebäude des berüchtigten
„Klaſſenkampf“ Lerchenfeldſtraße 14, ſiLefand. Heute weht vom Firſt die Fahne des
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studenten
bundes, aber noch vor ſechs Jahren tobte von
dort aus der rote Mob durch Halle unter der
Parole: Schlagt die Faſchiſten, wo ihr ſi
trefft!* Wie gern das rote Untermenſchentum
per Zeit dieſer Aufforderung nachkam, hat
ie halliſche SA. nur zu ſehr am eigenen

Körper verſpüren müſſen. And es iſt wohl am
latze, zum heutigen Tage der Erinnerung
es Kampfes zu gedenken, in dem die halliſche
A. zu jener Zeit geſtanden hat.

Unlösbar iſt mit dieſem Kampf der
halliſchen SA. der Name des Mannes ver
unden, der als erſter halliſcher Sturmführer

Hekrenwäſche er neaers Gteinmetz-Paſſage

von der Oberſten SA.-Führung eingeſetzt
wörden iſt: Willy Wiegel. Er, der fünf
Jahre lang mit der Waffe in der Hand auf
en Schauplätzen des großen Krieges ſein
aterland gegen eine Uebermacht von Feinden

verteidigt hatte, ſtellte ſich ſchon frühzeitig
unter die Fahne der nationalen Wiedergeburt
Deutſchlands. Jn den Nachkriegsjahren ſtieß
er 1923 zur Bewegung Adolf Hitlers und war
während der Verbotszeit militäriſcher Leiter
m Fahnenträger des „Notbund“, und als

wieder die SA. im ganzen Reich aufſtand
ihrem geſchichtlichen Kampf um das Reich,

tat Willy Wiegel an die Spitze ſeiner
ameraden in Halle. Vom 1. November 1926

zum 31. Juli 1932 führte er ſeinen Sturm,
e als SA.Sturm 4/IV aufgeſtellt worden
n um dann zur Schonung ſeiner ſtark ange

Cifenen Geſundheit ſeinen kampferprobten
Fiurm abzugeben und als Politiſcher Leiter

ine Pflichterfüllung weiter dem Führer
ienen. Seine Kameraden haben ihn nicht

hie ſen, und zum 30. Januar wird Willy
egel, der erſte Sturmführer der halliſchen

Sene Würdigung ſeiner großen Ver
eruſen den Fühterſtab der SA.Brigade 38

Unte cMann r ſeiner Führung haben die drei
deren er in der halliſchen SA. gefochten, von
werden Helvollen Erlebniſſen hier erzählt

n ſoll. Sie tragen heute noch mit Stolz
gebluter hemd, in dem ſie gekämpft und
Kruprſtth haben. Hans Schmidt, jetzt Ober

ent- zeigt ſeinenewah er der ihn vor dem Todewena gert hat. Es war kurz nach der Macht
Paul r wenige Tage vor der Ermordung
veſamnnlun, in Eisleben. Die Mitglieder

lung in der „Saalſchloßbrauerei“ war

beendet und Scharführer Schmidt fuhr mit dem
Rade zu ſeiner Wohnung in Glaucha. Dieſe
Wohnung befand ſich im Hauſe Lerchenfeld
ſtraße 15, im Nachbargrundſtück hauſte die
Kommune. Keinen Tag war man dort ſeines
Lebens ſicher, vor allem, wenn es Abend ge
worden war. So hatte ſich ganz von allein
ergeben. daß die SA.-Männer aus Glaucha
durch ihren ſtändigen Abwehrkampf als die
aktivſten in Halle galten, und die Kommune
deshalb ihnen das Meiſte am Zeuge zu flicken
verſuchte; ſo war es auch an jenem Abend des
8. Februar, als der Scharführer Schmidt auf
ſeinem Rade nach Hauſe fuhr. Seine Kame
raden waren bereits vorher fortgegangen, und
er verſuchte nun, ſie durch kräftigen Spurt ein
zuholen. Eine Meldung war in der Saal-
ſchloßbrauerei ausgegeben worden. derzufolge
Sprengkommandos der KPD. unter
wegs waren. So ſtieß auch Hanne Schmidt am
Franckeplatz auf einen roten Haufen.

„Jch fuhr gerade über den Franckeplatz“, ſo
erzählt Scharführer Schmidt, „als die Kommune
ankam, und erkannte gleich ihre Kampf
formation: Vorn, auf der Fahrbahn, Jugend
liche, zu beiden Seiten auf den Gehſteigen und
am Schluß Antifa'. Dabei war es üblich, daß
die Jugendlichen an der Spitze auseinander
gingen, damit man in der Mitte regelrecht ein
geſchloſſen war. Jch verſüchte, ſchnell meine
Karre herumzureißen und abzuhauen, aber, da
war ich ſchon umzingelt. Jch ſprang vom Rade,
um mich zu wehren, als ich plötzlich drei

es noch keinen Wagen für die SA. gab. And
als endlich die SA, von der Berliner Gau
leitung eine alte „Morchel“ kaufte, war dieſe
das einzige Motorgefährt im Gau neben dem
Wagen des Gauleiters. So war Ede Ver
trauensmann aller „Spitzen“, fuhr den dama
ligen Führer der neuaufgeſtellten Gruppe
Mitte, Hans von Tſchammer und Oſten,
den jetzigen Reichsſportführer, durch einen
wahren Kugelregen zum Begräbnis Werner
Gerhardts nach Zeitz, und als er einmal von
einer Führertagung aus Freyburg zurückkehrte,
war aus ſämtlichen Reifen bis Merſeburg nach
und nach die Luft heimtückiſch entwichen. So
mußte Ede. ſeine Männer „platt“ heimfahren,
ſo daß die Gauleitung ſchließlich doch eine neue
Bereifung ſtiften mußte, denn eine Flucht auf
Felgen, ſo ſagt Ede, iſt nicht gut für das innere

leichgewicht.
Eiſenbach war einer der erſten SA.Männer

in Halle und iſt heute weit bekannt. Wohin
man im Gebiet der Gruppe Mitte gelangt und
den Namen „Ede“ ausſpricht, weiß jeder SA.
Mann Beſcheid. Auch Ede wohnte in Glaucha
und bezeichnet das als beſondere Ehre. Wenn
Ede von einer Fahrt nach Hauſe kam, ſo konnte
er nur getarnt unbehelligt zu ſeiner Bleibe
gelangen. Alſo zog Ede ſich in der Garage um
und tigerte als „Latz“ durch Glaucha. Aber, ach
hinter dieſe Schliche kam die Kommune, und
Ede mußte oft in einer Taxe heimfahren, um
dann ſchnell ins Haus zu huſchen. „Geld durfte
eben keine Rolle ſpielen!“, ſagt Ede, und man

Drei Kampfgefährten: Hans Schmidt, Walter Döring und „Ede“ Eisenbach (rechts)

dumpfe Schläge im Rücken verſpürte
und gleich darauf zu Boden geworfen wurde.
Dabei erhielt ich noch einen kräftigen Tritt
in die Seite und blieb dann liegen, während
die Meuke lostobte.“

Das war ſo richtig Kommuneart, und der
Verwundete ſchleppte ſich in ein nahes Re
ſtaurant, um dort das Ueberfallkommando
herbeizurufen. Damit hatte er wenig Erfolg,
und ſo mußte er ſich in ſeinem Zuſtand zur
Polizei bemühen. Als ihm dort ſchwindlig
wurde und vor Schreck nach ſeinem Rücken
faßte, fühlte er Blut. Nachdem er von der
Polizei verbunden worden war, brachte man
ihn in ein Krankenhaus, wo ſich dann heraus
ſtellte, daß ſein Hoſenträger ihm das Leben
gerettet hatte: Der Stich, der unweigerlich die
Lunge getroffen hätte, war in das Leder
dreieck am Hoſenträger gedrungen und wurde
dadurch ſoweit abgewehrt, daß die Lunge nicht
ernſtlich verletzt wurde. Jn all den Jahren. von
1927 bis zu dieſem Vorfall, hatte Hans
Schmidt „Schwein gehabt“, trotzdem er überall
dabei war: Jn Nürnberg, in Weimar, in
Gera, Braunſchweig uſw., wo es „Zunder gab“,
ſteckte er dazwiſchen.

Dicke oft Feueröberfol!
Einmal war er nahe daran, gehörige

„Keile“* zu bekommen. Das war ſo Hans
Schmidt kam mit ſeinen Kameraden vom Kleben
der Plakate für die Maiwahlen 1928 zurück,
als vom Eckfenſter „dicke Luft“ ſignali-
ſiert wurde. An der Ecke Lerchenfeld- und
Lange Straße hatte die Kommune eine Sperr
kette gebildet, und ſo wurde denn zunächſt
Kriegsrat gehalten. Es wurde ausgemacht,
Hanne ſollte ſeine „Kippe“ wegwerfen, ſobald
es ihm an den Kragen ginge. Alſo wanderte
er paffend auf die Meute zu, als plötzlich die
Kommune die Zigaretten wegwarf und zum
Angriff vorgehen wollte. Jm Nu waren die
23 SA. Kameraden wie die Berſerker losge
türmt, die glaubten, Hanne hätte ſeine Kippe“
weggeworfen. Es gab eine gewaltige Keilerei,
in deren Verlauf Hanne Schmidt die günſtige
Gelegenheit benutzte und ſich verdrückte. Seine
Kameraden hatten ihm ſo den Heimweg er
möglicht und konnten „ohne Verluſte nach
Hauſe gehen, während die Kommune mehr als
nur geſchwollene Augen zu beklagen hatte.
„Nazi- Schmidt war bekannt in Glaucha,
das kann man wohl ſagen!

m Kogeltegen nach Zeitz

„Ede“ aber, der Oberſturmführer Eduard
Eiſenbach, weiß auch „allerlei Rauh“ zu
berichten. Er war ſchon ſtolzer Kraftfahrer, als

kann es ihm glauben, daß er alles Geld lieber
gab als ſein Leben. Zumal dieſes Geld ſowieſo
von ſeinen guten Freunden geſtiftet war

Das „tollſte Ding“ in ſeiner Kraftfahrer
zeit hat Ede erlebt, als in der Eichendorff
ſtraße SA. Männer überfallen worden waren.
Sofort trat das „Ueberfallkommando“ in
Aktion, auf Trittbrettern und auf dem Erſatz
reifen hockte die Beſatzung zum Teil, und dann
ging's los. Unterwegs ſetzte Pg. Czar
nowski ſich mit ſeinem Wägelchen hinter
Edes „Morchel“, und noch ein dritter kam
hinzu. Anterwegs gab es einen „kleinen
Feuerüberfall“, und die Kolonne wurde
getrennt. Endlich war die SA. in die Eichen
dorffſtraße gelangt, und die KPD wurde ge
ſtellt. Als Ede bereits zwei Verletzte im
Wagen hatte, kam die Polizei und ſuchte
Waffen. Ede, nicht faul, ſchnappte ſich „die
Dinger“ und verſenkte ſie tief in ſeine
„Morchel“. Freundlichſt unterſtützte er die Be
amten in ihrer Suche, wobei das Herz ihm
nicht unerheblich bubberte. So dienſteifrig
zeigte Ede ſich, daß die Polizei zum guten
Schluß doch nichts fand und unverrichteter
Sache Weh Die Kommune hatte eine nette
kleine Verhaftung erhofft und war grinſend
dabeigeſtanden. Als die Polizei den Wagen
aber wieder freigab, wurde die Meute eines
beſſeren belehrt und jämmerlich verdroſchen.
Worauf das S. Ueberfallkommando ſi
wieder knatternd verdrückte.

Das ſind nur wenige von Edes Erlebniſſen.
Er iſt zur Zeit der älteſte hauptamtliche
Stabsführer der Brigade, der er bereits ſeit
April 1932 angehört, und iſt Fahrer des
Brigadeführers. Jn jenem Monat ſprach der
Führer an ſeinem Geburtstage in Halle,
am 20. April 1932. Für Ede war es eine
ganz beſondere Freude, daß er kurz vorher
einen neuen Wagen von einem Parteigenoſſen
für die Brigade erhielt, mit dem er voller
Stolz im Gefolge des Führers zu den Renn
wieſen fahren durfte. Dieſer Wagen hat bis
zum nächſten Jahre „gereicht“, und als er dann
verſchrottet wurde, fand man in ſeinem
„Bauch“ nicht weniger als ein gutes Dutzendſchöner runder Piſhrenſchafſe, die der
Wagen auf Edes abenteuerlichen Fahrten er
halten hatte.

„Stempel“-Erlebnisse
Wenn Kampfgenoſſen von „ihren Zeiten“

ſprechen, dann haben ſie meiſt alles gemeinſam
erlebt. Es gab in jenen Jahren keinen, der als
aktiver SA.Mann auch nur einmal gefehlt
hätte; es ſei denn, er lag mit einigen Meſſer
ſtichen im Leib zu Bett. So haben ſie alle an
den Aufmärſchen, Propagandafahrten und Ver

ſammlungen teilgenommen, die damals das
Leben eines SA.-Mannes ausfüllten. Arbeit
gab es nicht, und ſchon der Weg zum Stempeln
war geſäumt von politiſchen Feinden, die auf
gemeinſte Art und Weiſe einen Streit vom
Zaune brachen, allerdings nur, wenn ſie in
der erheblichen Ueberzahl ſich befanden. And
das war wohl immer der Fall. Walter
Döring. ebenfalls SA.-Oberſturmführer im
Stab der Brigade, kann ein Lied von Stempel
Erlebniſſen ſingen.

„Hinein kam man wohl“, erzählt Walter
Döring, „aber hinaus ließen ſie uns nicht ſo
leicht. Jch wurde geſchnappt und langſam
„weitergereicht“, man kann ſich vorſtellen wie
ich hinterher ausſah.“ Die Familie Döring
aber ertrug in treuer Beharrlichkeit alle An
feindungen, die ganze, fünfköpfige Familie
war akkiv im Dienſte der Partei tätig, vier
von ihnen tragen das Goldene Ehren
zeichen Walter Döring, ſein Vater, der
ebenfalls noch aktiver SA.Führer iſt, ferner
ſeine Mutter, die für die halliſche Hitler
Jugend die erſte Fahne heimlich genäht hat,
und ſein zweiter Bruder, der Politiſcher Leiter
iſt. Helmut Döring, der Jüngſte der Familie,
trat als erſter Hallenſer in die HJ. ein, und
der Schwager trägt ebenfalls das Goldene
Ehrenzeichen. So ſind die Dörings eine der
wenigen „aktiven EhrenzeichenFamilien“ in
Halle.

Auch Walter Döring hat eine Menge zu
erzählen. Es gehört ja nun mal zum „guten
Ton eines alten SA.Mannes, jede Saal
ſchlacht und jeden Propagandamarſch mit
gemacht zu haben. Und da iſt es unausbleiblich,
daß man auch in jede Keilerei verwickelt war,
die eiſern durchgefochten wurde. Er führte 1931
den SA.Sturm 88, der den halliſchen Süden
mit Ammendorf, Döllnitz uſw. umfaßte. Da
gab es allerlei zu tun“, und wenn im
„Klaſſenkampf“ geſchrieben wurde, dieſes und
enes Treffen werde beſtimmt nicht ſtatten ſo konnte man ſich ſchon auf mancherlei

gefaßt machen. Man war dann wenigſtens
nicht unvorbereitet, wenn man plötzlich von
erdrückender Uebermacht überfallen wurde, und
der von auswärts zum Aufmarſchort gefahrene
Redner unverrichteter Sache wieder abziehen
mußte, weil die SA. nicht kommen konnte.

Auch auf dem Bau gab es nichts zu lachen,
und es paſſierte wohl mal, daß unverſehens
ein Ziegelſteinherabtrudelte, wenn
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Walter Döring gerade e Jmmer aber
ſiegte der Humor über alle Widerwärtigkeiten,
niemals wurde das Ziel aus den Augen ge
laſſen. Und wenn die weißen Hemden mit dem
berühmten Flaſchen Gummiring verboten
wurden, pumpte man ſich eben einen ſchmucken
Smoking oder Frack, ſo daß eine Zeitlang die
SA. Männer als würdige Genklemen zum
Saalſchutz anrückten. Gleichgültig, wie und
unter welchen Umſtänden man kam und
ſorgte dafür, daß die Verſammlung durch
geführt wurde.

Niemals ließen die SA.-Männer ſich in
ihrem unendlichen Glauben an die Sache des
Führers erſchüttern, die ſie zu ihrer eigenen
gemacht hatten. Unerbittlich kämpften ſie
gegen allen Mob der Straße, brachen Terror
mit Terror und ſchlugen ſo den Gegner mit
ſeinen eigenſten Waffen. Mag auch die Zeit
verſtreichen. Das Verdienſt der SA. um das
deutſche Volk wird in die Geſchichte eingehen,
und wenn Generationen ſpäter die Jungen
nach ihrem Waffendienſt in der Wehrmacht
das braune Ehrenkleid der SA. tragen, werden
ſie als wehrhafte Männer die ehrenvolle
Tradition derer übernehmen, die als politiſche
Soldaten des Führers das Dritte Reich er

kämpft haben. S.
Jugendlicher Autodieb. Einen frechen Dieb

ſtahl führte geſtern abend auf dem Parkplatz
an der Danziger Freiheit ein Siebzehn-
jähriger aus. Ein gelber Wanderer-6Zylinder
hatte es ihm angetan. Er ſtieg ein, kud noch
zwei Mädchen zur Mitfahrt ein und brauſte
in Richtung Mansfelder Straße davon. Der
Beſitzer nahm mit einer Kraftdroſchke die Ver
folgung auf, die leider erfolglos blieb. Die
Perſonalien des frechen Burſchen konnten jedoch
ermittelt werden.

Aue el e r le
Vielfach leichter Froſt

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes, Aus
gabeort Erfurt, vom 29. Januar 1939, 21 Uhr:

Vom Norden her baut ſich über Mittel
europa ein Hochdruckgebiet auf. Damit bleibt
die Oſtſtrömung vorerſt erhalten. Ein Sturm
tief über der Biskaya wird vorausſichtlich zum
Mittelmeer ziehen, doch durch Zuſtrömen
wärmerer Luftmaſſen in der Höhe ſpäter auch
unſer Wetter beeinfluſſen.

Ausſichten bis Dienskag abend
Montag bei friſchen öſtlichen Winden vor

übergehend bedeckt und dunſtig, ohne nennens
werte Niederſchläge, Temperaturen um null
Grad, vielfach leichter Froſt, ſtarke weſtliche
Winde, höhere Lagen in Wolken, mit einzelne
Schneefällen, leichter Froſt, Temperaturen in
Gipfellagen um fünf Grad Kälte. Dienstag:
Vorwiegend Hedeckt und unbeſtändig, geringe
Niederſchläge, Temperaturen um null Grad.

O Ausgabe vom 30. Jannar
e umfaßt 32 Seiten
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Des Govues Holle-Merseburg schmachvolſste Zeiten

Drei Kommune-Aufſtände kauchten unſere Heimat in Blut
Kominkern-Jude gründeke in Halle die KPD. Blukkerror des bewaffneken Lumpengeſindels Dynamitanſchläge auf Häuſer und Eiſenbahn
züge Max Hölz proklamierk das „prolekariſche Skandrecht“: „Wir ſchlachten die Bourgeoiſie ab ohne Unlerſchied des Alters und Geſchlechts

Nach der „Schirmrevolution“ vom 9. Novem
ber 1918, in Halle ſo benannt, weil die
Proklamation dieſer Revolte auf dem Markt
platz bei Regenwetter ſtattfand, gegen das ſich
die „Republikaner“ todesmutig mit Schirmen
wappneten, ſind jeweils um die Zeit des März
in Mitteldeutſchland drei große Spartakiſtenauf
ſtände entbrannt, bei denen Halle zweimal im
Mittelpunkte ſtand. Nicht weniger als 170
Namen von Gefallenen der Polizei und Gen
darmerie, der Soldaten, der Zeitfreiwilligen,
der Einwohnerwehr, der NSDAP. und des
Stahlhelm ſind in einem Ehrenbuch eingetragen,
das in dem Muſeum der nationalſoziagliſtiſchen
Erhebung zu Halle niedergelegt iſt. Sie ſind
neben den zahlreichen Bild und Sachdokumenten
dieſes Muſeums ein Beweis für die Schärfe
des Kampfes zwiſchen den nationalbewußten
Männern und dem roten Mordgeſindel. Gerade
heute am Jährungstag der Machtübernahme
durch den Führer wollen wir noch einmal die
ſchwärzeſten Tage, die unſere Heimat nach dem
Weltkriege erlebte, in die Erinnerung zurück
rufen, um das Glück richtig würdigen zu können,
deſſen wir heute teilhaftig ſein dürfen.

Der Generalſtreik des ganzen Ruhrgebietes
und Weſtfalens, der am 12. Februar 1919 mit
den berüchtigten Straßenkämpfen in Duisburg
begann, war am 21. Februar durch die
Regierungstruppen gebrochen worden. Jn
Mitteldeutſchland mit Halle als Mittelpunkt
brach am 25. Februar auf die Weigerung der
Regierung, die Sozialiſierung der Betriebe
und das Betriebsrätegeſetz in einer von den
Bolſchewiken geforderten Form anzuerkennen,
ein nicht weniger folgenſchwerer Streik aus.
Die ſeit Dezember 1918 aus Matroſen und
Arbeitern gebildete und durchaus unzuver
läſſige „Sicherheitswehr“ bewaffnete das
Lumpenpack der Arbeitsſcheuen und Verbrecher,
worauf die Begmten, Aerzte, Handwerker und
Lebensmittelhändler ihrerſeits in einen Pro
teſtſtreik eintraten. Drei Tage lang
herrſchte, zunächſt noch verhältnismäßig ver
halten, der Mob. Am 1. März rückte General
Maercker mit ſeinen Landesjägern an.
Er beſetzte zunächſt die Poſt, Bahn und zwei
Kaſernen, und in der Nacht brach dann der
Aufruhr offen los. Die Roten be
mächtigten ſich dabei u. a. des Stadttheaters
Poſt wie Stadttheater und das zwiſchen ihnen
ſtehende Siegesdenkmal zeigen heute noch eine
Tülle von Geſchoßeinſchlägen. Zwei Nächte
lang plünderte das rote Geſindel die Geſchäfte
Kniehoch ſtand der Keller einer Weinhandlung
unter dem Wein, den die Verbrecher nicht
ſaufen konnten. Oberſtleutnant von Klüber,
der in Zivilkleidung vor dem Einmarſch der

ruppen als Berichterſtatter der Regierung in
die Stadt gegangen war, wurde erkannt, von
den Bolſchewiſten unter furchtbarſten Schlägen

r e

Im Leunawerk hatten die Spartakisten 1921 diesen Panzerzug hergestellt

auf das dieſesmal neben dem ſtädtiſchen
Proletariat auch die Landarbeiter und die
Bergleute des Mansfelder Landes hereinfielen,
hieß „Beſeitigung der militäriſchen Reaktion“.
Von Staßfurt über das Mansfeldiſche Land
und Halle bis nach Oſterfeld in Thüringen
herrſchte der blutige Greuel. Jn einem
konzentriſchen Anmarſch drangen die
Roten zu Tauſenden gegen Halle vor. Mord.
Plünderung und Vergewaltigung zeichneten
ihren Weg. Vom 18. bis 23. März wurde um
die Entſcheidung gekämpft. Mit Minen
werfern und Geſchützen wurden die
Roten durch die Sipo und Militär ſchließlich
bezwungen. Furchtbare Gefechte tobten am
halliſchen Bahnhof, in Trotha vor
Ammendorf beſonders aber zuletzt am
halliſchen Galgenberg und Krähen-
berg, wo die Steinbrüche den Roten eine
günſtige Verteidigungsſtellung boten, die
ſchließlich durch Minenwerfer ſturmreif ge
ſchoſſen wurden. Ebenfalls im Städtgut
Gim ritz hatten die Spartakiſten ſich ſtark
verſchanzt. Dieſe Kämpfe forderten ſchwere
Blutopfer.

Für die Ziele Moskaus erſchien das
„rote Halle weit beſſer geeignet als Berlin.

Mit bestialischer Grausamkeit fiel der Abschaum der Menschheit über die bei Gröbers
beim Angriff auf die Hölzbanden schwer verwundeten neun Polizeibeamten her und
marterte sie zu Tode. Unser Bild zeigt eines der Vverstümmelten Opfer, einen Haupt-
wachtmeister der Schupo. Ein Bandit mit dem bezeichnenden Namen Goldstein hat

später gestanden, den Verwundeten die Augen ausgestochen zu haben

zur Saale gejagt und von der Barbaroſſabrücke
die heute den Namen des Helden trägt, in den
Fluß geworfen. Entmenſchte Jugendliche taten
fich beſonders hervor, den an Land Schwimmen-
den immer wieder in den Fluß zurückzuſtoßen,
wo von Klüber dann ſchließlich erſchoſſen
wurde. Ein ähnliches Schickſal erfuhr in Zeitz
der Leutnant Schröder. Bis zum 3. März
tobten in Halle er bitterte Straßenkämpfe, bis endlich unter beiderſeitigen
ſchweren Verluſten die Jnſurgenten kapitu
lierten.

Ein Jahr ſpäter. Am 17. März 1920
war die Kapp Regierung zuſammengebrochen.
Die Kommune hielt dieſen Zeitpunkt für die
Erzwingung der Rätediktatur für gekommen.
Halle ſollte Sitz einer mitteldeutſchen
Räterepublik werden. Das Schlagwort,

So erſchien Mitte Oktober 1920 der Geſandte
Moskaus, der Jude Sinowjew Rada-
mylſky (Apfelbaum) auf dem Parteitag
der Unabhängigen Sozialdemokratiſchen Par
tei Deutſchlands, die im halliſchen Volkspark,
dem heutigen Reichshof tagte, bewies ihr ihre
Unfähigkeit und zeigte ihr, wie notwendig die
enge Tuchfühlung mit Moskau als der maß
geblichen Befehlsſtelle ſei. Der Jude erwirkte
nach einer ſtürmiſchen Debatte die Loslöſung
des „linken“ Flügels der USPD, der ſich dann
die KPD nannte.

Sorgenvoll ging es in das Jahr 1921,
überall im Reich ſtanden die kommuniſtiſchen
Kampforganiſationen, rekrutiert aus Ver
brechern und zuſammengebrochenen Exiſtenzen,
in 214 Ortsgruppen an die 160 000 Mann. Die
gewaltſame Entgleiſung eines Güterzuges am

15. März bei Ammendorf, wobei drei Menſchen
ihr Leben einbüßten und ſechs ſchwer verletzt
wurden, war das Fanal dafür, daß es in
Mitteldeutſchland bald wieder losginge. Der
Anſchlag galt eigentlich einem P-Zug, der
jedoch über die beſchädigte Schienenſtelle noch
hinwegkam. Von den beiden Tätern, die gefaßt
werden konnten, wurde der eine hingerich
tet, der andere erhängte ſich in der Ge
fängniszelle. Die mitteldeutſchen Jnduſtrie
bezirke erhielten Polizeiverſtärkungen, wogegen
die Mansfelder Bergarbeiter proteſtierten und
am 20. März in den Generalſtreik traten. Die
Direktiven gab das rote Schmutzblatt Der
Klaſſenkampf“, das offen ein „Schutz
und Trutzbündnis mit Rußland forderte
Zwei Tage ſpäter verunglückte der Schnell
zug Halle Leipzig bei Gröbersdurch einen Anſchlag Jm Mansfeldiſchen,
ſo in Hettſtedt, Eisleben, Ammendorf wurden
die Bahnhöfe und mehrere Häuſer mit
Dynamit geſprengt, und noch in vielen
anderen Orten die Banken ausgeplündert.

Am 26. März 1921 erſcheint Max Hölz,
der berüchtigte Mordbrenner, und. wahre
Schreckenstage kamen über unſere Heimat.
Unter den 20000 Arbeitern der Leung
werke begann es zu gären. Die Bewaffnung
der Arbeiter wurde gefordert, ebenfalls die
Zurücknahme der bewaffneten Polizei und
ihrer Hilfsorganiſationen aus Mitteldeutſch
land. Eine Beſetzung der Werke würde mit
ſofortigem Streik beantwortet. Die Lage ver
ſchärfte ſich zuſehens, und als die Verlegung
von zwei Hundertſchaften Polizei von Halle
nach Hettſtedt im Mansfelder Gebirgs
kreis und nach Eisleben erfolgte, brach
dort der bewaffnete Aufſtand los, der
unter der Bezeichnung des Max-Hölz-Putſches
eines der trübſten Kapitel der Syſtemzeit
darſtellt.

Das Mansfelder Land wurde ſyſtema
tiſch ausgeplündert, zahlreiche Volks
genoſſen wurden in die Rote Armee gepreßt,
die Schächte von den Spartakiſten beſetzt. Jn
Eisleben kam es zu blutigen Kämpfen. Am
23. März hatten die Roten unbedingt die
Straßengewalt inne. die Stadt konnte dann
zwei Tage ſpäter befreit werden. Aber noch
ſaß Max Hölz in der Eisleber Umgebung feſt.
Jn Kloſtermansfeld hatte er ſein
Hauptquartier. Jn Sangerhauſen wurde das
Hauptpoſtamt. in Hettſtedt der Bahnhof. die
Eiſenbahnbrücken bei Artern und Ammendorf,
um nur einiges zu nennen, mit Dynamit ge
ſprengt. Konzentriſch wurde das Aufruhrgebiet
nun abgeriegelt. Jn den Randgebijeten Bitter
feld. Delikſch, Sangerhauſen und Aſchersleben
waren zehn Bataillone, vier Eskadrone. elf
Batterien zwei Kraftfahrkolonnen und zwei
Pionierkompanien eingeſetzt. Zur Nieder
werfung des Aufruhrs ſtanden 40 Volizei
hundertſchaften und eine Batterie Reichswehr
im Kampf. Am 29. März wurden die Leung
werke, in denen die Roten ſogar einen
Panzerzug hergeſtellt hatten. genommen.
An die 1200 Kommuniſten ergaben ſich.

Am gleichen Tage erließ Max Hölz einen
Aufruf, in dem die Entwaffnung der Bürger,
Polizei und Reichswehr, die Beſchlagnahme
aller erreichbaren Gelder. die Sprengung der
Schienen, Gerichte und Gefängniſſe und die
Befreiung aller Gefangenen gefordert wurde.
Hölz proklamierte als Gegenmaßnahme gegen
den Belagerungszuſtand das „proletariſche
Standrecht“: „Wir ſchlachten die Bour
geoſie ab ohne Unterſchied des Alters und Ge
ſchlechts, wir ſprengen ihre Schlöſſer und
Paläſte, ihre Villen in die Luft, wir nehmen
ihnen das geraubte Gut, das Geld, das Gold,
was ſie den Arbeitern durch Ausbeutung und
Wucher zuerſt gergubt haben. Wenn die Sipo
nicht ſofort abzieht und uns die Waffen abgibt,
werden wir ein furchtbares Blutbad unter der
Bourgeoſie anrichten, denn dieſe Ausbeuter

n dieſe Henkersknechte gerufen, ſie ſolle auch wieder dorthin ſchicken, wohin ſie r
hören, oder ſie werden mit ihnen zuſammen

ab geſchlachtet. nBis zum 1. April kam es an verſchiedenen
Orten zu ſchweren Gefechten, ſo am 27 Mär,
bei Wolferode, am 28. März in Ammendorf
am 29. bei Gröbers und zuletzt am 1. April
in Beeſenſtedt. Bei Gröbers wurden neun
chwer verwundete Sipobegamte in

piehiſcher Weiſe ermordet ver
ſtümmelt und ihrer Uniformen beraubt. Den
Beamten wurden zum Teil die Augen aus
geſtochen, einige wurden buchſtäblich ger

t t 5Jnsgeſamt verlor im ölzaufruhrPolizei 36 Tote und 53 Verwundete W m

Aufrührern betrug die Zahl der Toten und
Vermißten mindeſtens 147. Es wurden 9470
Gefangene gemacht und 34 Maſchinengewehte
1350 Gewehre und Piſtolen und an die 10000
Patronen ſichergeſtellt. Von Beeſenſtedt
im Mansfelder Seekreis flohen die Reſte der
Spartakiſten ins Anhaltiſche und nach Berlin,
von Leuna aus ins Thüringiſche.

Jn Halle aber, wo die Techniſche Nothilfe
am 30. März den Betrieb des Gas und Elek
trizitätswerkes aufrecht erhielt und wo nach
verſchiedenen Bombenanſchlagsverſuchen die
Kommuniſten Schneidewindt und Hart
feld als die geiſtigen Drahtzieher der Kom
müne in der Nacht zum 31. März ausgemerzt
wuürden, ſprach dann am 29. Auguſt Her
mann Eſſer- München zu 300 Volks
genoſſen in der erſten nationalſoziga

Aufnahmen: Gauarchiv

In diesem Zustande verließen die Kommu-
histen 1920 den „Rosengarten“

liſt iſſchen Verſammlung Halles
Aber noch nahezu zwölf Jahre ſchwerſten
Kampfes waren bis zur endgültigen Be
ſeitigung des Kommunismus durchzuſtehen.
Das letzte Blutopfer des Gaues war der
Mann Paul Berck, der am 12. Februar
1933 in Eisleben von Kommuniſten erſchoſſen
wurde. Dr. Wilhelm Hambach.

Elbkahn geſlrandet

und auseinandergeriſſen
Sachau. Dieſer Tage fuhr durch die ſtarke

Strömung des Hochwaſſers der Elbkahn de
Schiffseigners Albert Becker aus Aken mit
einer Ladung von 730 Tonnen Steinen au
eine überflutete Buhne bei Stromkilometer 174
Die Abſchleppverſuche des herbeigerufenen
Dampfers „NNVE. 14*, die erfolglos waren
mußten nach Eintritt der Dunkelheit eingeſtellt

Am nächſten Tag gegen 4 Uhr morgen
hörte die Beſatzung plötzlich einen Knall, n
es wurde feſtgeſtellt, daß der Kahn mittſchiff

Das Eiſen der Schiffswände war ſo aus

einen Meter ſtieg Um ein voölliges gerbrechn
und Abſacken zu vermeiden, fing die Veſawnt
an, die Ladung Steine über Bord in die g
zu werfen. Als Rettungsmannſchaft her
noch der Reichsarbeitsdienſt von Jeſſen en
beigerufen. Durch das tatkräftige Zugre r
wurde die größte Gefahr gebannt und per
Kahn ſo weit abgeleichtert, daß er von Hrt
Buhne abſchwamm und an einen ſichere al
gebracht werden konnte. Der Kahn mu ſah
kommen entleert werden und kommt dann

Rieſa zur Reparatur. 5



50. Januar 1939 Turnen Sport Spiel

Aoch Belgien mif 4.] geschlagen
Unser fopfeter Gegner mußte fast 60 Minuten mit nor zehn Mann kämpfen

Alle die, die der deutſchen Mannſche ft im achten Fußball Länderſpiel mit
telgien einen ſchweren Kampf voraus-
ſagt hatten, ſollten recht behalten. Vor rund

ſo 00 Zuſchauern errang unſere Elf zwar einen
ahlenmäßig klaren 4.1-(2:1-)Sieg, doch ſpiegelt
ieſes glatte Ergebnis nicht den
Widerſtand der tapferen Belgier
wieder, die bereits vor der Pauſe ihren guten
albrechten Voorhoof nach einem Zuſammen
rall mit Schmaus verloren und während

der zweiten Halbzeit dem Ausgleich verſchiedent
lich recht nahe waren.

Erſt in der letzten Viertelſtunde, als die
wWiderſtandskraft der zehn Belgier erlahmte,
kam der deutſche Angriff zu zwei weiteren
Foren, die den Sieg dann ſicherſtellten.
Binder, Schön, Lehner und Hahne-
mann waren die deutſchen Torſchützen, wäh
xend Belgien zwei Minuten vor der Pauſe
durch Stynen, der einen Handelfmeter ver
wandelte, zum Ehrentor kam.

Unter den faſt 50 000 Zuſchauern, die das
ſchöne Heyſelſtadion füllten, ſah man u. a, guch
den belgiſchen Kriegsminiſter Denis und an
der Spitze der deutſchen Kolonie den Botſchafter
von Bülow-Schwante. Der ſchwediſche
Schiedsrichter Ek Iö m rief die Spielführer zur
Wahl. Gold brunner gewinnt und wählt
den ſtarken Wind zum Bundesgenoſſen.

Als Eklöw den mit Spannung erwarteten
Kampf anpfeift, ſtehen ſich die beiden Mann
ſchaften in der vorgeſehenen Aufſtellung gegen
über.

Wie nur zu verſtändlich kommt die
deutſche Elf recht ſchwerfällig ins
Spiel, weil ſie in dieſer Beſetzung eben noch
nie zuſammengeſtanden hat. Trotz des Rücken
windes können unſere Verteidiger den Ball
nicht weit genug wegbringen und ſo ergeben
ſich gleich in den erſten Minuten einige be
drohliche Situationen, als ſich die ausgezeichnet
aufeinander abgeſtimmte linke Flanke
Belgiens durchſpielt und Platzer dem
Halblinken Braine den Ball vom Fuß holen
muß. Ueberhaupt hat der Wiener Torwart in
den erſten Minuten ſchon viel Arbeit, verrät
aber große Sicherheit und als er einmal
überſpielt wird, ſteht Streitle zum Glück
auf der Torlinie, um das Leder wegzuſchlagen.

binder macht den Anfang
Braines Schüſſe verfehlen knapp ihr Ziel.

Langlgm findet ſich die deutſche Elf, aber zu
Gegenangriffen Gerade hat Schön den
erſten Torſchuß abgegeben, da fällt auch ſchon
in der 14. Minute däs erſte Tor durch
Binder. Ueber Schön, Arlt und Hahnemann
kommt der Ball zum deutſchen Mittelſtürmer,
der aus 15 Meter Entfernung kurz entſchloſſen
und unmittelbar halbhoch einſchießt. Der
lange „Bimbo“ iſt überhaupt ſehr gefährlich.
Das deutſche Kombinationsſpiel iſt jetzt
e he de und zwingender geworden und
o läßt das zweite Tor auch nicht mehr lange
auf ſich warten. Ein klaſſiſcher Angriff
wird durch den Dresdner Schön eingeleitet,
er von ſeinem ſächſiſchen Landsmann Arltden Ball zurückbekommt und in der 17. Minute
um 2:0 für Deutſchland einköpft. Die
Belgier werden durch dieſen neuen Erfolg
ihres Gegners aufgemuntert. Sie drängen die
deutſche Elf für Minuten zurück und belagern
unſeren Strafraum. Aber mit ihren Schüſſen
haben ſie einfach kein Glück. Auf der Gegen
eite verpaſſen Arlt und Hahnemann einige

gute Chancen; auch Binder rutſcht der Ball
überqus unglücklich vom Fuß weg. Nach der
erſten deutſchen Ecke in der 35. Minute kann
la tzer einen Kopfball Braines nur in

höchſter Not noch zur Ecke abwehren.

Schmaus und Voorhoof prclen zusammen

Dann ereignet ſich der bedauerliche
wiſchenfall. Schmaus und Voor
L0of, Belgiens Halbrechter, treffen gleich

zeitig den Ball und mit dem Kopf derart
wuchtig zuſammen, daß beide am Boden liegen
r Während ſich der lange Wiener Ver
Fdiger ſchnell erholt. wird Voorhoof vom
Eme getragen. Belgien muß das ſchwere
piel alſo mit zehn Spielern durchſtehen. Zu

dicht ſchwächt dieſer Verluſt aber noch nicht
z Kampfkraft der Gaſtgeber, vielmehr kommt

jwei Minuten vor Schluß der erſten Hatb
t zum belgiſchen Ehrentor, als
n atzer einen auf das Tor gegebenen Ball nicht
reichen kann. Gelleſch das Leder mit der

t Wrückſchlägt und der belgiſche Mittel
t er Stynen den fälligen Elfmeterball
nhaltbar verwandelt.

e Schon kurz nach Wiederbeginn verletzt ſich

n s erneut am Kovyf, muß für Minuten
gen kommt dann aber mit Kopfver

wen der Die deutſche Elf ſpielt ſtrecken
h ſehr überzeugend und iſt vor allem
gen klar überlegen. Die BelEin dagegen kämpfen mit pracht voller
aber aber eitſchaft und Schnelligkeit,
d auch mit einer guten Portion Härte um
greife de h den ſie durch ſteiles raum
Jm d s Flügelſpiel zu erzwingen ſuchen.
dies r Angriff fällt Schön durch ſein
etwas Irheitsvenſum vor der Pauſe nun
nern Arlt iſt aber nach wie vor unſer
Zum G wer aktivſter Stürmer.echte du findet ſich auch mit der Zeit die
Mit 5 gnke zu gemeinſamer Zuſammenarbeit.
Belgie Nen, weiten Schlägen machen

ens hervorragende Abwehrſpieler immer

wieder Luft und erzwingen durch ihre Außen
verſchiedene gefährliche Situationen, aus denen
mit etwas mehr Glück auch der Ausgleich hätte
erzielt werden können.

lehners Tor die Entscheiclung

Die Entſcheidung fällt aber in der
67. Minute Nach einer Flanke Arlts prallen
Binder und De Raedt zuſammen. Der
Wiener faßt das Leder nicht ganz; Lehner
aber iſt zur Stelle und ſchießt ein, während
Belgiens Torwart am Boden liegt. Belgien
muß nun in der letzten Viertelſtünde ſtark
verteidigen, hat aber noch einmal eine

gute Torchance, als der allzu ſorgloſe Platzer
einen Weitſchuß Stynens nicht feſthält.
Doch auch dieſe kleine Aufregung geht vorüber
und bringt den vom Pech verfolgten Belgiern
nichts ein. Der Kampf iſt hart geworden.
Stynen muß mit einer Knieverletzung vor
übergehend ausſcheiden und auch Außenläufer
Paul Henry humpelt nur noch. So iſt es kein
Wunder, daß Deutſchland faſt in der letzten
Minute noch zu einem vierten Tor ge
langt, als Binder ſeinen Halbrechten
Hahnemann geſchickt freiſpielt, der dann
auch prompt zum 4:1 verwandelt. Durch Ab
ſpielen des Deutſchlandliedes wird die ſieg
reiche deutſche Elf zum Schluß geehrt.

Arlt schlog glänzend ein
Sonst Schön, Binclet, Goldb unner, Schmous die Besfen
Deutſchlands Elf hat dieſen Kampf

verdient gewonnen. Sie erreichte in
Brüſſel noch nicht ihre beſte Länderſpielform,
doch darf man dabei nicht vergeſſen. daß eben
eine Reihe der Standardſpieler, wie Janes,
Kupfer und Kitzinger fehlten und die elf
Spieler ſich ſelbſt erſt zu einer Mannſchaft
finden mußten. Auf jeden Fall aber zeigte dieſe
deutſche Elf eine techniſche Reife und ein
ſtrategiſch kluges, ſtrecken weiſe ſehr
überzeugen des Spiel

Von den Neulingen hat der 19fährige
Rieſger Arlt am meiſten gefallen. Er war
ohne Zweifel unſer aktivſter Stürmer, flankte
famos und hatte nur etwas Schußpech. Ab
warten muß man, ob Binder nun der ideale
Mittelſtürmer der deutſchen Mannſchaft wird.
Durch ſein erſtes Tor führte ſich Bimbo“ gut
ein; zweifellos hat er auch durch ſein wuchtiges
Spiel und guten Vorlagen großes Verdienſt
an den übrigen Toren.

Beſter Spieler vor der Pauſe aber war
unſtreitig der techniſch hervorragende Halblinke
Sch ön, der ſich jedoch in der erſten Halbzeit
zuviel zugemutet hatte und es ſpäter am Steh
vermögen fehlen ließ. Lehner und Hahne-
mann verſtanden ſich lange Zeit nicht und
hatten nur im letzten Drittel gute Momente.
Unſere Außen läufer ſchalteten ſich ſehr
eng ins Stürmerſpiel ein, vernachläſſigten da
durch zwar etwas die Deckung, konnten ſich dies
aber bei der Zuverläſſigkeit von Gold
brunner, der überlegenen Ruhe von

Wieder gewonn Ob Brinckmonn

Schmaus und dem angriffsluſtigen
Streitle erlauben. Platzer hielt einige
gefährliche Schüſſe meiſterhaft, war aber
manchmal etwas zu leichtſinnig und wagte ſich
auch verſchiedentlich zu weit aus dem Tor.

Belgiens Energieleisfung

Die belgiſche Elf verdient ein hohes
Lob ſie hat in ihrem Pech eine hervor
ragende Energie leiſtung gezeigt und
nach der Anſicht belgiſcher Fachleute ſelten ſo
gekämpft. Hervorragend war das Abwehr
ſpiel. Eiſern klebten die Läufer an ihren
Gegnern und der einſatzbereite Braine zu
ſammen mit dem Linksaußen Buyle ſorgten
für gefährliche Situationen. Stellenweiſe war
der Kampf hart. aber nie unfair. Der ſchwe
diſche Schiedsrichter Eklöw leitete recht groß
zügig und ſtörte dadurch wenig den ſpannen
den Kampfverlauf.

Nach der Pariſer Weltmeiſterſchaft hat
Deutſchland nun in der neuen Spielzeit
drei Länderkämpfe ausgetragen und
ſie alle mit 4 1 gewonnen. Polen Rumänien und Belgien ſind zwar nicht Nationen
der europäiſchen Spitzenklaſſe immerhin aber
haben die klaren Siege bewieſen. daß wir nun
auch wieder größeren Aufgaben gewachſen
ſind. und ſo erwarten wir geſpannt die
Kämpfe gegen Juügoflawien am 26. Fe
hruar in Berlin und vor allem gegen Jta
liſen s Weltmeiſterſchaftself am 26. März in
Florenz.

Großer Preis cer Nafionolsoziolis tischen Erhebung

Der Sonntag brachte einen erſten Höhepunkt
des Berliner Reitturniers. Nachmittags und
abends wurde der „Preis der Nationalſozia
liſtiſchen Erhebung“, Deutſchlands wertvollſtes
Jagdſpringen mit einem Preis von 10 000 RM.
zur Entſcheidung gebracht. Zweimal mußten die
Pferde über die Bahn. Am Nachmittag gab es
einen SbKurs von ſechs klobigen Hinder-
niſſen während es am Abend noch ein
mal über eine Sprungbahn der SaKlaſſe mit
zwölf Hinderniſſen ging. Obwohl die Anforde
rungen ziemlich hoch waren, blieben 32 Pferde
ohne Fehler 17 deutſche und 15 ausländiſche
Pferde. Von den Deutſchen ſeien „Baron“,
„Goldammer“, „Nordgruß“, „Nordland“,
„Tora“ und „Bianca“ genannt.

Jn den Rahmenprüfungen gab es in der
Dreſſur einen neuen Sieg von Major Bürkner,
diesmal auf „Eilbote“. Jn der Fahrklaſſe
wurden „Dorffrieden“ unter O. Lörke und
„Strachur“ unter Frau Franke an die Spitze
geſtellt. Die Fahrprüfung für Vierſpänner gab
dem Leiter des Fahrſtalles der Heeres-Reit
und Fahrſchüule, Major Stein, Gelegenheit zu
einem neuen Erfolg.

Beim Berliner Reitturnier fiel am Sonn
tagabend die erſte große Entſcheidung. Deutſch

lands wertvollſtes Jagdſpringen, der „Große
Preis der National ſozialiſtiſchen
Erhebung brachte vor ausverkauftem Haus
einen von Anfang bis Ende aufregenden
Kampf zwiſchen den beſten Springreitern des
Jn und Auslandes, der zugunſten Deutſch
lands entſchieden wurde. Oberleutnant Brinck
mann, der auf „Baron“ 24 Stunden vorher
ſchon einen knappen Sieg gegen ſechs Aus
länder herausreiten konnte, konnte auf dem
gleichen Pferd auch dieſen Wettbewerb fürDeutſchland aus dem Feuer reißen. Grenzen
loſer Jubel umbrauſte unſeren auf internatio
nalen Turnierplätzen erfolgreichſten Spring-
reiter und ſeinen treuen hannoverſchen
Wallach, als er nach Beendigung des
Springens in die Bahn ritt. Mit dem Abſpiel
der deutſchen Nationalhymnen wurde der
große Erfolg geehrt.

Ergebniſſe: 1. „Baron“ unter Oberleutnant
Brinckmann, 47,7 Sekunden; 2. „Tora“ unter
Rittmeiſter Haſſe und „Zbieg“ unter Baron
de Rommels, je 48.2 Sekunden; 4. „Alchimiſt“
unter Major Momm, 48,6 Sekunden; 5. „Torno“
unter Kapitän Gutierrez, 49,6 Sekunden.

Gotes Melcleergebnis för Oberhof
400 läufer und Springer der Wehrmacht und des NSRl. am Sfort

Nach den bisher eingegangenen Meldungen
werden ſich wieder 400 Läufer und
Springer der Wehrmacht und des National-
Sozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibes
übungen an den deutſchen und Wehrmacht-
Skimeiſterſchaften vom 2. bis 5. Februar in
Oberhof beteiligen. Jnsgeſamt gaben die
Gaue des NSR L. 298 Meldungen für die
fünf Wettbewerbe ab, während die
Wehrmacht 281 Springer und Läufer
nannte. Für den 18-Kilometer-Lang
lauf am Freitag, dem 3. Februar werden
vom NSRL. 75 Läufer, von der Wehrmacht 115
ſtarten. Dazu kommen noch die Kombinierten
mit 56 bzw. 58 Teilnehmern, ſo daß über
300 Läufer über die 18-Kilometer-Strecke gehen.

Naturgemäß ſchwächer beſetzt ſind die 50 Kilo
meter, die am Sonnabend entſchieden werden.
Hier beteiligen ſich 46 Läufer vom NSRL. und
36 Teilnehmer der Wehrmacht immerhin

ein ſtatt liches Feld für den Dauerlauf.
Für den viermal10KilometerStaffellauf am
Sonntag haben ſich insgeſamt 66 Mannſchaften
eingeſchriehen; davon ſtellt die Wehrmacht 18,
der NSRL. 48 Ob bei dieſem ſtarken Melde
ergebnis das Feld im Maſſenſtart auf die
Reiſe geſchickt wird, iſt noch nicht entſchieden.

Höhepunkt der Meiſterſchaften
ſind die beiden Sprungläufe auf der
Hindenburgſchanze. Für den Kombinations
ſprunglauf (Sonnabend) meldeten die Gaue 56,
die Wehrmacht 58 Springer. Noch ſtärker iſt
die Teilnahme am Spezialſprunglauf
(Sonntag) mit 137 Nennungen. Von der
Wehrmacht gehen 64 Teilnehmer über den
Schanzentiſch, vom NSRL. ſind 73 Meldungen
eingegangen. Durch Nachmeldungen kann aber
ſelbſt dieſes Rekordergebnis noch eine Erhöhung
erfahren.

2. Beiblatt, Nr. 29

Berufungsentfscheſdung
im Namen des Gauföhrers

Gaurechtswart Vier hat in der Ange
legenheit 96/Wacker bezüglich der bedauerlichen
Zwiſchenfälle anläßlich des Fußball Freund
ſchaftskampfes am Neujahrstag auf dem Sport
platz des HFC Wacker die nachſtehende end
gültige Entſcheidung getroffen:

Die Berufung des VfL Halle 96 vom
12. Januar 1939 gegen die Kreisentſcheidung
vom 6. Januar 1939 wird abgelehnt. Die
Berufungsgebühr verfällt. Die Entſcheidung
des Kreisführers Pg. Czarnowski zu den
Vorgängen während und nach dem Privpatſpiel
zwiſchen den erſten Mannſchaften des HFC
Wacker und dem VfL Halle 96 am 1. Januar
1939 auf dem Wackerplatz wird nach den von
mir getroffenen Feſtſtellungen auf Grund der
Rechts und Strafordnung wie folgt beſtätigt
und erweitert:

1. Walter JIski (Halle 96) wird wegen
Schlagens eines Gegners aus der Gemeinſchaft
des NSRL. ausgeſchloſſen.

2. Fritz Belger (Wacker Halle) wird
wegen unſportlichen Verhaltens bis 20. Februar
1939 aus dem Sportverkehr ausgeſchloſſen.

3. Walter Groſſe (Halle 96) wird wegen
Tätlichkeit und wiederholten unſportlichen
Verhaltens aus der Gemeinſchaft des NSRL.
ausgeſchloſſen.

4. Hugo Käſtner, Halle (angeblich ver
einslos), darf wegen Beteiligung an den Aus
ſchreitungen auf zwei Jahre die Sportplätze
etreten bei ſportlichen Veranſtaltungen nicht

etreten.
5. Gerhard Groſſe (Wacker Halle) wird

wegen Schiedsrichterbeleidigung bis 20. Februar
1939 aus dem Sportverkehr ausgeſchloſſen.

6. Halle 96 und Wacker Halle werden
wegen Verurſachung des Spielabbruches mit
je 10 RM. beſtraft.

7. Ueber den Sportplatz des HFCWacker
wird wegen mangelhafter l t durrg bis
20. Februar 1939 Sperre für alle ſportlichen
Veranſtaltungen des Vereins (mit Ausnahme
der Jugend) verhängt.

8. Karl Kohlmann und Kurt Hupfeld (Wacker Halle) werden wegen beſonders
aktiver Beteiligung an den Ausſchreitungen
(Tätlichkeiten gegen 9ber Spieler) aus der
Gemeinſchaft des NSRL. ausgeſchloſſen und
dürfen auf zwei Jahre die Sportplätze in Halle
bei ſportlichen Veranſtaltungen nicht betreten.

Karl Jmhoff, R. Volze, Meyer,
Halle (angeblich vereinslos), dürfen wegen
aktiver Beteiligung an den Ausſchreitungen
auf zwei Jahre die Sportplätze in Halle bei
ſportlichen Veranſtaltungen nicht betreten.

10. Die Vereinsführung von Halle 96
erhält einen Verweis wegen unſportlicher
Berufungsbegründung.

Graham Shorp
wurde Furopomeisfer

Horſt Faber belegte den dritten Platz

Nach der Europameiſterſchaft im Kunſt
laufen der Frauen, die durch Cecilig Col
ledge wiederum eine engliſche Titelhalterin
erbrachte, wurde am Sonntag in Davos die
Meiſterwürde bei den Männern vergeben, die
gleichfalls diesmal nach England fiel. Jn Ab
weſenheit des Weltmeiſters und Titelvertei
digers Felix Kaſpar vergrößerte der Welt
meiſterſchaftszweite Graham Sharp bei der
Kür ſeinen Vorſprung, ſo daß er mit Platz
ziffer 7 und 404,380 Punkten Sieger wurde.

Der neue Deutſche Meiſter Horſt Faber,
der nach der Pflicht an zweiter Stelle dicht
hinter Sharp lag, war auch in der Kür ganausgezeichnet. doch wurde er noch dere

Tomlins (England) übertroffen, der bei der
Verteilung der Platzziffern beſſer abſchnitt
und dadurch den zweiten Rang einnahm. Er
freulich noch die Tatſache, daß Edi Rada den
Schweizer Gerſchwiler überflügeln konnte, der
zweimal ſtürzte und dadurch den Wiener auf
den vierten Platz vorbeilaſſen mußte. Graham
Sharp zeigte eine vollkommen neu zuſammen
geſtellte Kür mit vielen Schwierigkeiten die
aber nicht immer ganz ausgeglichen wirkte.

Ergebnis: Europameiſterſchaft im Kunſtlaufen der
Männer: 1. Graham Sharp (England) Platzziffer 7,
404,380 Punkte; 2. Fred Tomlins (England) Platz
ziffer 11, 390,864 Punkte; 3. Horſt Faber (Deutſchland)
Platzziffer 12, 390,124 Punkte; 4. Edi Rada (Deutſchland)
Platzziffer 22, 374,608 Punkte; 5. Gerſchwiler (Schweiz)
Platzziffer 23, 373,616 Punkte; 6. Mothander (Schweden)
Platzziffer 36, 353,212 Punkte; 7. Ratzenhofer Deutſch
land) Platzziffer 41, 348,468 Punkte.

Mit „KcdF. noch Obethof
Zu den Wehrmacht- und Deutſchen Ski

meiſterſchaften am kommenden Sonntag in
Oberhof hat auch die NSG. Kraft durch Freude
Gau Halle Merſeburg einige Sonderzüge vor
geſehen. Die Abfahrtzeiten von den einzelnen
Kreisſtädten ſind ſo gelegt, daß jeder Winter
ſportanhänger, ſei es mit oder ohne Skier,
einen langen Sonntag in dem tiefverſchneiten
Thüringer Wald vor ſich hat. Dortſelbſt iſt
auch noch genügend Zeit für Skiwanderungen
nach der Schmücke und zu Uebungen auf der
Oberhofer Golfwieſe. Preis dieſer Sonntags
fahrt RM. 4.10. Anmeldungen in ſämmtlichen
Kreisdienſtſtellen. die auch Auskunf über die
Ab und Rückfahrtzeiten erteilen.



50. Januar 1939 Mikkeldeutſche National Zeitung
war in der Schlußrunbe ermüdet und das

Luft, ſo daß der ſchnellere SchmidtDeufscher Halſenrekordl im Hochsprong ne
z Tandberg knapper Sieger

Mortens (Morine Kiel) sprong 1,94. m Merseburger Hoſlensporftest ein Erfolg
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Den Höhepunkt des Abends bildete
Schwergewichts kampf zwiſchen Olyn
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Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte,
daß die ſtete Werbung für die Leichtathletik in
unſerem Kreisgebiet auf fruchtbaren Boden ge
fallen iſt, ſo war es das geſtrige Merſe
burger Hallenſportfeſt, das in der
Sporthalle des Flakregiments 13 durchgeführt
wurde. Ueber 30 Vereine aus der näheren und
weiteren Umgebung hatten ihre Meldung dazu
abgegeben und waren zum Teil mit einer ſehr
ſtattlichen Streitmacht erſchienen

Dieſes Sportfeſt, das in den frühen Vor
mittagsſtunden begann und am ſpäten Nach
mittag endete und trotzdem immer ſpannend
und niemals langweilig wirkte, war ein ſo
durchſchlagender Erfolg, daß man nur wünſchen
kann, daß es in jedem Jahre zur ſtändigen
Einrichtung wird.

Der Vormittag war den Vorkämpfen vor
behalten, aber ſchon hier bemerkte man eine
außerordentlich rege Anteilnahme der Bevölke
rung, und als am Nachmittag die Endkämpfe
mit dem Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer be
annen, war die Halle bis auf den letzten
latz beſetzt.

Unter den Ehrengäſten ſah man die Ver
treter der Partei und ihrer Gliederungen, des
Staates, der Wehrmacht und der Behörden.
Herzliche Worte der Begrüßung fanden ſowohl
Kreisfachwart für Leichtathletik Koch (Leung)
als auch der ſtellvertretende Jahnkreisführer
Geier (Halle).

Dann rollten die Wettkämpfe in ununter-
brochener Reihenfolge ab. Zweifellos war der
Höhepunkt der Veranſtaltung die Hochſprung
konkurrenz der Reichsklaſſe, die der Betreuer
der Hochſpringer. Huhn (Jena), nach Merſe
burg beordert hatte. Der deutſche Rekord
mann Weinkötz (Köln), ſein ewiger Rivale
Martens (Kiel), Langhoff (Roſtock) und Geh
mert (Köln) zeigten Hochſprung in wahrer
Vollendung. Schon bei den erſten Sprüngen
m die lockere Sprungweiſe des Kielers Mar
ens auf und dieſem war es auch vorbehalten,

die deutſche Hallenbeſtleiſtung von 1,92 Meter
auf 1,94 Meter zu ſchrauben. Brauſender Bei
fall lohnte ihm dieſe prächtige Leiſtung. Erfurt.

Natürlich fehlten auch Basketball und
Hallenhandball nicht. Den erſteren Kampf ge
wann Luftwaffe Halle gegen Fläk
Merſeburg infolge ihrer größeren Spiel
erfahrung mit 13:2 und im Handball trennten
ſich die Merſeburger Städtemannſchaft und
der TSV Leuna unentſchieden 11:11 (8:3).

Ein Turnen der Leunger Meiſterriege
(Krötzſch, Müller, Kleine, Freier, Trübenbach)
am Barren rundete das Bild dieſes Sport
feſtes ab, das wohl jedem Zuſchauer zu einem
bleibenden Erlebnis geworden ſein dürfte.

Wollte man den einen oder anderen Wett
bewerb hervorheben, ſo hieße das die anderen
hintanſetzen. Und ſo wollen wir uns mit der
Feſtſtellung begnügen, daß überall mit einer
Begeiſterung und Einſatzbereitſchaft gekämpft
wurde, ſei es in den Männer-, Frauen oder
Jugendklaſſen, ebenſo wie in den Altersklaſſen,
die erfreulicherweiſe ſtark beſetzt waren und in
denen ſich alte Kämpen von einſt erbitterte
Kämpfe lieferten.

So wollen wir zum Schluß nur noch der
Hoffnung Ausdruck geben, daß die kommenden
und vor allen Dingen Sommer-Leichtathletik
kämpfe das halten, was die bisherigen Hallen
feſte in ſo eindrucksvoller Weiſe zeigten. Dann
ſoll uns um die Leichtathletik nicht bange ſein.

Ergebniſſe:

Männer: 40-Meter-Lauf: 1. Wieland, VfL Halle 96,
4,8 Sek.; 2. Huff, Luwa Halle 4,8 Sek.; 3. Müller,
Halle 98, 4,8 Sek. 40 Meter Hürden: 1. Richter Luwa
Flak Merſeburg, 6,2 Sek.; 2. Bauer-Fromme, Vf L. 96
Halle, 7,1 Sek. 400-Meter-Lauf: 1. Wieland, Vf2 96
Halle, 63,3 Sek.; 2. Strippel, Fw. P., Reg. Erfurt,
64,2 Sek. 3. Ludwig, Luwa Flak Merſeburg. 64,4 Sek.
1500-Meter-Lauf: 1. Taube, Obergefr. P.-Reg. Erfurt,
4,39 Min. 2. Baumgärtel, Gefr. Tſch. Ft. Weimar,
4,39,8 Min. 3. Hampe, 96 Nachr. u. Verſ., 4,41 Min.
Dreiſprung: 1, Ziebe, LVG Deſſau, 13,13 Meter; 2. Mäh
nert, VfL Halle 96, 13,04 Meter; 3. Schulz, Luwa Flak
Merſeburg, 1234 Meter. Hochſprung: 1. Schmidt Bani
berg, 1,78 Meter; 2. Lahn, Otto, TSpV Roßlau,1,65 Meter; 3. Dietz, Wachtmſtr. Luwa Flak Merſeburg,
1,59 Meter. Kugelſtoßen: 1. Rein Werner, TuSp.
Aſchersleben, 12,33 Meter; 2. Poſſelt. TuSp. Weißenfels,
12,24 Meter; 3. Degenhardt, Uffz. P.-Reg. Erfurt,
11,75 Meter. Steinſtoßen: 1. Degenhardt, Uffz. P.Reg.

8,91 Meter; 2. Ragbe, Paul, TuSv. Leuna,
8,05 Meter; 3. Mehler, MSV Torgau, 7,67 Meter.

Aelterer Jahrgang 1900-1907: 40-Meter-Lauf: 1. Thiel,
VfL 96 Halle 5,1 Sek.; 2. Heymer, KTV Halle, 5,1 Sek.;
3. Peuſchel, TuR Weißenfels, 5,1 Sek. Weitſprung:
1. Ruppe, MHC Merſeburg, 5,31 Meter; 2. Peuſchel,
TuR Weißenfels, 5,22 Meter; 3. Bryks. GTV Halle,

11. Meter. Kugelſtoßen: 1. Bürger, Nelſon Halle,
10,30 Meter; 2. Rabe, TuSportv. Leung;, 10,25 Meter;
8. Löbel, KTV Hallé, 10,03 Meter.

Aelterer Jahrgang 1899 und früher: 40-Meter-Lauf:
1. Schöne, TFV Leung, 5,4 Sek.; 2. Kuhne, Jahn Halle,
8,5 Sek.; 3. Haſe, Nelſon Halle 5,5 Sel. Weitſprung:
1. Kuhne, Jahn Halle, 4,92 Meter; 2. Schöne, TFV
Leung, 4,88 Meter; 3. Heinz. TbSp. Merſeburg,
4,30 Meter. Kugelſtoßen: 1. Seckel, TuSp. Leung,
9,04 Meter; 2. Reinz, TuVg. Merſeburg, 8,31 Meter;
3. Dr. Weber KTV Halle, 8,13 Meter.

Frauen: 40Meter-Lauf: 1. Wangemann, FSC Nord
hauſen, 5,6 Sek.; 2. Henze, VfL Halle 96, 5,7 Sek.;

Stickan, Nordhauſen, 5,7 Sek. 200-Meter-Lauf:
1. Henze, VfL Halle 96, 33 Sek.; 2.
Frieſen Naumburg, 34,7 Sek.; 3. Weſthof, Aſchersleben,
36 Sek. 40-Meter-Hürdenlauf: 1. Pöhlert, FSC Nord
hauſen, 5,6 Sek.; 2. Markwordt, VfL Halle 96, 6,6 Sek.;
3. Seibt, VfL Halle 96 6,8 Sek. Weitſprung: 1. Schöler,
VfL 96 Halle, 4,89 Meter; 2. Pöhlert, Nordhauſen,
4,85 Meter; 3. Haniſch, Weimar, 4,58 Meter. Kugel
ſtoßen: 1. Lauerwald. KTV Halle, 10.22 Meter;
2. Thulener, VfL 96 Halle, 9,98 Meter; 3. Pöhlert, FSC
Nordhauſen, 9,72 Meter.

Hitler-Jugend, 1923-1924: 40-Meter-Lauf: 1. Höſchel,
SV 98 Halle, 5,1 Sek.; 2. Heinicke, SV 98 Halle, 5,1 Sek.;
3. Stolze, SV 98 Halle, 5,2 Sek. 800-Meter-Lauf:
1. Lehmann, VfL 96 Halle, 2:19,8 Min.; 2. Becker,
VfL 96 Halle, 2:26,0 Min. 3. Büttner, VfL Merſeburg,
2:26,3 Min.

Hitler-Jugend, Jahrgang 1920—1922: 40-MeterLauf:
1. Kretzſchmann, VfW Merſeburg, 5,1 Sek.; 2. Jackſch,
SV 98 Halle, 5,1 Sek.; 3. Wirth, TuR Weißenfels,
5,2 Sek. 40 Meter Hürden: 1. Kiemeyer, Marathon
Lzg., 5.6 Sek.; 2. Jackſch. SV 98 Halle, 5.8 Sek.;
3. Kretzſchmann, VfL Merſeburg, 5,9 Sek. 1000-Meter
Lauf: 1. Skowronski, SV 98 Halle, 3,8 Min. 2. Stege
weit, TSpV Roßlau, 3,08,2 Min. 3. Heidrich. TSpV
Roßlau, 3,08,2 Min. Dreiſprung: 1. Schwenke,
Tannenheger, Deſſau, 13,9 Meter; 2. Pechmann, GTV
Halle 12,39 Meter; 3. Richter, VfL 96 Halle, 12,14 Meter.

Hochſprung: 1. Schwenke, Tannenheger Deſſau,
1,65 Meter; 2. Radtke, Marathon Leipzig, 1,61 Meter;
3. Kiemeyer, Marathon Leipzig, 1,61 Meter.

Staffeln: 45100 Meter: Altersklaſſe: 1. Kaufm.
Turnv. Halle 1,26,5 Min. 2. Giebichenſteiner TVP Halle
1,29.4 Min. 42100 Meter: Frauen: 1. Frauen-SC
Nordhauſen 57,1 Sek.; 2. VfL 96 Halle 59,3 Sek.;
3. Kaufm. Türnv. Halle 60,4 Sek. 102100 Meter:
Männer: 1. SV 98 Halle 2,17,7 Min. 2. Kaufm. Turnv.
Halle 2,17,7 Min. 82100 Meter: Jugend: 1. S 98
Halle I 1,48. Min. 2. Kaufm. Turnv. Halle 1,59,1 Min.
3. SV 98 Halle II 1,54 Min.

Nochhbesse e Zeifen in Corſino

Bobfahrer fuhren fünfmal Bahnrekord

Die Bobfahrer ſetzten auf der 1545 Meter
langen Bahn in Cortina d. Ampezzo,
die durch den Nachtfroſt noch ſchneller geworden
war, bei ausgezeichnetem Wetter mit einem
weiteren Lauf den Kampf um die Weltmeiſter
ſchaft. im Vierer fort. Die Zeiten des Vor
tages wurden erheblich unterboten und nicht
weniger als fünfmal wurde der Bahnrekord
gedrückt. Der Schweizer „Feierabend“ war
wieder der Schnellſte und dehnte mit ſeiner
Rekordfahrt von 1.21,9 Min ſeinen Vorſprung
im Geſamt auf faſt zwei Sekunden aus. Die
beiden deutſchen Bobs wurden von MceEvoy
übertroffen, der ſich an die zweite Stelle vor
Fiſcher und Kilian ſchob. Die Entſcheidung
fällt heute.

Stand nach dem zweiten Lauf: 1. Schweiz mit Feier
abend-Beerli 1:21,99, Geſamt 2:47,37; 2. England mit
McEvoy 1:22,39, Geſamt 2:49,19; 3, Deutſchland II mit
FiſcherThielecke 1:28,75, Geſamt 2:50,23; 4. Deutſchland J
mit Kilian-Krempel 1:23,60, Geſamt 2:52,73; 6. Italien II
mit De Zanna 1:25,26, Geſamt 2:52,91; 7. Belgien;
8. Frankreich II 9. Jtalien I; 10. Frankreich 1;
11. Rumänien.

Tandberq wieder hesser cls Runge
Abe Deufschloncl schläqt Schweclens Boxer Sicher mit 12:4

Die Hamburger Hanſeatenhalle war mit
rund 8000 Zuſchauern gefüllt, als Deutſch
lands Amgteurborxer ihren 59. Län
derkampf beſtritten. Gegner war Schwe
dens ſtarke Staffel e die ebenſo s wie
vor wenigen Wochen Polens Boxer hoch mit
12:4 Punkten beſiegt wurde.

Die Deutſchen waren ihren Gegnern durch
weg vor allem taktiſch überlegen und zeigten
in der Schlußrunde auch die größere Härte.
Den Höhepunkt des Abends bildete der
Schwergewichtskampf zwiſchen Olympiaſieger
Herbert Runge und dem jungen ſchwediſchen
Europameiſter Olle Tandberg, den zur Zeit
wohl weltbeſten Amateur-Schwergewichtlern.
Nach einem hervorragend geführken Kampf
mußte Runge eine knappe Niederlage in Kauf
nehmen. Außer ihm verlor nur noch der
deutſche Bantamgewichtsmeiſter Gefr. Erich
Wilke, der von dem Schweden Percy Almſtröm

Norwegersjeq im Speziolsprounglouf
Hil mar Myhra ein Zehnfelponkt vor Josef Brod

Bei herrlichem Winterwetter und Maſſen
beſuch wurde auf der Olympiaſchanze zu
Garmiſch-Partenkirchen der Spezial-Sprung-
lauf entſchieden. Bei durchweg glänzenden Lei
ſtungen, wobei zweimal der beſtehende
Schanzenrekord des Norwegers Sörenſen
erreicht wurde, entſchied ein Zehntelpunkt zu
gunſten des Norwegers Hilmar Myhra vor
unſerem Meiſterſpringer Joſef Bradl. Myhra
hatte 84 Meter und 80 Meter geſprungen und
dafür die Note 224,5 erhalten, während Joſef
Bradl im erſten Sprung gleichfalls den
Schanzenrekord von 84 Meter erreichte, im
zweiten Durchgang bei verkürztem Anlauf aber
ein Meter hinter Myhra zurückblieb und ſo
auch in der Note mit 224,4 ganz knapp ge
ſchlagen war.

Das Springen entwickelte ſich zu einem
ſtarken Zweikampf zwiſchen den beſten Nor
wegern Hilmar Myhra und dem in München
lebenden Sörenſen einerſeits und dem
beſten deutſchen Springer Joſef Bradl und
dem Johanngeorgenſtädter Paul Krauß II
andererſeits. Unter ungeheurer Spannung der

12000 Zuſchauer wurden die Sprünge der
42 Teilnehmer verfolgt, und Rieſenjubel bran
dete auf, als Myhra den Schanzenrekord ſeines
Landsmannes Sörenſen mit 84 Meter erreichte.
Wie ein Vogel mit ruhigen Schwingenſchlägen,
ſauber im Ziel und wunderbar abgeknickt flog
Myhra durch die Luft und ſtand bombenſicher
ſeinen Sprung. Aber auch Bradl bewältigte
die 84 Meter vollkommen ſtilrein und be
herrſcht.

Ein toller Sturz
Zu einem tollen Sturz kam es, als Fran

Mair (Jnnsbruck) über den Schanzentiſ

jagte. Beim Probeſprung machte Mair einen
vollkommenen Salto in der Luft und landete
auf dem Rücken, ohne glücklicherweiſe zu
Schaden zu kommen. Als überragender Mann
entpuppte ſich der ſudetendeutſche Meiſter Guſtl
Berauer durch ſeine Vielſeitigkeit. Nachdem
er als erſter Deutſcher die nordiſche Kombina
tion in Garmiſch-Partenkirchen ge
winnen konnte, bewies er am Sonntag auch im
Spezialſpringen ganz hervorragende Klaſſe.

Ergebniſſe: Spezialſprunglauf: 1. Hilmar Myhra
(Norwegen) 224,5 (84 und 80 Meter) 2. Joſef Bradl
(Deutſchland) 224,4 (84 und 79 Meter); 3. Sörenſen
(Norwegen) 216,0 (82 und 73 Meter); 4. Paul Krauß
(Deutſchland) 215,9 (81 und 74 Meter); 5, Rudolf
Köhler (Deutſchland) 209,4 (77. Und 73 Meter) 6. Gre
gor Höll (Deutſchland) 207,9 (78 und 72 Meter); 7. Guſtl
Berauer (Deutſchland) 207,5 (79 und 72 Meter);8. Hans Lahr (Deutſchland) 205,0 (79 und 72 Meter).

Schwedenſieg im Eishockeyturnier

Der hohe Favorit des Jnternationalen
Eishockey-Vierländerturniers der Winterſport
woche, der Deutſche Meiſter SC Rießerſee,
erlitt im Endſpiel durch Hammerby (Stock
holm) eine klare Niederlage. Die Schweden
gewannen den Kampf durchaus verdient 3:1
(1:0, 1:0, 1:1). Die bayeriſche Mannſchaft
konnte ſich nur ſelten zu einer geſchloſſenen
Leiſtung aufſchwingen, während die Schweden
durch ihr klug vorgetragenes und mit viel
Druck aufgebautes Angriffsſpiel das Feld be
herrſchten. Manchmal nahm dex Kampf un
möglich harte Formen an, ſo daß auf beiden
Seiten nur je vier Spieler auf dem Eis
waren. Bei den Schweden war Kurt Kjellſtröm
dreimal erfolgreich. Erſt dann kam Rießer
ſee durch einen Weitſchuß von Schenk zum
Ehrentreffer,

ausgepunktet wurde. Den einzigen k.o.Sieg
des Abends errang LeichtgewichtsEuropa
meiſter Herbert Nürnberg, der Stig Johnſſon
in der dritten Runde zur Aufgabe zwang

ist Erſter Sieg won Obermauer
Mit einer angenehmen Ueberraſchung wurde

r Länderkampf eingeleitet. Der kaum 18
jährige Kölner Fliegengewichtler Nikolaus
Obermauer zeigte gegen den jungen
Schweden Stig Kreuger eine taktiſch kluge
Leiſtung, ſo daß ſein Punktſieg gegen den
in Rechtsauslage kämpfenden Gegner verdient
war.

Der deutſche Bantamgewichtsmeiſter Erich
Wilke hatte mit dem ſchwediſchen Ringfuchs
Percy Almſtröm ſchwere Arbeit. Nach einer
überlegen geführten Schlußrunde, in der
Wilke zweimal zu Boden mußte, ſicherte ſich
Almſtröm den verdienten Punktſieg.

Eine ſchöne Leiſtung bot der Berliner
Alfred Graaf im Federgewichtskampf gegen
Schwedens Erſatzmann Larſen Rydell. Jm
Nahkampf landete Graaf wirkungsvolle
Doppelſchläge, ſo daß ſein Punktſieg zum
Schluß der verdiente Lohn für ſein kluges
Boxen war.

k.o.Sieg von Nürnberg
Europameiſter Herbert Nürn berg (Ber

lin) hatte in dem ſchwediſchen Leichtgewichtler
Stig Johnſſon einen recht ſchweren Gegner
gefunden. Jn der letzten Runde wurde der
Schwede nach Serien von Kopfhaken
zu Boden geworfen. Mühevoll kam er wieder
auf die Beine, mußte noch zweimal die Bretter
aufſuchen, bis der Ringrichter den ungleich ge
wordenen Kampf abſtoppte und Nürnberg
zum k.o.-Sieger erklärte.

Schon zum fünften Male ſtanden ſich
Europameiſter Michel Murach (Schalke)
und Schwedens Weltergewichtsmeiſter Oscar
Aagren gegenüber. Mit leichten Vorteilen
ging der Schwede in die zweite Ründe, in der
er von Murach durch Körpertreffer zermürbt
wurde. Jn der Schlußrunde mußte Aagren
doppelt ſoviel im Nahkampf und auf Halb
diſtanz nehmen, wie er kontern konnte. ſo daß
Murach der Punktſieg zufiel.

Hoher Punkterfolg von Baumgarten
Auf einen ſchnellen Sieg ging der deutſche

Mittelgewichtsmeiſter Gefreiter Adolf Varu m
garten aus. Der Schwede Allan Granelli
mußte gleich linke Stopper zum Kopf und
rechte Körperhaken hinnehmen, nutzte aber ſeine
größere Reichweite geſchickt aus. Hoch über
le gen beendete Baumgarten auch die Schluß
runde, doch mußte er ſich mit einem klaren
Punktſieg begnügen.

Gegen den ſtarken ſchwediſchen Halbſchwer
gewichtler Per Anderſſon ſchien der Ham
burger Karl chmidt ſtark benachteiligt.
Mit wuchtigen Schwingern ſchickte der Schwede
den Hamburger in der erſten Runde bis 2“
z Boden. Jn der zweiten Runde punktete der

eutſche mit genauen linken Geraden. Anderſſon

Gatzenmeher,

ſieger Herbert Runge und dem 20jä rigenſchwediſchen Europameiſter Olle Tante
In einem überaus verbiſſen geführten Kann
traf Runge zunächſt häufiger und klärer mit
linken Geraden und Aufwärtshaken. Jn der
zweiten Runde konnte der Deutſche den panſent
los fightenden Schweden nicht mehr ſo le t
auf Diſtanz halten und mußte ſchwere linke
und rechte Kopfhaken einſtecken. Jn der Schuß
runde mußte Runge verſchiedentlich die gen
fährlichen Kopfhaken Tandbergs nehmen. Nach
einem herrlichen Kampf zweier großer
Meiſter erhielt der hervorragent
Sſchwede den knappen Punktſieg

Henkel-Menze l
Französische Meister

Mit einem ſchönen deutſchen Erf
wurden die franzöſiſchen Hallentennismeiſchaften in Paris am Sonntag ab en
Jm Männerdoppel ſicherten ſich HeinrichHenkel-— Roderich Menzel den a
durch einen Sieg über die Franzoſen
Borotra-Brugnon mit 9:7, 6:8, 6:3. 62

Die deutſchen Hoffnungen auf einen Ende
ſieg bei den franzöſiſchen Hallentennismeiſter
ſchaften in Paris im Männereinzel haben
ſich nicht erfüllt. Nachdem Heinrich Henkel
bereits in der Vorſchlußrunde ausgeſchaltet
worden war, verlor Roderich Menzel, der im
Endſpiel gegen den jungen Franzoſen Pelizzg
anzutreten hatte, zahlenmäßig glatt 416, 62
6:2, 6.1. Bei den Frauen unterlag die
Amerikanerin Wheeler etwas überraſchend der
Franzöſin Pannetier, die 4:6, 6.2, 6.1 die Oberhand behielt. e

Suclefen land e
röstet zur Meisterschaft

Der Fußballgau Sudetenland hatte
am Sonntag nach TeplitzSchönau ſeine Ver
einsführer zu einer wichtigen Tagung zuſammengerufen. Es wurde beſchloſſen ie

bisherigen Meiſterſchaftsſpiele nicht mehr
fortzuſetzen. ſondern am 12. Februar mit
Ausſcheidungsſpielen für alle Mannſchaften
der 1. Klaſſe zu beginnen. Nach dem Pofal
ſyſtem ſoll bis Ende April die beſte anne
des Sudetengaues ermittelt und zur Teil
nahme an der Deutſchen In dalm eiten
gemeldet werden. Gleichzeitig wurde über
eine Teilnahme der ſudetendeutſchen Mann
ſchaften am diesjährigen Tſchammetpgtal
Wettbewerb ein Beſchluß gefaßt.

Floreft-Länckerkampf
unenfschieden

Ein in der Geſchichte des Fechtſport
außergewöhnlich ſeltener Fall hat ſich beim
r r r zwiſchen Deutſchland und

ngarn auf dem Semmering ereignet. Nach
überaus ſpannenden Kämpfen, in deren Ver
lauf die Deutſchen jeweils in Führung lagendie ungariſchen Fechter aber ſchließlich auf 55

leichzogen und ſogar 6:7 und ſpäter 78 in
Führung gingen, fiel die Entſcheidung im
Schlußkampf zwiſchen Julius Loſert und dem
Ungarn Gerevich. Loſert hatte bald vier
Treffer angebracht, wurde dadurch ſor loſer
und ermöglichte Ungarns ſchwächſten Mann
drei Gegentreffer, die ſchließlich für den un
entſchiedenen Ausgang des ganzen Länder
kampfes entſcheidend waren, da bei je acht
Siegen auch das Trefferverhältnis mit 650
Treffern gleich war.

Deutsche Rennsiege in St. Morifz
Am Sonntag wurde die traditionelle

St.Moritz-Rennwoche eröffnet, an dex in
dieſem Jahre wieder deutſche Ställe und Reiter
beteiligen. Gleich der Eröffnungstag brachte
einige ſchöne deutſche Erfolge. Das einleitende
Amateurreiten gewann der im Beſitz von Oberſt
Jay befindliche Fauſt unter Rittmeiſter
W. 5aſſe ſicher gegen Reichsherold und
Zenodore“ und in einem Hürdenrennen ſtettert

Rittmeiſter von Horn den alten e ha
zum Siege. Den dritten deutſchen Er de
es im „Preis von Zürich Der Waldfrieder
Stalljockei A. Ebert ritt hier „Benedictus

zum Siege. eWeniger glücklich ſchnitten wir in Rom
In dem mit 150 000 Lire und einem Patal
Muſſolinis ausgeſtatteten wertvollſten Hinder
nisrennen auf der Campanellebahn belegte di
von Lt. Hagelin gerittene „Ma Recompen
nur den fünften und letzten Platz. en
wurde das Rennen von dem Favorite
„Ladogas“,

Zweite belgischeFußbollnieclerlage
Der Zweifrontenkampf des velgu nen de

ballſports endete am Sonntag mit zwei vonlagen. Wurde die Nationalelf in Brülel
Deutſchland mit 41 geſchlagen, ſo kehrte Sieg
die Pe Mannſchaft aus Dudelingen vhne
heim. Die ſtark verbeſſerten Luxemburger
ſiegten ihre belgiſchen Gäſte ſicher mit 58

Deutſcher RugbySieg in Straßburg h
Die Fünfzehn des Heidelberger Ruderweilte r See in Straßburg und be

den dortigen RE Elſaß im Freundſchaftskanf
mit 10:8 (65:0).

r r
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Fußboll in Zahlen
zen: Maſovig Lyck PolizeiSV Danzig 6:2;bers mee v. d. Goltz Tilſit 2:4; Hinden

v tein Prufſig Samland Königsberg 7:1.u e Stettiner SC. Pfeil Lauenburg 7:2;
pammern Kordring Stettin 1:45 Germania Stolp

e r Pommerensdorf 311.
gegen n Kurmark. Tennis Voruſſig Minerva 93 3.1,

h FSrieſen Tottous Wacker 94 gegengang 92 1.1; SV SElektra Hertha BSC, 10;
Slipurger SE 05 Union Oberſchöneweide 4:1.
Hran leſten: Preußen Hindenburg. Sportfreunde

en 3:1; Reichsbahn Gleiwitz Vorwärts Raſen
glaustelkwit 0:45 Ratibor 98 SVP Klettendorf 3.2;

Hreslau Breslau 02 2:0; 1. FE Breslau gegen
Her 06 1:2

eslau
Dresdener SC. Konkordig Plauen 21;

S

k: Boruſſig 93 Altonag Eimsbüttel HamRorer makEhſſtein Kiel Poltzet S Lübeck 22
Fert ſia Harburg Hamburger SV 0 SC St. Paulir Raſenſport Harburg 6:0; Viktoria Hamburg
e Schweriner SV 3:0.

Riederſachſen: Hannover 96 ASV Blumenthal 61
Braunſchweig Arminia Hannover 1:0;Lina arenen MSV Lüneburg 3:0; Algermiſſen

Jäger 07 Bückeburg 0:9; VfL Osnabrück gegen
v Peine 8:0.

Weſtfalen Schalke 04 Arminia Marten 4:1;
goruſſia Dortmund Weſtfalig Herne 2:1; VfL 48
Zachum Armitnia Bielefeld t. EpVg Röhlinghauſen
gegen SpVg Herten 4:0; Preußen Münſter SV
Höntrop 4:1.

Riederrhein: Fortung Düſſeldorf SchwarzWeiß
eſen 2.0; Weſtende Hamborn SSV Wuppertal 3:0;
ſotWeiß Eſſen Türu Düſſeldorf 5:0; Union Ham
born V Benrath 2:1.

Mittelrhein: VfL 99 Köln Alemannia Aachen 121;
n Köln SV Lroisdorf 4.2; Veltel d8 MiülheimerV 00; Rhenanig Würſelen Köln Sülz 07 2:1;
Reuendorf Tura Bonn 0:1.

geſſen: Heſſen Bad Hersfeld SC 03 Kaſſel 3:4;
Epielverein Kaſſel FE 93 Hanau t SV DunlopHanau VfB Großauheim 1:4.

ormatig Worms Eintracht Frankfurt
Lſſenbach

Voruſſia Reunti 1:0; ReichsbahnSV RotWeiß
Frankfurt TSG Ludwigshafen 21.

Baden: V au VfR Mannheim 0:0; SV
zurg 6:0; Freiburger FC gegen

2; 1. FC Pforzheim Karlsruher
burg SpVg Sandhofen 4:0.
Stuttgarter Kickers SC. Stuttgart

3:0; ſtatt VfB Stuttgart 2:3; SSV Ulmgegen z Feuerbach 9:2; SV Zuffenhauſen Union
Höcingen 5:1; Sportfreunde Stuttgart VfL Böblingen
(Geſ.Spiel) 1:4.

Bayern: München 1860 1. FC Nürnberg 1:0;fv Coburg Schwaben Augsburg 2:.0; BC Augsburg
gegen Neumeyer Nürnberg 2:2; FC 05 Schweinfurt gegen
SpVg Fürth 41.

Oſtmark: Auſtrig Wien Wiener Sportklub 3:3;
Kapid Wien Amateure Fiat 3:2.

Dem Anclenken Berndl Rosemeyers
Weihe eines Gedenkſteins an der Autobahn

„Dem Andenken an Bernd Roſemeyerder am 28. Januar 1938 an dieſer Stelle bei
Rekordverſuchen auf dem Rennwagen ver
unglückte“ ſo lautet die Jnſchrift auf dem
ſchlichten Gedenkſtein, den die Auto- Union am
Jahrestag des ſchmerzlichen Verluſtes an der
Unfallſtelle bei Kilometer 9,1 auf der Reichs
autobahnſtrecke- Frankfurt Darmſtadt ihrem
kühnen Rennfahrer geſetzt hat. Die mächtige
Muſchelkalkſäule hat unmittelbar hinter dem
Baum, wo man den toten Rennfahrer fand,
inmitten eines Haines junger Tannen Auf
ſtellung gefunden und das ſchlichte Holzkreuz
erſetzt, das bisher von dem jähen Ableben des
roßen Sportsmannes kündete. Die Weihe des
edenkſteins fand in einer ſchlichten Feier

ſtunde ſtatt.

Eine Ponne för V Bitterfeld
Pjestferitz nimmt dem Tabeſſenföh er einen Punkt ab Spotffreuncle Hoſe war ſiegreich

Jm Gegenſatz zur Gauliga iſt die Meiſter
ſchaftsfrage in der Bezirksklaſſe inſofern offen,
als für den Titel hier noch zwei Mannſchaften
in Frage kommen. Seit Monaten iſt ein Kopf
anKopf Rennen zwiſchen VfL Bitterfeld
und Sportfreunde Halle entbrannt.
Bislang lagen die Bitterfelder, nach Verluſt
punkten gerechnet. einen Punkt günſtiger als
der Tabellenzweite. Die halliſche Sport
freundeelf war alſo in dieſem Wettſtreit bis
en noch ausſtehenden Rückſpiel der beiden

deiſterſchaftsanwärter auf Schrittmacher
dienſte angewieſen, wenn der knappe Vor
ſprung der Bitterfelder beſeitigt werden ſollte.
Dieſen Gefallen erwieſen den Hallenſern die
Pieſteritzer, die gegen den VfL Bitterfeld ein
Unentſchieden erzwangen. Der Kampf um die

Führung hat ſich dadurch noch weiter zugeſpitzt,
da die Sportfreunde über ihren Ortsgegner
Wacker ſiegreich blieben. Die geſtrigen Spiele
brachten folgende Ergebniſſe:

Sportfreunde Halle Wacker Halle 2:1
Schw.G. Weißenfels SV 98 Halle 3:0
Boruſſia Halle Ammendorf 1910 0:0
TSV Pieſteritz VfL Bitterfeld 2:2
Sportfr. Naundorf Sportvgg. Zeitz 1:3.
Während alſo im Kampf um die Meiſter

ſchaft nur noch zwei Mannſchaften im Rennen
ſind, ſtehen in der Gefahrenzone des Abſtiegs,
wie die Punkttabelle erkennen läßt. alle
Mannſchaften der Bezirksklaſſe vom ſiebenten
Tabellenplatz abwärts. Als völlig abgeſchla

Desscu 05 bereifs cm Ziel
Der Tabelſenzweite T. SV Jend 3:2 geschlogen

Deſſau 05 bereits am Ziel! Nach den
großen Erfolgen der Jenger Mannſchaft in
der letzten Zeit war man in Fußballkreiſen
durchaus mit Recht geſpannt, ob die Deſſauer
die noch bevorſtehende ſchwerſte Hürde in Jena
auch glatt nehmen würden. Es gab nicht
wenige Stimmen, die dem alten Gaumeiſter
in dieſem Kampf die erſte Niederlage in dieſer
Spielzeit vorausſagten. Es ſollte jedoch hierzu
nicht kommen.

Die Deſſauer Mannſchaft ſicherte ſich durch
einen knappen 3:2Sieg die Punkte und bleibt
daher nach wie vor die einzige Fußball
Gauligaelf Deutſchlands, die nicht nur ohne
Niederlage, ſondern bis jetzt auch noch ohne
Punktverluſt iſt. Damit dürfte die neue Gau
meiſterwürde bereits vergeben ſein; denn nach
menſchlichem Ermeſſen ſollte der zur Zeit
ſechs Punkte ausmachende Vorſprung nicht
mehr einzuholen ſein.

Jm anderen Spiel des geſtrigen Tages in
der Gauliga gewannen die Magdeburger
Fortunen überraſchend ſicher mit 4.1 gegen
den FC Lauſcha. Dieſer Erfolg iſt zweifels
ohne ein kleiner Lichtblick für die ſtark vom
Abſtieg bedrohten Elbeſtädter, wenngleich ſie
noch weitere Erfolge wie die Tabelle zeigt

an ihre Farben heften müſſen, wenn ſie
ihren Verbleib im Oberhaus ſtcherſtellen
wollen. Auf jeden Fall hat dieſes Treffen ge
zeigt, daß in Zukunft mit den Magdeburgern
wieder mehr gerechnet werden muß und daß
eine Ueberraſchung von dieſer Seite durchaus
nicht als unmöglich an den kommenden Sonn
tagen angeſehen werden kann.

s das die Gaumeistetschafte
1. SV Jena SV 05 Deſſau 2:3

Es war ein ausgeglichenes Spiel zweier faſt
gleichwertiger Mannſchaften, das zwei Minuten
vor Schluß durch einen Elfmeter entſchieden
wurde. Betrachtet man den Geſamteindruck, ſo

Aus den deutschen Fußbollgauen
Ein Sonnfog mit allerlei Ueber aschungen

Trotz des Länderſpiels in Brüſſel, das dem
deutſchen Sport den dritten 4:1Sieg in dieſer

Spielzeit brachte, gab es am letzten Januar-
onntag eine Reihe wichtiger Meiſterſchafts
piele in den Gauen. Jn der Nordmark, am
iederrhein und im Gau Mitte gab es wichtige

Vorentſcheidungen, die zugunſten des Titel-
verteidigers ausfielen. Ungeſchlagen und
ohne jeden Verluſtpunkt iſt nach wie vor allein
der SV Deſſau 05. Unbeſiegt ſind Hinden
burg Allenſtein, Viktoria Stolp, Vorwärts
aſenſport Gleiwitz, Preußen Hindenburg,

Schalke 04 und VfR Mannheim, vhne Siege
immer noch Alemannig Aachen, Algermiſſen
und Sportvereinigung Erfurt.

In Sachſen alles drin

e Durch den 3:0-(0:0)-Erfolg von Polizei
emnitz in Leipzig über den Tabellenführer
fW Leipzig iſt die Meiſterſchaftsfrage im

arken Sachſengau wieder völlig offen. Jnner
v von zehn Minuten ſorgten die Poliziſten
n Tore von Munkelt und Helmchen (2) für

e. Rund 12 000 Zuſchauer wohnten dem
er bei. Die größere Durchſchlagskraft

di Planitz war auch ausſchlaggebend für
v Niederlage des Titelverteidigers
r de Erſt in der 90. Minute konnte
2 der SE durch einen Elfmeter ſeinen
ſtelle Sieg über Konkordia Plauen ſicher

en der durch ein Selbſttor ſtark gefährdet
2 Wolht Tobellenſpitze 1. VſW Leipzig 177,

Aligei Chemnitz 16:10, 3. SC Planitz 14:8,
Mesdner SC 13:9.
Eimsbüttel ſtolyert in Altong

n Nordmark iſt die Tabellenführung
egan Titelverteidiger Hamburger SV überne nachdem Eimsdüttel ohne Rohde in

(10) über Boruſſia 93 überraſchend mit 5:1
mit L errannt worden iſt. Die 93er kämpften
Abſtie wenmut, um ſich vor dem drohenden
darbur zu retten. Der HSV dagegen ſegte in8 über Boruſſia mit 4:0 80) pren.

BlauWeiß Berlin bleibt Favorit
Hertha BSC, Minerva 93 und Union Ober

ſchöneweide geſchlagen, der BSC 92 als Titel
verteidiger verliert einen weiteren Punkt, das
waren ſo die Ueberraſchungen des Tages Blau
Weiß ſchlug im vorletzten Spiel auf eigenem
Platz die Kottbuſer Frieſen vor 5000 Zuſchauern
mit 3:1 (2:1). Ueberzeugen konnten die Marien
dorfer aber nicht, wenn ſie auch durch den 1:0
(0:0)Sieg des SV Elektra über Hertha BSC
mit drei Punkten Vorſprung an der Tabellen
ſpitze liegen und Favorit bleiben.

Hannover 96 wieder in Hochform

Der Deutſche Meiſter SV Hannover 96
lieferte am Sonntag wieder ein Spiel wie in
ſeinen beſten Tagen. Der ASP Blumenthal
war gegen dieſen ſchwungvollen und wuchtigen
Sturm der Hannoveraner machtlos und verlor
mit 6:1 (5:0). Die 96er kamen durch R. Menk
(3), Malecki (2) und Lay zu ihren Toren.
Ueberraſchend die hohen Siege von VfL
Osnabrück mit 8.0 über Peine und Jäger
Bückeburg mit 9:90 über Algermiſſen. Die
Tabellenſpitze: 1. Hannover 960 19:5 Punkte,
2. Eintracht Braunſchweig 19:5 Punkte,
3. Osnabrück 18:4 Punkte, 4. Werder Bremen
17:7 Punkte.

45 000 erlebten Fortunas Sieg
Noch nie ſollten bei einem deutſchen Meiſter

ſchaftsſpiel 45 000 Zuſchauer geweſen ſein. Das
Düſſeldorfer Rheinſtadion war mit Großkampf-
ſtimmung umlagert, als Fortung Düſſeldorf
und Schwarz-Weiß Eſſen zur Vorentſcheidung
am Niederrhein antraten. Die Fortuna ſiegte
nach beiderſeits prächtigen Leiſtungen mit 2:0
(1:0) dank der in ihrer Geſamtwirkung beſſeren
Hintermannſchaft. Janes verwandelte kurz vor
der Pauſe einen Elfmeter, nachdem Schwarz
Weiß die gleiche Chance vorher verpaßt hatte.
Schubarth erhöhte nach dem Wechſel auf 2:0.
Das Punktverhältnis: 1. Fortung 21:3,
2. Schwarz-Weiß Eſſen 19 5 Punkte.

muß man feſtſtellen, daß das Spiel der An
haltiner einen etwas wuchtigeren Eindruck
hinterließ, aber Jena zeigte vor allem in der
weiten Hälfte dank der guten Kondition ebeni ſpieleriſche Qualitäten, ſo daß ein unent

chiedener Ausgang dem Kampfverlauf am
beſten entſprochen hätte.

Jeng hatte erwartungsgemäß mit dieſer
Begegnung einen fußballſportlichen Großkampf
tag und rund 10 000 bis 12 000 Zuſchauer hatten
ſich in der Kampfanlage des 1. SV eingefunden.
Unter der Leitung von Schiedsrichter Krahl
(Apolda) ſtellten ſich beide Mannſchaften in
ſtärkſter Beſetzung.

Der Kampf war zunächſt offen, als es in
der 20. Minute Schmeißer gelang, einen von

der Latte zurückgeprallten Ball mit dem Kopf
zu verwandeln Damit war die Reihe der Tor
erfolge in der erſten Hälfte auch ſchon beendet,
denn Jena konnte den verhängten Elfmeter
Gehlert war in der Abwehr etwas zu ſcharf
herangegangen nicht verwandeln.

Die zweite Spielhälfte begann mit einer
Druckperiode der Zeißſtädter. Die Anhaltiner
hatten vorübergehend ſtark zu verteidigen,
machten ſich aber bald wieder frei und der
Kampf war wieder offen Bei einem Angriff
der Zeißſtädter hatte Manthey den Linksaußen
der Jenaer reichlich ſcharf genommen, ſo daß
die Platzbeſitzer den zweiten Elfmeter zuge
ſprochen bekamen. Diesmal ſchoß Werner,

der ſicher verwandelte und das 1:1 herſtellte.
Dann gab es einige brenzliche Situationen vor
dem Jenger Tor. Als wieder einmal der Ball
ins Feld zurückgeſchlagen wurde, ſtand Kusmirek
bereit ſchoß aus 20 Meter unheimlich ſcharf
und der Ball fand durch die vielen Beine noch
den Weg ins Netz.

Zehn Minuten vor Schluß glückte den Platz
beſizern aber nochmals der Ausgleich. Ein
weiterer Abſchlag von Hoffmann kam zu Ullrich,
der den Ball an König verlängerte: dieſer
ſtand bereit und köpfte zum 2:2 ein. Bei der
Abwehr dieſes Balles hatte ſich der Deſſauer
Torhüter Müllner verletzt und mußte aus
ſcheiden. Für ihn ging Elze ins Tor.

Die zehn Deſſauer legten fetzt naturgemäß
alles darauf an, das Unentſchieden zu halten,
kamen aber dennoch zu einigen gefährlichen An
ariffen. Dabei wurde einmal Kusmirek von
Werner etwas hart abgeſtoppt und Schieds
richter Krahl erkannte auf Elfmeter. wenn
gleich Spieler und Zuſchauer dieſe Entſcheidung
als zu ſcharf bezeichneten. Paul verwandelte
unhaltbar. Damit hatte Deſſau gewonnen, denn
die Zeit war zu kurz, ſo daß die ſtürmiſchen
Jepaer Angriffe nichts mehr einbrachten.

Der zweite Sieg
Fortung Magdeburg 1. FC Lanſcha 4:1

Der Tabellenvorletzte Fortung Magde-
burg kam am Sonntag mit dem 4:1 gegen
den 1. FC Lauſcha zum zweiten Sieg, der
zahlenmäßig allerdings zu hoch ausgefallen iſt.
Rund 800 Zuſchauer wohnten dem Treffen bei,
das im allgemeinen ausgeglichen verlief. Die
Magdeburger hatten in Wöge ihren beſten
Svieler, aber auch das Verteidigerpaar war
ſehr gut auf dem Poſten.

Bei den „Glasbläſern“ war neben Wöllner
im erſten Abſchnitt vor allem die Läuferreihe
gut in Form, während in der Angriffsreihe
Greiner-Sohn etwas überragten. Die Thüringer
waren in der erſten Hälfte zwar leicht über
legen, aber außer einigen Ecken gelang ihnen
nichts. Dagegen konnte Fortung durch ein Kopf
balltor die Führung übernehmen.

Zehn Minuten nach der Pauſe wurde ein
guter Angriff von Mehr mit dem zweiten
Treffer abgeſchloſſen. Als die Glasbläſer“ mit
einem Zwiſchenſpurt in der 33. Minute einen
Treffer aufholten, war der Ausgang wieder offen
geworden, aber ein Selbſttor eines Lauſchaer
Verteidigers vernichtete bald die Hoffnungen
auf einen Sieg und dann konnte zwei Minuten
vor Schluß Franke noch auf 4:1 erhöhen.

Punkttabelle der Gauliga
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Deſſau 065 12 12 49: 9 24:01. SP Jena 12 9 a 3 33:16 18: 6Steinach 08 12 8 1 3 34:13 17: 7Thüringen Weida 11 7 1 3 29:13 15: 7VfL Halle 96 11 4 2 6 20:20 10:12Krick.-Vikt. Magdeb, 10 3 3 4 14:19 9:1199 Merſeburg 11 4 1 6 17:22 9:13FC Lauſcha 12 3 1 8 22:48 7217Fortung Magdebg. 12 2 1 9 17245 65:109
Spielvgg. Erfurt 198 9 14 6:30 2:24

en inh man die Naundorfer Sportfreunde
ezeichnen. Da in dieſer Spieat ſogar drei

Mannſchaften den Weg zur Kreisklaſſe an
treten iſt noch keineswegs geklärt, wer
die zwei Weggenoſſen der Naundorfer Mann
ſchaft ſein werden.

Knopp aber in Ordnung
Sportfreunde Halle Wacker Halle 2:1 (2:0)

Der in der Gauſtadt mit viel Spannung er
wartete Punktkampf zwiſchen den Ortsgegnern
Sportfreunde und Wacker am halli
ſchen „Roſengarten“ vermittelte zunächſt den
Hausherren die angenehme Gewißheit, daß ſich
auf die Dauer gute Leiſtungen doch bezahlt
machen. Je näher das Meiſterſchaftsrennen
ſeinem Ende zugeht, um ſo mehr Jntereſſe
finden die Spiele der halliſchen Sportfreunde.
Diesmal waren annähernd 2000 Zuſchauer gufder halliſchen Kampfſtätte erſchienen, ein v

ſtand. der ja einen erfreulichen Niederſchlag in
der Vereinskaſſe findet.

Aber darüber hinaus erhärtete ſich für
Sportfreunde die alte Erfahrung, daß ein
Spitzenreiter bei ſeinen Gegnern immer wieder
von neuem den beſonderen Ehrgeiz weckt,
gerade ihm den Rang abzulaufen. Die Kampf
und Nervenkraft der tüchtigen Sportfreunde-
Elf ſchaffte es auch diesmal durch eine Geſamt
leiſtung, an die Wacker nicht ganz heranreichte.

Bis auf den ſchwachen Rechtsaußen Tam
bach waren die Sportfreundemannen von An
fang an durchaus im Bilde und hatten jeder
Br. durch ihre routinierte Läuferreihe Godau

öttger-Krampe, die ein großes Spiel lieferte,den wertvollſten Trumpf fer in der Hand. Jn
dieſer Beziehung kamen die Wackeraner nicht
ganz mit; da ſich auch die Sportfreundeſtürmer
entſchieden als gefährlicher erwieſen als die
junge blauweiße Fünferreihe, geht der knappe
Sportfreundeſieg durchaus in Ordnung.

Gegen Spielſchluß nahm zwar Wacker die
Zügel energiſch in die Hand und der Aus
gleich hing ſozuſagen in der Luft, aber die

Nocken-BesohlunSelbst-Aufkleber, ginge e
Sportfreundedeckung ſtand eiſern und ſtellte
ſchließlich mit viel Können und Glück beide
Punkte ſicher.

Der Gaſtgeber erſchien mit Tambach und
Köhler auf den Außenſtürmerpoſten, ſonſt mit
ſeiner bewährten Mannſchaft. Während Tam
bach die auf ihn geſetzten u ungen nicht er
füllte, konnte Köhler gefallen. Er war der
Wegbereiter für die zwei Sportfreundetoreet will für einen Neuling ſchon viel

eſagen.
Die Sportfreundeelf fand ſich zuerſt, wurde

aber erſt nach etwa einer Viertelſtunde dem
gegneriſchen Tor gefährlich. Zunächſt war die
Waäckerverteidigung Belger Junge gemeinſam
mit Fred Schulz allen Aufgaben gewachſen,
konnte aber den Führungstreffer des Gegners,
den Warnecke mit prächtigem Kopfball auf eine
Flanke von Köhler erzielte, nicht verhindern.

Auch den Blauweißen boten ſich gute Ge
legenheiten, aber hierbei fehlte es an der über
legenen Angriffsführung und am nötigen
Schußvermögen. Zudem verzettelte man ſeine
Kräfte im unfruchtbaren Jnnenſpiel, während
der Partner in raumgreifendem Stil beſſer zu
Werke ging. Dadurch fiel auch kurz vor dem
Halbzeitpfiff durch Thieme II der zweite Treffer.

Nach der Pauſe gewann man zwar bei meiſt
gleichmäßig verteiltem Spiel ein beſſeres Bild
von der Wackerelf, aber es langte angeſichts
der ſtarken Gegenwehr nur zu einem allerdings
völlig verdienten Tor durch Kola.

Pounkfsſeq zur rechten Zeit
Schw.Gelb Weißenfels--SVP 98 Halle 3:0 (0:0)

Vor etwa 800 Zuſchauern kamen in Weißen
fels die Schwarz-Gelben, deren Tabellenſtand

Zeit reſtloſen Einſatz erfordert. wenn die
lf nicht mit in den Abſtiegsſtrudel hinein
ezogen werden will, zu dem erwarteten
ünktſieg über die halliſchen Grünhoſen. Die

Gäſte waren allerdings gezwungen, die Reiſe
nach Weißenfels mit reichlichem Erſatz anzu
treten, hielten ſich aber bis zum Pauſenpfiff
ſehr tapfer. Vor allem war es der Torhüter
Grimm, der ein hervorragendes Spiel zeigte
und die zahlreichen Angriffe des Platzbeſitzers
immer wieder in letzter Sekunde abſtoppte.

Erſt nach Wiederbeginn machte ſich ein Er
lahmen der Kräfte bei den Hallenſern bemerk
bar, ſo daß der Partner allmählich die Ober
r gewann Nach Ablauf einer Viertelſtunde
choß Dornbluth den Führungstreffer, dem er

bald därauf Tor Nr. 2 folgen ließ. Auch den
dritten Treffer bereitete dieſer ausgezeichnete
Spieler gut vor, ſo daß Steuding wenig Mühe
hatte, das Schlußreſultat herzuſtellen.

0:0, trotzdem ein inferessonter Kampf
Boruſſia Halle FC Ammendorf 0:0

Eine friſche Briſe wehte geſtern in „San s
ſouci“, als ſich die beiden obigen Mann
ſchaften im Punktkampf gegenüberſtanden. Jm
erſten Spiel in Ammendorf waren die Boruſſen
knappe 3:2eSieger geblieben und das Rückſpiel
brachte den Beweis, daß zwiſchen den beiden
Einheiten der Unterſchied nicht allzu
groß iſt.

Schiedlich, friedlich teilte man ſich diesmal
in die Punkte, und wenn auch kein einziger
Treffer zuſtandekam. ſo bemühten ſich die
Mannſchaften einen flotten und inter
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eſſanten Kampf zu zeigen. Das iſt ihnen
gelungen. Was die Ammendorfer Gäſte in
techniſchen Dingen voraushatten, glichen die
Boruſſen durch Kampfgeiſt aus.
Anmmendorf hatte einen Bombenſtart.
Mit Windunterſtützung ſchnürten die Gäſte in
den erſten Minuten Boruſſia förmlich ein, aber
der techniſch gute Jnnenſturm fand in der
energiſchen Hintermannſchaft Boruſſtas ſeinen
Meiſter. Dann drehten die Hallenſer auf
und konnten das Spiel offener geſtalten. Aber
auch den Schwarzweißen wollte trotz Einſatzes
vor allem der Flügel nichts gelingen. Torlos
wurden die Seiten getauſcht. und im zweiten
Abſchnitt hatten nun die Hallenſer die beſſere
Seite. Jetzt gab der Gaſtgeber meiſt den Ton
an, ohne indes die gute Hintermannſchaft
Ammendorfs entſcheidend ſchlagen zu können.

Auf beiden Seiten waren die Hintermann
ſchaften zu ſtark für die
Stürmerreihen. Boruſſia hatte ſeine Beſten
in Kitzing, Mittelläufer Mertin und dem
jungen Rechtsaußen Jmmhoff, während bei
Ammendorf neben Marin, Behrend be

ſonders der flinke Halbrechte Metzner zu
gefallen wußten.

Dos kam unerwartet
TSB Pieſteritz VfL Bitterfeld 2:2 (2:1)

Bei dem in Pieſteritz vor ungefähr 1000
Zuſchauern durchgeführten Treffen liefen die
Platzbeſitzer zu einer vorzüglichen
Form auf. Schnell fand ſich die Mannſchaft
zuſammen, jeder Spieler ſetzte ſich mit höchſter
Kraft ein und vor allem nahm der von der
Hintermannſchaft durch weite und meiſt ſteile
Vorlagen bediente Angriff jede Gelegenheit
zum Schießen wahr. So gingen die Pieſteritzer
ſchon nach einer Viertelſtunde in Führung.

Die Bitterfelder Mannſchaft fand ſich
in dieſem Abſchnitt nicht recht zuſammen und
war mehr oder weniger auf Störungsarbeit
angewieſen. Durch prachtvollen Schuß des
Halb rechten konnten die Gaſtgeber ſogar
auf 2:0 erhöhen, und erſt dann gelang es dem
Bitterfelder Linksgußen, zum erſten
Male für ſeine Farben erfolgreich zu ſein.

Nach dem Wechſel mußten die Pieſteritzer
ſich durch den Bitterfelder Halbrechten noch
den Ausgleich gefallen laſſen. Wechſelvolles
Spiel brachte bis Schlußpfiff noch beide Tore
in höchſte Gefähr. Weitere Treffer blieben den
beiderſeitigen Stürmerreihen aber dank
ſauberer Abwehrarbeit der Hintermannſchaften
verſagt.

Naundorf bleibt heißer Boclen
Sportfr. Naundorf Sportvergg. Zeitz 1:3

Der Naundorfer Platz iſt beſonders für die
Zeitzer Sportvereinigung ſchon von jeher heißer
Boden geweſen. Auch geſtern zeigten die Haus
herren eine Leiſtung. die durchaus Anerkennung
abnötigte. Bedauerlicherweiſe wurde die gute
Leiſtung durch eine unſportliche Handlungs-
weiſe des Naundorfer Torhüters Schubert
getrübt, der gegen einen Zeitzer Spieler tätlich
wurde und ſelbſtverſtändlich Feldverweis
erhielt.

Die Naundorfer wurden dadurch gezwungen,
etwa ſiebzig Minuten den Kampf nur mit
zehn Spielern durchzuführen. Durch die dann
eingetretene Ueberlaſtung ſtand die Mannſchaft
den Kampf nicht durch und als ſchließlich durch
ein Eigentor die Gäſte in Führung gingen,

Winker-üchlußverkauf Schuhhaus Fußwohl
beachten Sie unſere Schaufenſter! Obere Leipziger Str. 68

war der Kampfgeiſt der Naundorfer gebrochen.
Tretbax erhöhte bis zum Abpfiff das Ergebnis
auf 3:1 und damit haben die Zeitzer ſeit langer
Zeit in Naundorf den Sieger geſtellt.

BezirksklaſſenPunkttabelle

Vereine Spiele gew. unent. verl.
VfL Bitterfeld 12Svportfreunde Halle
SV 98 Halle
Svportvag. Zeitz
Wacker Halle
Vf2 Merſeburg
Boruſſia Halle
Ammendorf 1910
TSB Pieſteritz
Schw.G. Weißenf.
TSV Leuna
SV Holzweißig
Sportfr. Naundorf

Punkte
28: 6
26: 6
20:14
18:14
16:12
15:15
14:18
14:18

14:20
13:21

12:16
12:20

6:28

Tore

e

Aus anderen Bezi ken
Magdeburg-Anhalt: FC Mildenſee gegen

Preußen Burg 2:4; Staßfurt 09 Viktoria
Stendal 6:2; Germania Halberſtadt VfL60
Vikt./Neuſtadt 0:0; Preußen Magdeburg gegen
Wacker Bernburg 4:1; Saxonia Tangermünde
gegen Germania Wernigerode 0:3.

ErfurtThüringen: SC Oberlind FSV
Roſitz 0:0; SC Apolda VfB Sömmerda 6:1;
1. SV Gera 1. FC 04 Sonneberg 11:0;
Sppg. Breitungen VfB Apolda 2:2; VfB
Pößneck Wacker Gera 4:1.

Geſellſchaftsſpiele: SC Erfurt SV 98
Stejnach 1:5; Spovg. 04 Thale Kricket-Vikt.
Magdeburg 1:2; PolizeiSC Weimar FC
Thüringen Weida 0:4.

Engnesfangen lief Weltrekorc
Das internationale Eisſchnellaufen

in Davos wurde mit dem 1500-Meter-Lauf
beendet. Engneſtangen lief die neue Weltbeſtleiſtung von 2:13,8 heran Obwohl Ballangrud

ein beſſeres Punktergebnis erzielte, würde
Engneſtangen auf Grund ſeiner erſten Plätze
über 590 und 1500 Meter der Geſamtſieg zu
geſprochen. Die beiden Deutſchen Löwinger und
Taftl kamen natürlich nicht zur Geltung.

unentſchloſſenen

26 gewann erst im Endlsport
Der PSV Holle stork ver bessett verlor ober dennoch 9 72

Nach dem MSV Eilenburg hat nun auch
noch die Turnerſchaft Gera-Zwötzen ihre
Mannſchaft aus den Punktſpielen der Hand
ball-Gauliga gezogen. So ſind die übrigen
Mannſchaften aller Abſtiegsſorgen ent-
hoben. Da der MSV Weißenfels an der Spitze
klar in Führung liegt, dürften im Gau Mitte
heute bereits die Dinge vollkommen klarliegen.

Jm geſtrigen ſchwerſten Spiel der dies
jährigen Spielrunde konnte der MSV
Weißenfels ſeinen Namensvetter aus
Naumburg mit 86 ſchlagen. Mußten auch
die Naumburger eine Niederlage hinnehmen,
ſo zeigte doch der knappe Ausgang des Spieles,
daß die Weißenfelſer ſchwer zu kämpfen hatten.
Der TC Staßfurt nahm auf eigenem Ge
lände Gelegenheit, die im Vorſpiel vom S C
Fermersleben mit 8:10 erlittene Nieder
lage mit 13:8 wieder wettzumachen.

Tabelle der Handball-Gauliga
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

SV Weißenfels
SV Naumburg
SV Magdeburg

Spgem. 98 Deſſau
TC Staßfurt
TSV Leung
Jahn Magdeburg
SC Fermersleben

Jn der Bezirksklaſſe feſtigte der VfL
Halle 96 ſeine Tabellenführung durch einen
12:9-Sieg über den PSV, während es am
Tabellenende eine abermalige Verſchiebung
der Lage gab. Ueberraſchend konnte die B S G

Weiſe einen 3.1-Sieg über den SV Bo
ruſſig erringen und der VfR Wörmlitz
e über den TV Unterröblingen ſiegreich

eiben.

VfL 96 PSV 12:9
Eine ſtattliche Zuſchauermenge hatte ſich

auf dem Hof der Reilkaſerne in Halle zu den
Vorführungen der chutzpolizei
eingefunden. über die wir noch an anderer
Stelle berichten. Jm Mittelpunkt der
Darbietungen ſtand der Handballkampf
zwiſchen dem PSV und dem VfL 96, als dem
derzeitigen Spitzenreiter der Tabelle

Gegen den Tabellenführer hatte ſich der
PSV etwas vorgenommen. Schon kurz nach
Beginn lag er jedenfalls durchaus verdient
2:0 in Führung. Hierbei hatte ſich auch die
Abwehr der Platzinhaber auf ihren Gegner gut
eingeſtellt Auch nachdem Buriſch für 96
einen Freiwurf verwandeln konnte, ſtellte der
PSV zwei Tore dagegen und lag nunmehr
mit 4:1 vorn. Erſt bei dieſem Stande fing die
Kombinationsmaſchine der 9ber an zu laufen.
Bald wurde gleichgezogen und mit einem Male
lag nun 96 mit 74 in Führung. Der P
gab ſich aber nicht geſchlagen und kämpfte
ſich unverdroſſen wieder heran. Bis 9:9
ſtand der Kampf auf des Meſſers Schneide und
erſt im Endſpurt wußten ſich die 96er dann
beſſer durchzuſetzen, ſo daß mit drei weiteren

Toren der Kampf endgültig für den Tabellen
führer entſchieden wurde.

Die 96er, die zu dieſem wichtigen Spiel
auf Barth und Föhrig verzichten mußten,
kamen anfangs recht ſchwer in Fahrt. Später
kehrte die alte Sicherheit wieder zurück
und dann lief die Kombinationsmaſchine auf
hohen Touren Die beiden Außenſtürmer fielen
durch ihre ruhige und ſichere Ballführung und
durch ihre Wurfkraft auf. Anermüdlich
kämpften Buriſch und Roedel.

Der PSV, der das Spiel immer offen
halten konnte, verfiel in den Fehler, ſeine
rechte Sturmſeite zu ſtark einzuſetzen.
Wenngleich von rechts, durch Thümmler,
die meiſten Tore erzielt wurden, ſo war es doch
taktiſch unklug. Der Gegner hatte das ſchnell
erkannt und ſich darauf eingeſtellt. Sehr gut
war der rechte Läufer Lange.

BSG Weiſe Halle Boruſſia Halle 3:1 (3:1)
Die BSG Weiſe hatte noch einmal alles

aufgeboten, um ſich durch einen weiteren Er
folg vor dem Abſtieg zu retten. Bis zur Pauſe
war das Spiel bereits entſchieden. Die Weiſe
elf. die Boruſſia mit drei Torerfolgen über
raſchte, verſtand es dann, dieſen Vorſprung zu
halten.

VfR Wörmlitz TV Unterröblingen 14:5 (8:0)

Die Wörmlitzer, die mit einer Umſtellung
herausgekommen waren, hatten das Spiel-
geſchehen vollkommen in der Hand. Jmmer
wieder wurden blitzſchnelle Angriffe durch die
Flügel vorgetragen, die Erfolge einbrachten.
Die Gäſte, die in der erſten Spielhälfte ſo gut
wie nichts zu beſtellen hatten, konnten nach
dem Wechſel das Treffen offener geſtalten.

Tabelle der Handball-Bezirksklaſſe
Spiele gew. unent. verl. Tore

143:85
10t :79
120:86
92:91

104:130
113114
70:83

117:152
85:125

Punkte
25: 1
18: 6
16: 8

12:10
11:15
10:16

8:18
8:22
6:18

Vereine

VfL 96 Halle 12PSV Halle 2
Boruſſia Halle
Wacker Halle
TV Frankleben
TV Dieskau
BSG Weiſe Halle
VfR Wörmlitz 15
TV Unterröblingen 12

00 S 00 r

wohl le

Erſte Kreisklaſſe, Staffel A: TV
Höhnſtedt TV Erdeborn 12:8 (7:6).

Staffel B. SV 98 Halle LSV Halle
8:7 (6:3), HTSVP. TV Bruckdorf 13:12 (6:8)
Poſt SV. V Diemitz 8:6 (5:3).

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mann
ſchaften TV Lochau TV Zwintſchöna 3:9
(0:4), MTV Döllniz TV Kröllwitz 5:10
(3:5) TV KQueis V Büſchdorf 20:2 (72).

Beung Spergau 12:7 (7:3). Beung fand
ſich beſſer zuſammen und gewann ziemlich
ſicher. Die Reſervemannſchaften ſpielten 8:2
für Spergau.

Favorit wiecler in Föhrong
VfR Reiclebourg unck Brounsclorf qusgeschiecen

Jn den geſtern durchgeführten Meiſter
ſchaftsſpielen um die Meiſterſchaft der erſten
Kreisklaſſe war Anentſchieden Trumpf. Bei
Favorit langte es gegen Bad Dürrenberg
gerade noch zu einem T:1, obwohl die Rothoſen
in der letzten Viertelſtunde die Möglichkeit zu
einem Siege hatten. Auch Beung und Preußen
Merſeburg teilten ſich torlos in die Punkte.
Luftwaffe Halle hatte viel Mühe, ſich in Lettin
mit 3:2 zu behaupten. Dabei hatten die Sol
daten allerdings das Pech. zehn Minuten vor
Spielſchluß ihren Mittelſtürmer durch eine
ſchwere Verletzung zu verlieren An dieſem
Unfall iſt kein Spieler ſchuld. Es ſpielten:

Favorit Bad Dürrenberg 1:1 (1:1)
SV Lettin Luftwaffe Halle 2:3 (1:1)
Beung Preußen Merſeburg 0:0
Der Tabellenſtand bringt inſofern eine

Aenderung, als Favorit vorerſt wieder die
Führung übernimmt und Luftwaffe ſtark
aufrückt.

Tabelle der 1. Kreisklafſe
Spiele gew. unent verl. Punkte

2127
20: 6

Tore
39:27
39:19

Vereine

Favorit Halle 10SV Neumark
Großkayna
Bad Dürrenberg
Luftwaffe Halle
Preußen Merſeburg
Beunaga 14SV Lettin
Halle 1910
Braunsdorf

VfR Reideburg 19:50
Die beiden Spiele um den Tſchammer-

Pokal brachten die erwarteten Sieger, aller
dings überraſcht die Höhe der Ergebniſſe aus
beiden Spielen. Braunsdorf hatte nach einem
1:1 zur Halbzeit am Schluß 1:6 gegen Kayna
das Nachſehen. Brachſtedt überfuhr den VfR
Reideburg in der erſten Halbzeit ſchon 5:0.
Damit ſchienen ſich die Zweitklaſſigen abge
funden zu haben. Am Schluß ſtand das Spiel
dann 5:1.

Recht bunt geht es noch in der zweiten
Kreisklaſſe zu. Lediglich in Abteilung
E liegt die Angelegenheit klar zugunſten von
Zöſchen. Jn einer unerhörten Beſtändigkeit
feiert dieſe Elf Sieg auf Sieg. Sie führt mit
18:0 Punkten und einem Torergebnis von 49:1!
Ein einziger Punkt aus drei noch ausſtehenden
Spielen genügt bereits zur Meiſterſchaft.

14:10
14:14
13 7
13:15
13:15
10:16
10:16
9:17
5:19

26:23
39:28
40:27
34:34
26:28
25:26
33:47
40:51

do o 00

O 00 t c

Jn Abteilung A fertigte Olympia
den Tabellenführer Eintracht 2:1 ab. Hier
liegt die Entſcheidung immer noch zwiſchen Ein
tracht, Poſt, Brachſtedt Kröllwitz und vielleicht
auch noch Giebichenſtein-Svortbrüder, die
geſtern ſogar gegen PSV im WHW-Spiel mit
5:4 Toren Sieger blieben.

Jn Abteilung B führt nach wie vor
Reichsbahn mit 17:3 vor BSG Weiſe mit
14:2 Punkten. Reichsbahn hat 55:16 und Weiſe
56:14 Tore. Der VfL Dölau liegt troß einiger
Schnitzer noch mit 17:3 Punkten vor Holleben
Delitz mit 15:3 Punkten Unklar iſt die Sache
auch noch in Abteilung D. wo Nehlitz,
Löbefün. Könnern noch Anſprüch auf die
Meiſterſchaft erheben Schließlich muß noch er
wäbnt werden daß Schladebach. obwohl daheim
ſwielend. die Führung an Lützen durch deren
beſſeres Torergebnis abgeben mußte.

Es ſpielten:
Abteilung A. Kaneng Kröllwitz 0.0,

Olympia Eintracht 2:1.

Abfeilung B. KTV BSG Weiſe
3:11. Wehlitz Flugzeugwerke (ausgefallen),
Reichsbahn Gleſien 8:2.

Abteilung C. VfL Dölau SV Nietleben 2:1, Schiepzig- Salzmünde Bennſtedt
4:1, Zſcherben Fortung Zappendorf 0:2.

Abteilung D. Rothenburg VfL
Löbejün (ausgefallen), Alsleben Nehlitz 3:2,
Wettin Könnern (ausgefallen).

Abteilung E: Schotterey Mücheln0:5, Meuſchau Spergau 6:4, Wallendorf
gegen Zöſchen 0:3.

nern F: Schladebach Lützen0:1.

Everton spielf zuerst in Berlin
Wie Profeſſor Dr. Nerz dem Reichsfachamts

leiter Oberregierungsrat Linnemann tele
graphiſch mitteilen konnte. hat er den Auftrag
des NSRL. erfüllt und die ausgezeichnete
Fußballmannſchaft des SC Everton Liverpool
für vier Spiele in Deutſchland verpflichtet. Die
engliſchen Berufsſpieler werden ihren erſten
Kampf gegen eine deutſche Auswahlmannſchaft
Mitte Mai in Berlin austragen,

Hochkey

VfL 96 TennisHockeyClub i
Bei guten Bodenverhältniſſen Wage

geſtern die Hockeyſpiele wieder
genommen. Die Vereine ſelbſt ſcheinen
dieſer Maßnahme noch nicht ganz enreſrdt
geweſen zu ſein, denn beide Mannſhee
hatten zum obigen Pflichtſpiel nut r
10 Spieler zur Stelle. Ueberdies ſah ne
dieſem Punktſpiel Leiſtungen, mit denen der

Staat er iſt.ie THEer hatten zunächſt Vorteiſeſie aber durch gute Abwehr v ver ate

nicht zahlenmäßig auswerten konnten Es
einige Strafecken, die gleichfalls nichts
brachten. 96 ſetzte zu verſchiedentlichen
fährlichen Durchbrüchen an. Jm geeigne
Moment fehlte aber der Vollſtrecker der en

chance. rMit 0:0 ging es in die Pauſe. Nach
Wechſel erhielt THC am Schußkreis einen
Freiſchlag zugeſprochen, der nach zu kurzer
Torwartabwehr vom Linksaußen zum 1:0
rer wurde. e Wie Teint war nun
ausgeglichener. Faſt auf die gleiche Fieſfür 96 der Ausgleich. e Waffe fut

Alle weiteren Bemühungen, doch noch einen
weiteren Punkt zu retten, waren vergebens
Gegen Schluß mußte noch ein Spieler der
Platzbeſitzer das Feld verlaſſen. Am Vor
mittag hatten auf der Ziegelwieſe RA
Senioren und TuSV Leuna I. den ſpielfreſen

ſff elelioren- 7Wärme i Heiszkhissen Gumml e
Wärinflaschen b i llig

Tag zu einem Freundſchaftsſpiel de
nützt. Die Hallenſer ſiegten nach leicht

l

überlegenem Spielverlauf recht ſicher mit
Bereits bis zum Wechſel lagen die Senioren
mit 3:0 in Führung. Das Spiel ATC Frauen
gegen SV'99 Merſeburg Frauen wurde von
Merſeburg abgeſagt.

Ruqby

SV Halle 98 MTSA Leipzig 0:22 (0:19)
Jm. Rugby Freundſchaftskampf kam der

MTSA Leipzig in Halle zu einem überlegenen
220Sieg über den SV Halle 98. Die Hallenſet
hatten infolge Erkrankung einiger Spieler nur
eine unvollſtändige Mannſchaft ſtellen können.
Auf Seiten der Leipziger war es insbeſondere
Karchow, der durch ſchnelle Spurts allein drei
Verſuche auf ſein Konto bringen konnte.
der zweiten Spielhälfte dagegen konnte 98 da
Spiel offener geſtalten.

Fußb o in unseren Kreſsen

Kreis Altmark: Stendaler BuTC —Fortung Tanger
münde 0:0; SV Wuſtrow SV Bornſen 0:2; Spgem
Gardelegen Salzwedel 09 2:1.

Kreis Magdeburg Sport Spiel Magdeburg V
Genthin Punkte für Magdeburg; Spvg. Calbe SV 1000
Magdeburg 1:5; Vikt. Haldensleben SE Germ. Jahn
Magdeburg 2:0. Taſchamm okal: VfB Schönebed
gegen Vode Löderburg 71; TuS Klietz V Gro h
ottersleben 1:5; Burger BC. VſR Magdeburg
VfL Welsleben Tus Altenweddingen 3:1; Germ
Wolmirſtedt Schönebeck 61 2:0; Komet Magdeburg
gegen Sportfreunde Barleben (Geſ.Spiel) 9:5.

Kreis Harz: SC Oſchersleben Teutonia Aſchers
leben 2:0; Mars Pr. Quedlinburg Quedlinburg
3:1; Spgem. Blankenburg Ago Oſchersleben l
Askania Aſchersleben Preußen Thale 6:1.

Kreis Anhalt: Viktoria Zerbſt 1900 Zerbſt S
Germania Köthen CHC Köthen 02 2:1; Porſt gegen
Hertha Oſterniendurg 1:.1; LSV Kochſtedt Bernburg

3:3.

Kreis ElbeElſter: Vorw. Falkenberg T Lauch
hammer 3:3; Wacker Mückenberg Preußen Biehla 22
SV Pröſen VfB Hohenleipiſch 1:3; RödernSaathain
gegen MSV Torgau 2.7; Sppvg. Vockwitz Sportfreunde
Torgau 1:2.

Kreis Kyffhäuſer (St. Südharz): SCE Frankenhauſen
gegen SV Schlotheim 5:1; BSV Sondershauſen gegen
Wacker Nordhauſen 3:3; BSC Sangerhauſen Preu n
Nordhauſen 2.0; SV Greußen VfB Oberröblingen 22

Kreis Rudelsburg: Peißenfels Zeiber W
1:4; SC Grang TOR 1s 21; Spvg. Hohenmölſen MTV Weißenfels 4:2; Teuchern Tus
Jaucha 1:3; Spvg. s Naumburg Naumburg V 22.

Kreis Oſterland: Spvg. Meuſelwitz3. W Gera
3:1; SC Rudi Gera Vfe Altenburg 1:27 Eintragt
Altenburg Spog. Neuſtedt-Orla 1:1; 1. S Grei
gegen Eichenkranz Meuſelwitz 3:1.

Kreis Weimar: SV Kahla SC HermsdorfKloſter
lausnitz 3:1; Tbd. Hermsdorf TuSV Rudolſtadt 19
V 06 Saalfeld Vimariag Weimar 2:05 Turinai
Königſee Richthofen Weimar 1:6; SE-Polizei Weimar
gegen Thüringen Weida (Geſ.-Spiel) 0:4.

Kreis Erfurt: SchwarzWeiß Erfurt Sportrie
Erfurt 1.2; TS6* Gispersleben VfB Erfurt 2
Sportfreunde Leubingen BC 07 Arnſtadt 3:1 nArnſtadt SV 09 Jlmenau 1:1; SV Gräfenroda gege
SC Stadtilm 1:10.

Gordon-Bennett-flug
am 4. September

Der Jnternationale FlugſportVerband
für das Jahr 1939 die Termine einiger
deutender internationaler Wettbewerbe
nehmigt. Früher als ſonſt, vom 5. bis 12. v
ſührt Jtalien mit Start in Tripelis n
WüſtenRundflug durch, während die Ba n
flieger ihren traditionellen GordonVenne
Flüg erſt wieder im Herbſt haben und lug
L. September in Warſchau zu ihrem F

ins Ungewiſſe ſtarten. enGleichzeitig wurden die von den en ine
Bombenfliegern Kellett und Com uſtio
Jsmailia (Aegypten) nach Darwin (Auft
lien) auf Vicers Wellesley Maſchine t
flogenen 11520,4 Kilometer zugleich als dang
rekorde und internationale Rekorde im
ſtreckenflug anerkannt.

Sport Vereinsnochrichtel
hinAufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bez

laut Preisliſte e verHall. Turn und Sportverein. Die Tun ſei
Turnerinnen heute, Montag, den 30. Januar en
aus. Alle Tirnerinnen haben am Mittwoch enhall an
bruar 19659 pünktlich 20.90 Uhr, in der Turn en
Roßplatz zu erſcheinen

e
J
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KRMNAROMAN VON WERNER EHNTZ.

2. Fortſetzung

Hort drüben wohnt er über die Straße
inweg. Jhrem Hauſe gegenüber, Herr Gont
ard. Und damit zugleich haben Sie die Er

tlärung dafür, wie es kam, daß Sie mich heute
abend hier auf meinem einſamen Poſten über
raſchen konnten. Jch beobachtete das Haus
egenüber. Seit drei Tagen kue ich das nun
on faſt unausgeſetzt. Nur Anſchütz löſt mich
ür die eine oder andere Stunde ab, wenn er
ch von feinem Dienſt freimachen kann. Aber

bis jetzt haben wir noch nichts feſtſtellen
können was uns dem Ziel auch nur um einen
Schritt näher gebracht hätte. So, nun wiſſen
Sie wohl einigermaßen Beſcheid, und ich hoffe

verſichtlich, daß Sie es mir geſtatten werden,
Herr Gonthard, auch während der nächſten
Tage dieſes Zimmer hier als Beobachtungs
ſtand zu behalten.“

„Gewiß, natürlich nur
„Haben Sie noch eine Frage auf dem

Herzen
„Ja, Herr Kriminaldirektor. Jch zerbreche

mir den Kopf darüber, wie es Jhnen gelungen
iſt, den Banknotenfälſcher ausfindig zu machen.

„Tja, ſehen Sie, das nämlich war das
Leichteſte und doch wieder das Sonderbarſte an
der ganzen Geſchichte. Der Kerl aus dem Haus

genüber zog nämlich direkt aus dem Zucht
üs hierher nach Schwarzebeek. Hatte dort

ünf Jahre geſeſſen wegen Banknotenhang Und was liegt nun näher, als die

Annahme, daß er ſein ſauberes Handwerk hier
wieder aufgenommen hat?“

Henning ſenkte nachdenklich den Kopf.
„Allerdings, dann war es nicht ſchwer, ihn als
den Schüldigen herauszufinden. Aber, was iſt
nun Sonderbares daran

Jn grauen Schwaden zog der graue Rauch
von Scharrnagels Zigarre unter der elek-
triſchen Lampe.

„Das Sonderbare? Sehen Sie, Herr
Gonthard, würden Sie ſich als halb vernünf-
tiger Menſch auf die Falſchmünzerei werfen,
nachdem Sie eine Woche vorher ein paar
tauſend Mark geerbt haben So aber war
die Sache mit Vogler. Vogler, das iſt nämlich
der Name des Mannes aus dem Hauſe gegen
über. War früher. Kunſtmaler, hat aber wohl
nichts Hervorragendes geleiſtet. Hat auch einen
Sohn gehabt, der dann nach der Verurteilung
des Vaters irgendwohin ins Ausland ver
ſchwunden iſt. Aber das gehört ja nicht hier
her. Dieſer Vogler alſo, ſage ich, erbte damals
vor guten acht Jahren ein beträchtliches Ver
mögen von einem amerikaniſchen Verwandten.
Und kurz darauf tauchten in der Stadt, die er
damals mit ſeiner Anweſenheit beehrte, falſche
Banknoten auf. Es war nicht leicht geweſen,
Vogler als den Schuldigen zu entdecken. Als
man ihm jedoch hinter ſeine Schliche gekommen
war, legte er ein umfaſſendes Geſtändnis ab.
Jh bin ja noch heute der Anſicht, daß der

Kann einen geiſtigen Knacks weg hatte. Aberdie gerichtlichen Sachverſtändigen erklärten ihn
ür voll verantwortlich, und ſo bekam er ſeine
nf Jahre. Na ja.“
And als er die abgeſeſſen hatte. kam er

hierher nach Schwarzebeek“, fuhr Anſchütz fort,
als Scharrnagel eine Atempauſe eintreten ließ
„Für einen Teil des geerbten Geldes kaufte er
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das Haus und lebte ſtill und zurückgezogen ſein
verpfuſchtes Daſein weiter. Wir wären ja
überhaupt nicht auf ſeine Vergangenheit ge
kommen, wenn nicht auch hier plötzlich falſches
Geld aufgetaucht wäre. Jch leitete die Unter
ſuchungen, aber zu meiner Schande muß ich

daß ich damit nicht weiter kam.
chließlich wandte ich mich an den Herrn

Kriminaldirektor, unter deſſen Leitung ich
früher in Berlin gearbeitet hatte, und glück
licherweiſe war es ſo einzurichten, daß ihm
die weitere Verfolgung des Falles anvertraut
wurde.“

„Sie vergeſſen die Geſchichte mit dem Brief,
den Sie mir ſchrieben, lieber Anſchütz“, warf
Scharrnagel ein.

„Ach fa, die Geſchichte mit dem Brief!“
„Erzählen Sie nur. Jch glaube, die Ge

ſchichte intereſſiert Herrn Gonthard. Und es iſt
ſogar oft von Nutzen wenn man die Meinung
eines Laien hört. Was nicht der Verſtand des
Verſtändigen ſieht das ſoll ſich natürlich
nicht auf Sie beziehen, Herr Gonthard.“

Henning lachte höflich. Er hatte zu Scharr
nagels ſonderbarem Weſen noch keine rechte
Einſtellung finden können.

„Ja. alſo die Geſchichte mit dem Brief!“ be
gann Anſchütz nach einer kurzen Ruhepauſe.
„Jch hatte nämlich dem Herrn Kriminal
direktor in einem perſönlichen Schreiben meine
Nöte auseinander geſetzt, und als dieſer Brief
in die Hände des Herrn Kriminaldirektors
gelangte

„Kurz und gut, es war deutlich zu erkennen.
daß der Brief inzwiſchen von unbefugter Hand
geöffnet worden war!“, platzte Scharrnagel da
zwiſchen dem Anſchützens umſtändliche Art
nicht recht behagen mochte. Und dieſe Tat-
ſache fügte den bereits vorhandenen rätſel
haften Umſtänden einen neuen hinzu. Wer
hatte die Möglichkeit einen ſolchen vertrau
lichen Brief unbemerkt im Polizeibüro zu
öffnen? Und vor allen Dingen wer hat nun
eigentlich auf dieſe Weiſe in Erfahrung ge
bracht, daß ich mich mit dieſem Fall beſchäf
tigte? Die Antwort auf dieſe Frage iſt wichtig,
weil ſie uns vielleicht eine Spur zu Voglers
Helfershelfern weiſt, denn wer ſollte auch
ſonſt ein Jntereſſe daran gehabt haben, ſi
Kenntnis über die Abſichten der Polizei zu
verſchäffen.“

Der Kriminaldirektor hatte mit zunehmen-
der Gereiztheit geſprochen. Wahrſcheinlich
ärgerte es ihm innerlich daß auch er bis jetzt
nicht weiter gekommen war. Gewiß, es war
ihm gelüngen, an Hand des Einwohnerverzeich
niſſes in mühſeliger Kleinarbeit Vogler als
den einzigen Verdächtigen herauszufinden,
aber dabei hatte ihm eigentlich auch nur wieder
der Zufall geholfen, denn auch ſeinerzeit war
er an den Ermittlungen gegen Vogler beteiligt
geweſen und konnte ſich ſomit dieſes Namens
noch gut erinnern.

Aber wo befand ſich die Werkſtatt, in der
Vogler die falſchen Banknoten herſtellt? Wer
waren ſeine Helfer? Aus welchem Grunde
überhaupt hatte er ſeine verbrecheriſche Tätig
keit wieder aufgenommen?

„Gerade das iſt nicht das kleinſte Rätſel
für mich. Vogler lebt hier gänzlich anſpruchs

los. Für ſeine beſcheidene Exiſtenz genügt dasererbte Geld. Warum alſo? Vakun dieſes
neue Verbrechen? Jch bleibe dabei: der
Mann kann nicht ganz normal ſein.“

Erregt ſtieß Scharrnagel den Reſt ſeiner
Zigarre in den Aſchenbecher. Er ſchien nur für
ſich ſelbſt zu ſprechen, achtete kaum noch auf
Henning und Anſchütz, die ſeinen Tempera
mentsausbruch mit mehr oder weniger Ver
ſtändnis verfolgten.

„Nichts wie Rätſel gibt mir dieſer Mann
auf. Und ich will dahinter kommen, zum Kuckuck
nochmal. Jch will!“

Mit pedantiſcher Sorgfalt ſtrich Anſchütz die
Bügelfalten ſeiner Beinkleider glatt. Und was
ich noch fragen wollte, Herr Kriminaldirektor,

wie denken Sie über das Verſchwinden der
Hanni Schmolke? Jn ihrem Beſitz befand ſich
der Brief mit den belaſtenden gefälſchten Bank
noten

„Als ob von der Sorte nicht ſchon genug
vorhanden wären! Aber damit will ich
natürlich nicht abſtreiten, daß dieſer Zuſammen
hang wirklich beſteht. Hm, alſo ſeit heute früh
iſt das Mädel verſchwunden. Jch habe die
Beobachtung Voglers leider erſt gegen neun
Uhr aufgenommen. Da war er im Vorgarten
ſeines Hauſes und beſchnitt die Hecken

„Die Entführung könnte ja auch ſchon
früher vor ſich gegangen ſein“, gab Anſchütz zu
bedenken.

Scharrnagel ſprang auf. Die Augen ſtarr
zu Boden gerichtet, die Fäuſte in den Hoſen
taſchen ſo tigerte er unruhig kreuz und quer
durch das Zimmer. Als Anſchütz abermals das

nehmen wollte, ſchüttelte er unwillig den
opf.
„Nein, nein, ſeien Sie

ruhig.“
Und ſonderbar, die Spannung, die den breit-

ſchultrigen Koloß beherrſchte, teilte ſich auch
Henning mit. Ein kribbeliges Gefühl war in
ſeinen Fingerſpitzen. And dabei ging ihn das
alles eigentlich doch gar nichts an.

Jetzt blieb Scharrnagel an der Tür ſtehen.
Wie lauſchend beugte er den Kopf vor. Aber
nicht das geringſte Geräuſch war zu vernehmen
Selbſt das leiſe Rieſeln des Regens gegen die
herabgelaſſene Fenſterjalouſie hatte aufgehört

Ganz plötzlich verloſch das Licht. Scharrnagel
hatte es ausgeſchaltet.

Gutmütig polternd kam ſeine Stimme
durch das weſenloſe Dunkel: „Nein, nein, es
iſt nichts. Jch will eben nur mal ſehen

Schweren Schrittes durchquerte er das
Zimmer, machte am Fenſter halt. Leiſe ging
die Jalouſie empor.

Jm nächſten Augenblick ſtanden Henning
und Anſchütz neben dem Kriminaldirektor am
Fenſter, bemühten ſich, einen Blick durch die
beſchlagenen Scheiben zu werfen.

Das Haus gegenüber.
Das Haus des Banknotenfälſchers, wenn ſich

Scharrnagels Verdacht bewahrheitete.
Als ungewiſſe Silhouette konnte man das

Haus gegen den bewölkten Himmel erkennen.
Nur hinter einem einzigen Fenſter im Erd
geſchoß brannte eine Lampe.

„Voglers Arbeitszimmer erklärte Anſchütz
im Flüſterton, als habe er Angſt, man könnte
ihn da drüben hören.

Scharrnagel widerſprach „Nein, ſein Arbeits
zimmer liegt zwei Fenſter weiter. Das iſt ſein
Fremdenzimmer. Jch habe den Bauplan des
Hauſes nämlich ganz genau im Kopf

Er verſtummte, denn auch er hatte jetzt ge
ſehen, was die anderen beiden zur gleichen
Zeit wahrnehmen mußten.

Hinter dem erhellten Fenſter war ein
Schatten aufgetaucht, der ſcharf umriſſene
Schatten einer weiblichen Geſtalt.

Nein, ein Zweifel war nicht möglich
„Hier Anſchütz, haben Sie mein Fernglas.“
Wieder vergingen Augenblicke in atemloſem

Schweigen. Dann ſagte Anſchütz mit feſter

doch bitte mal

Stimme. „Die Geſtalt da drüben kommt mir
bekannt vor

„Und?“
„Jch, ja, ich glaube, es iſt Hanni Schmolke.“
Scharrnagel ließ die Jalouſie wieder vor

ſichtig herunter.
„Los! Dann müſſen wir hinüber.“

Der auffriſchende Abendwind hatte die
Nebelſchwaden vertrieben. Auch der Regen
hatte faſt ganz aufgehört. Aber ein Blick zum
bewölkten Abendhimmel hinauf ließ erkennen,
daß dieſe Beſſerung des Wetters nicht von
langer Dauer ſein würde.

„Vorſichtig. Pfütze“, knurrte Scharrnagel,
als die drei Männer in aller Eile das Haus
verlaſſen hatten und nun durch die knarrende
Gartenpforte auf die Straße hinaustraten.

Unvermittelt blieb der Kriminaldirektor
ſtehen. „Eigentlich gefällt mir die Geſchichte
nicht ſo recht. Wenn wir jetzt in Voglers Hgus
eindringen, um feſtzuſtellen, ob er das Mädel
bei ſich verbirgt ich weiß nicht. Wir
geben ihm gegenüber unſere Karten aus der
Hand, laſſen ihn merken, daß er unter polizei
licher Beobachtung ſteht, und wer weiß, ob
es wirklich die Hanni Schmolke iſt, die wir
vorhin am Fenſter ſahen. So ein Schatten
kann leicht täuſchen.“

„Gewiß, natürlich“, ſagte darauf Anſchütz.
„Obwohl ich der Anſicht bin

„Jhre Anſicht in allen Ehren aber in dieſem
Fall kommt es mir weniger auf ein ver
ſchwundenes Mädel an, als darauf, Vogler
endgültig hinter ſeine Schliche zu kommen.
Damals vor ſieben Jahren, als wir ihn das
erſtemal feſtnahmen, da war es nämlich auch
ſo, daß wir die Werkſtatt nicht entdecken
konnten, in der er ſeine falſchen Banknoten
herſtellte

Trotz des raſchen Aufbruches, den er ſelbſt
angeordnet hatte, ſchien Scharrnagel ſeiner
Sache ganz und gar nicht ſicher zu ſein. Unent
ſchloſſen blickte er zu dem erhellten Fenſter
hinüber, hinter deſſen Vorhang ſich der
Schatten gezeigt hatte.

Nein, jetzt war da nichts mehr zu ſehen.
„Hat Vogler eigentlich irgendwelche Damen

bekanntſchaften hier in Schwarzebeek, Anſchütz?“
„Nein, er lebt ganz zurückgezogen, hat

Dir Verkehr mit den Leuten aus der
Stadt.“

„Dann iſt natürlich die Anweſenheit eines
Mädchens oder einer Frau in ſeinem Haus
irgendwie ungewöhnlich. Hm ich meine, wir
können es doch wagen. Kommen Sie, Herr
Gonthard Vielleicht können Sie uns behilf
lich ſein

Vorſichtig, den Waſſerlachen aus dem Wege
gehend, überquerten ſie die Straße, voran
Scharrnagel, dann Anſchütz, als letzter Henning
Gonthard, den dieſes Abenteuer ſonderbar er
regte. Noch nie in ſeinem recht alltäglichen
Daſein hatte er etwas Derartiges erlebt

Plötzlich machte der Kriminaldirektor aber
mals Halt.

„Da iſt ja noch in einem zweiten Zimmer
Licht. Die Laden liegen vor dem Fenſter, aber
von hier aus erkennt man den ſchmalen Licht-
ſtreifen 2“

„Voglers Arbeitszimmer“, ſtellte Anſchütz feſt.
„Dann werden wir mal am Fenſter des

Fremdenzimmers unſer Heil verſuchen. Wir
werden uns mit dem Mädel da drinnen in
Verbindung ſetzen, ohne daß Vogler etwas
davon merkt Wir können uns dann noch immer
entſchließen, was wir unternehmen wollen.“

Schweigend ſchritten ſie weiter, durch die
halb offene Gitterpforte in den Vorgarten des
Hauſes. An der rechten Hausecke befand ſich
das helle Fenſter.

Fortſetzung folgt

oßeine Phraſen, ſondern wirklich gute
Ratſchläge wollen die kundinnen hörens,

lage die junge dame, die täglich in einem

großen Textilgeſchäft hinter dem Laden
uſch ſtehe. deshalb empfehle ich zum
Waſchen von Oberhemden immer Perſil.

Wäſchepflege gelernt und weiß auch J
sus eigenen Erkahrungen, daß perſilge-
pfiegte Wäſche hygieniſch und luftdurch
Eiſig iſt und immer tadellos ausſiehtt

ch habe in einem Schulungskurſus über

Frau höflich beſucht ein großes J
ei den Meiſterinnen der

»Ja, wenn die Wäſche

immer ſo ſchön weiß bliebee,

ſagt die ſtundin, als dte Verkäuferin
gerade ein Gettlaken vorlegt. daran brau

chen Sie nicht zu zwelfelne, erwiderte die

gut vnterrichtete Verksuferin. »Vor alem:

regeimäsig mie Perſu walchen, dann

Kann ſich auf dem Gewede kein eräder

Kalkſchleter dbletzen und die Wche

dieldt rein und wels wie am erſten Tagke

o Wir ſind oft der Sündendoch

für manche fehler der Kundſchaft«,

ſagt der Chef des großen Textiügelchäſtes.

»FRuch das beſte Wäſchegewebe geht bei

einer falſchen und ſtrapazierenden Ge
handlung kaputt. deshalb laſſe ich durch

meine Verkäuferinnen Perſil empfehlen.
Denn wenn alle meine ßundinnen mit per

ſil- und zwar richtig nach der Gebrauchs

anwelſung waſchen würden, dann
dätte ich kaum noch Reklameionen.

extilgeſchäft

Ich trage meine ſemdeny
immer nur einen Taga,

ſage der Abtellungsleiter zu Frau Höks
lich. ſonſt kühle ich mich nicht wohl
Und dieſen kleinen Luxus kano man ſich
ſchon leiſten, denn Herſil ſchone ja die
Wäſche ſo ſehr, daß das Vaſchen für das
Gewebe keine Anſtrengung mehr bedeuo

tet. Deshalb nimme mir meipe frau dieſe
Eigenheit auch nicht übe!, denn e ſagt
Perſil wäſchte eigentlich ganz allein.

ſücht nur gewaſchen nicht gur cein,
perlitgeytlegt (oll Wäſche (eint
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Das größere Reich
Von Herbert Böhme

Ein Volk hat ſoviel Kultur wie es Sehn
ſucht hat. Muß nicht alſo auch unſer Volk
voller Sehnſucht einen kulturellen Höhenflug
beginnen, den wir an den Ausmaßen der Bau
werke ſchon ſichtbar erkennen und in den
anderen Bezirken zu erahnen vermögen. Denn
dies iſt gewiß, die Kunſt iſt nicht ein geiſtiger
Unteroffizier, der die
um Singen anregt und den Takt gibt, ſondernſt iſt der Cornett und ſieht leuchtenden Auges

die Zukunft, wo das Licht aufgeht und der
Kampf entſchieden wird. Er ſchreitet einſam
voran. Sein unbändiger Glaube trägt die
Fahne.

So alſo iſt auch die Dichtung nichts anderes
als die wortgewordene Gläubigkeit der Mann
ſchaft. Aus dem Erlebnis der Volkheit giht der

öttliche Augenblick des Einſamen aus der
ternennacht, dem Trommellied oder dem

fernen Echo der Zeit das begnadete Wort, das
dem Ziel erſchaute Geſtalt und der Sehnſucht
Flügel gibt, deſſen Melodie aber von Gott iſt,
ſo wahr, wie wir ſie hören. Da iſt die Andacht
über uns aufgetan, daß der Himmel darein
ällt, und wir können das, woran wir glauben,

ort werden laſſen, ohne es zu entheiligen.
Es iſt ja ungreifbar. Verdichtetes Leben.
Traum deutſcher Seele. Ahnung, die Gewißheit
wurde. Wie ſoll ich es nennen. O du be
ſchwingtes Wort, das da ausſagt von dem, was
noch nicht iſt, das ſich über den ſtaubigen
Marſch der Kolonnen und über die blanken
Speerſpitzen und Helme, über den l und
die Eſſe erhebt, das noch durch das Geſtirn
über uns ſich hindurchfindet, Kunde zu geben
von n Welt, die da kommen wird, geſtaltet
aus dem Willen zum Jdealen. Dies Voraus-
chauen meine ich, wenn ich von Sehnſucht
preche, als ſchütte ſich Gott in uns hinein, daß

wir plötzlich ſo reich werden.
So lebte die Sehnſucht von der Erkenntnis.

Waſſer und Brot hätten nicht ausgereicht, die
Menſchen am Leben zu erhalten. Sie aber
vollbrachte das Wunder.

Und das Wort Adolf Hitlers gab ihr
Gewalt.

Wenige werden das gewaltige Wort noch
tiefer verdichten, noch eigene Worte hinzu
finden, was macht es, wenn einer Zeit doch
ein Genie lebt, daß die anderen beſchattet.

Hebt es nicht alle anderen mit in das Licht.
Und ſo ſtanden die Rufer der Kampfzeit da,
mit dem heiligen Wort vom erwachenden
Vaterland, und ſo brach aus wundem Herzen
der Schrei nach dem Ganzen, nach dem Groß
deutſchen Reich.

Aus der Schau in die Welt von dem
Standpunkt unſerer Fahne aus konnte es nicht
anders ſein, als daß wir vor uns Großdeutſch
land ſahen. Wir verdichteten dieſes Wort,
gaben unſerer Sehnſucht Geſtalt in der Gegen
wart dieſes Wortes, und waren unter den
Jauchzenden vhne Worte, als das gewaltige
Werk gelungen war.

Aber Augenblicke nur. Während ſich dann
die Eifrigen bemühten, die Siegshymnen zu
ſchreiben wie ſie vom Tod ſingen, wenn keine
Gefahr mehr zum Sterben beſteht, da gehen
die Cornetts ſchon wieder voran, dem nächſten
Ziele zu und mit dex Gewalt ihres Geiſtes und
Herzens zerreißen ſie die Wolkenwände und
ſehen das Licht über dem geſamten Gelände
ihrer begnadeten Schau.

Denn dies iſt gewiß, nicht die Nähe der
Zeit gibt den Wert einer Dichtung, ſondern
die Ferne vielmehr, die das Geſetz umreißt,
darin unſere Zeit ſchwingt wie ein Kriſtall
unter Sternen.

Sehnſucht im Auge und ſeinem Gotte die
Stirn. Denn nicht wen die Götter lieben, hebt
auf den Schild, ſondern ſtets, den ſie fürchten,
weil er zum Kampfe ſich ſtellt, den Blick ihnen
abzuringen in die Unſterblichkeit ſeines Vater
landes.

Ueber die Wolken ſchaut er und ſagt, was
ſind Wolken? Es leuchtet das Licht.

marſchierende Truppe

Großdeutſchland im Lied
Eine Betrachtung zum 50. Januar Von Gerhard Pallmann

Der Traum von einem großen einigen
Deutſchen Reiche und die Sehnſucht danach ſind
ſo alt wie die deutſche Geſchichte. Und je tiefer
die Zerriſſenheit und Ohnmacht des Reiches
alle deutſchen Herzen bedrückte, um ſo inniger
ſangen ſie von einſtiger und künftiger Ge
ſchloſſenheit einer einigen Nation. So heißt
es in einem Liede vom Jahre 1549:

Friſchauf in Gottes Namen,
du werte deutſche Nation!
Führwahr, ihr ſollt euch ſchamen,
würd euer gut Lob untergohn,
das ihr lang habt behalten
in Ehrn und Ritterſchaft,
darum tut wie die Alten,
der lieb Gott ſoll ſein walten
und geb euch Siegeskraft,

Bedenket euren Namen,
der weit und breit bekannt,
und tretet friſch beiſammen
mit ritterlicher Hand!
Brüder ſind wir genennet,
von wegen wahrer Treu;
die wöllen wir behalten,
nachfolgen unſern Alten:
Alt Brüderſchaft iſt neu.

Mitten im Wüten des Dreißigjährigen
Krieges klingt 1629 ein Lied auf, in dem die
einſtige Größe und Herrlichkeit des Reiches
heraufbeſchworen wird:

„Du liebes Land, du edles Reich,
wie hoch warſt du erhoben!
Dein Grenze, Wall und Mauern
war deutſche Treu und Einigkeit.
für deiner Macht und Stärk allzeit
dem Feind die Haut tat ſchauern.“

Wenn wit auch ſolche frühen Zeugniſſe als
Ausdruck der gleichen Haltung anſehen dürfen,
aus der der großdeutſche Gedanke entſtand, ſo
begegnen wir ihm ſelbſt doch erſt eigentlich im
Volksliede der Freiheitskriege. Ernſt Moritz
Arndts gewaltiger Ruf „Was iſt des Deutſchen
Vaterland war es. der damals den Glauben
an das Reich in Dichtung und Lied mächtig
aufflammen ließ.

Was iſt des Deutſchen Vaterland?
Jſt's Preußenland, iſt's Schwabenland?
Jſt's, wo am Rhein die Rebe blüht?
Jſt's, wo am Belt die Möve zieht?
O nein! nein! nein!
Sein Vaterland muß größer ſein.

Was iſt des Deutſchen Vaterland
Jſt's Pommernland, Weſtfalenland
Jſts, wo der Sand der Dünen weht?
Jſt's wo die Donau braufend geht
O nein! nein! nein!
Sein Vaterland muß größer ſein.

Was iſt des Deutſchen Vaterland?
So nenne mir das große Land!
Soweit die deutſche Zunge klingt
Und Gott im Himmel Lieder ſingt,
Das ſoll es ſein!
Das, wackrer Deutſcher, nenne dein!

Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!
O Gott vom Himmel ſieh darein
Und gib uns rechten deutſchen Mut,
Daß wir es lieben, treu und gut!
Das ſoll es ſein!
Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!

Max v. Schenkendorf ſtimmte alsbald mit
ſeinen mächtigen Geſängen in Arndts Ruf nach
dem einen großen deutſchen Vaterlande ein.

So ſang er von den deutſchen Strömen, von
Rhein und Donau, Main und Neckar, Weſer,
Fuß und Elbe und beſchloß ſein Lied mit dem

uf:

„So rauſcht, ihr Ströme, denn zuſammen
in ein gewaltig Heldenlied,
zum Himmel ſchlagt, ihr hellen Flammen,
die ihr im tiefſten Herzen glüht:
Eins wollen wir uns treu bewahren,
doch eins erwerben auch zugleich:
Du, Herr, beſchütz' es vor Gefahren,
und zu uns komm' dein freies Reich.“

Ein heute ſchon faſt vergeſſener Dichter,
der Graf O. H. v. Löben zu Dresden ſchuf ein

r „Was ſchlägt an unſre Bruſt mit
acht“, worin es heißt:

Wo Donau geht und von des Rheins
Urſprung zum andern Ende,
Um Neckars Weintal und des Mains,
wo Meer und Elbe werden eins,
reicht alles ſich die Hände.

O Hörnerklang, o Glockenklang,
wozu die Wälder ſauſen!
Wie zieheſt du die Gau' entlang,
wirſt Volksgeſang, wirſt Gottesklang,
daß drein die Meere brauſen,

O deutſches Volk, der neuen Welt
allinnerſtes Gemüte!
Haſt deine Sach' auf Gott geſtellt,
wirſt ſtehen, bis der Himmel fällt!
Daß dich der Herr behüte!

Jn den echten Kampfliedern der
national ſozialiſtiſchen Bewegung
iſt der gleiche Glaube und der gleiche Wille ein
Jahrhundert ſpäter erneut lebendig. So heißt
es in dem alten Kampflied Brüder, formiert
die Kolonnen“:

Brüder, wir machen ein Ende
Reißet von Ketten euch los!
Deutſchland! Großdeutſchland,
wir kommen,
ſchaffen dich einig und groß.

Und Adolf Wagner beſchloß ſein Lied „Jn
München ſind viele gefallen“ mit dem Gelöbnis:

„Jhr Toten vom 9. November,
ihr Toten wir ſchwören es euch:
Es leben noch viel tauſend Kämpfer
für das dritte, das Großdeutſche Reich!“

Der Kampfruf um die Oſtmark wurde
1933 Geſtalt in einem Liede von Hermann
Harder, worin ſchon mit ſeheriſchem Dichter-
auge die Feuer vorausgeahnt ſind, die fünf
Jahre ſpäter auf allen Bergen leuchten ſollten,
als das Land ſeine Heimkehr ins Reich feierte:

Deutſchland und Deutſch-Oeſterreich,
einem Stamm entſproſſen,
Deutſchland und DeutſchOeſterreich,
ihr wart Kampfgenoſſen!
Euch zerklüftet ein Verrat,
eüch brennt eine Wunde!
Seid ihr treu in Wort und Tat,
ſchlägt die Freiheitsſtunde!

Fürchtet Kerker nicht noch Bann,
laßt die Fahnen fliegen!

Wenn ihr treu bleibt, Mann für Mann,
muß die Freiheit ſiegen!
Von Tirol zum Nordſeedeich
lodern bald die Flammen!
Deutſchland und DeutſchOeſterreich
finden doch zuſammen!

Und in den Frühling und Sommermong
des Jahres 1938 war es Hans Baumann ſelbſt
ein Sohn der Sudetenberge vom Kamm der
Bayriſchen Oſtmark, der zu den deutſchen Men
ſchen des ſo hart geprüften Landes hinaus o
und ihnen mit ſeinen Liedern Kraft und n
verſicht brachte.

Wenn wir 1939 den Tag der Begründ
des neuen Reiches zum erſten Male in einem

roßdeutſchen Staat mit unſeren Brüdern und
Schweſtern der jüngſten Reichsgaue gemeinſam
begehen können, ſo dürfen wir alle die
Lieder, in denen die uralte deutſche Sehnſucht
nach dem einen heiligen Reich ſo mannigfalti
widerklingt, in einer beſonders tiefen u
unauslöſchlichen Dankbarkeit ſingen für den
einen Mann, der uns ohne einen Schwertſtreit
dieſes ewige Reich aller Deutſchen erkämpft hat,

Aus deutſcher Geſchichte
Kämpfer Gottes Geſamtausgabe der hiſto

riſchen Erzählungen. Von Will Veſper
Verlag C. Bertelsmann, Gütersloh. Geb,
4,80 RM.

Die Geſamtausgabe der hiſtoriſchen Er
zählungen von Will Veſper enthält ſechs Ar
beiten, die, bis auf die Geſchichte des Papſtes
Bonifatius, Teilſtücke deutſcher Geſchichte ſind
Schließlich iſt aber auch die Schilderung von
der Papſtwahl für unſere Geſchichte ſo auf
ſchlußreich, daß wir ſie als Ergänzung der
Schilderung der Zuſtände des frühen Mittel
alters kaum entbehren möchten. Jm an
von Niclashauſen“, dem „Bundſchuh zu Lehen“
und dem Armen Konrad“ zeichnet Will Veſper
drei wichtige Abſchnitte aus den Erhebungen
der Bauern in Süddeutſchland auf. Jſt auch
hier noch nicht der Bauernkrieg ſelbſt be
handelt, ſo ſpüren wir ſchon die Anfänge dieſerewaltig gärenden Zeit. Mit tünſtlerſcen

eingefühl geht Veſper den Urſachen dieſer
Kämpfe nach, die mit ſo ungleichen Mitteln
entſchieden wurden und das Land ſchier in
zwei Hälften auseinanderſpalteten.

Jn einer groß angelegten Erzählung, die
gern eine Fortſetzung erwarten läßt, ſchildert

eſper die Jugendjahre Martin Luthers Aus
einem faſt überirdiſchen Märchentraum wächſt
der kleine Martin zuerſt in Eisleben, dann in
Mansfeld unter der Obhut der Eltern heran
Bis er nach einjährigem Beſuch der Schule in
Magdeburg nach Eiſenach und Erfurt kommt
und durch ſeine Begegnung mit Staupitz aus
ſeinem Verſponnenſein gelöſt wird. Die Reiſe
nach Rom aber ſollte ihm erſt ganz die Augen
über den Kern der katholiſchen Kirche ſeiner
Zeit öffnen. Mit der dichteriſch gleich a
lichen Geſtaltung Huttens ſchließt die Reihe
der hiſtoriſchen Erzählungen Will Veſpers,
Jn der „Wanderung des Herrn Ulrich von
Hutten“ durchleben wir die Tragik dieſes
ritterlichen Sehers, der darum zugrunde gehen
mußte, weil er ſeiner Zeit voraneilte und den
Gedanken an Deutſchland Wirklichkeit werden
laſſen wollte, als die Kleingeiſter ſeiner
kaum über den nächſten Grenzpfahl ſehen

konnten. Heinz Feise.
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Altbekannte s Inſerenten

ALTER G iNSERENT
Du

Lelstungq Voranl
ihr Haus

für Ihren Nöbelkauf
des gepflegten Geschmacks

der großen Auswahl

der überragenden Preiswürdigkeit

Reinicke a Andag
Elnrlchtunoshaus Möbelfabrik
Hallie-Saale, Gr. Klausstraße 40 arm Markt

ALTER NSERENT
Ein gutes Klavier soll ein Freund der Famllie
sein für Generationen,

Mein großer Kundenhkreis bestätigt mir immer
wieder, daß die von mir empfohlenen In-
sfrumente allen Ansprüchen in Tonschönheit
und Haltbarkeit genügen,

Meine Auswahl an berühmten Fabrlkaten
der deutschen Klavierbauhunst

Klavieren, Flügeln, Klein-
Rlavieren, Harmoniums

ist immer sehenswert und bietet Gewähr für
günstigen Einkauf.

B. DöII.
Pianohaus, Große Ulrichstraße 33-34

Jum 6. Jahrestag der Machtübernahme am 30. Januar 1933
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joHANNES THURM Das große
Alteste Oroß-Roßschlächterei am Plage Fachgeschäft

HALLE (SAALED)
Otto dfner Straße 79 (frühere Glauchaer Straße)

Kaufe lfd. Schlachtpferde Notschlachtunges
zu höschsten Tagespreils en Tag und Nacht
Zwel Spesial-Transportwagen stehen ſederz eilt zur Verfügung

Nerr zu erreichen 26518

mit den kleinen Prelsen

AMAcelet
ALTER C INSERENT Möllerhaus Lelpziger Strafe 102

kine ar ſ mii selnen Spezlalabfellungenin 5 Jahren cre r Fahrräder Nähmaschinen
D. T c Radio Elektro Gummiwaren

Es mag för Sie heute ein neuortiges Geföhl sein, ein

einzig auf Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichken

wseneur)

Bildereinrahmungen
RVahmen jeder Art, Semälde

Wällz Weber
ongtuienes Fahrzeug wio den ADrER 25 n Rathausſtraße 83—-9 Fernruf 364 8d

auf der Straße zu sehen oStellen Sie sich aber eins Groß genhisreße in So et e lwosren vor, dann wird diese Form das Bild der u ArrER G iNSERENT dent t
bestimmen. Daß eine solche Form trotz ihrer zwecdke- Mokorrad
mäßigken schön ist, beweist der John ſcheschornſteinaufſätze beimFachmann

erzinkte Waſchwannen Fritz Dal ringmaſchinen Merſeburger Tunz Sritz Vindemwald
Ecke Pfännerhöhe

S e wirtschefteher Wagen mit aubergewöhnſichen keistungen Am Steintor 19 Ruf 26504

(Grres C istkeur r c enImmer leistungsfähig
Lecier aller Art

ALTER G INSEREN T
Beginn Konfag, 30,. Januar

Winter Schluß Werkauf
anerkannt beste Qualitäten zu be-
deutend herabgesetzten Prelsen

O. V. Borchert
Herrenausstatter Darmmenmoden
Große Steinstraße 79 80

Schuhmacher eder fur
ne n Hancdlschuhe und

uhpflege-mittel re mAufo-Schwämme offer uAuto eder ederwaren
Gr. S ß0A n S c H H S e

Max DOtt, Steinweg 26
Lacke Farben Leimfür Jnduſtrie und Gewerbe
Spezialität: DucoLux

St a mimh aus
Ulrienhstreas e 49

a gr. Auswahl zu biſſiu. Haus Egermutn
Halle (Saale), Alter Markt 4S c erJetzt Scudeeſeeeise Aüe hbemioeche Reiniquuq

folgender Artikel

S S woran
aus der

Damen- u. Herren-FriseurDamenmaonfe! P. MENNICKEungefüöftert,
helbgetöttert Herrenmanfe/

3 00 Damenmantel

wie in der Kampfzeit
so auch heute Anfertigung nur

mit Foffer Kostöm e
erstklassiger

R 350 Rock und Tacke
orthopecdischer Maßarbelt

fochbetrieb für Kleiderpfege, Weibenfels 2 m e SkLaden Haar re, Leipziger Strabe 85 m als 32367

ANN 18 4 8DAS HAUS DER HERRENMODEN

Schauhall e 0 Abt. UVhiformwerkstàätten
Grosse Ulrlohstra s e 50 Grosse VUlriohstra s e S 7
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abend

im Haus an der Moritzburg, und am Sonnabend, m ln dParteiamkſiche 4. Februar, pünktlich 20 Uhr, im Hohenzollernhof. Hintliche BehahntmachungerAm 31., Januar 1939, 10 Uhr, auf der n reas i a e n ler
Bekanntmachungen ßraft durch Freude De n er ehe r r

neue aubuden mi DTi un 2S Banken, 1 Bude aus Schalbrettern, Kommandſt Seit 1841e KRE S HALLE-8sTAD r 1 a S S wer a Gesellschaftz t nla nKreisleitung HalleStadt Dienſtſtunden täglich von 9.80 dis 12.00 Uhr und Welt ander Leere vehgtaeren
Amt für Propaganda von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.80 bis 18.00 Uhr. 5 Kanthölzer, 1 Abort (Holz), 7 Bau

s bänke. Stadiſteltertaſſe.Die Ortsgruppen ſorgen dafür, daß am Montag, olksbildungsſtätt all e adem 30. Januar, allen Volksgenoſſen, die kein Volksb gsſ e 5 e Zum Ortsſtatut, betreffend die An n
ß Jn der Volksbildungsſtätte, Dorvtheenſtraße 1, 4 e teignes Gerät beſitzen, Gelegenheit gegeben wird, an 20.30 uhr ne i redem Gemeinſchaftsempfang vor dem Kameradſchafts Mann 30. Janugr, ſanen wegen des Staatsfeier ſpattenweſſe! Sinßiehung er Straßen leichtmetfoll- und Broncegießerei

Fü t i tages all zeranſtaltungen au 3 e ff.eng n rer m Pion dag in d ne e s Joug re erntet vie en n en Maschinen- nd Armaturentabrik7 e rat: „Was jeder vom Ei als Volksnahrung mittel wiſſen taushang Sorge zu tragen. ſolltel“ Gebühr 30 Pfg., Hörer frei e e e 1930 Halle (Saale), Hordorrer Straße, Fernruf: 26182
Mittwoch. 1. Februar Pg. Schmude Studienaſſeſſor: Der Virgermeiſter.Betr.: Volkspolitiſche Arbeit

Die Referenten in den Ortsgruppen haben am
Donnerstag, 2. Februar, 20.15 Uhr, im DAF. Heim
Schulungsabend. Der Farblichtvortrag „Reichs
parteitag Großdeutſchland“ iſt deshalb von allen
Referenten bereits am 1. Februar zu beſuchen.

„Kunſt und Weltanſchauung (Baukunſt) mit Lichtbildern.
Gebühr 10 Pfg.

Neue Kurſe beginnen nächſte Woche in: Deutſch,
Rechnen, Jtalieniſch, Spaniſch, Däniſch, Schwediſch, Engliſch. Franzöſiſch, Freihandzeichnen, Kunſt- und Plankat
ſchrift, Papp-, Holz und Metallbaſteln, Schach. Model-
lieren. Anmeldungen werden noch entgegengenommen,
ebenſo auch für alle Muſikkurſe, die laufend neu zu

Montag, den 30. Januar 1939r RundfunkDeutſchlandſenderNeſetenen en 2 Feetuat ethartg zefenhe ſettt| nmentettent vetren Leipzi Weleniange in
e pzig 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.80

NSKOV., Kameradſchaft Kaiſerplatz Filmveranſkaltun en Wellenlänge 382 Frühkonzert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten.Unſere Mitgliederverſammlung findet am 1. Fe 9 6.00:. Morgenruf, Reichswetterdienſt. 6.10: 8.00. Sperrzeit. 3.40. Schaltpauſe. 848:
bruar, 20 Uhr, im Lokal Thomas ſtatt. Erſcheinen Gymnaſtik. 6.30: Frühkongert. Dazw.: 6.50: Reichsſendung Unterhaltungskonzert. 9.00 bisaller Mitglieder iſt Pflicht. Angehörige ſind ein der Kreisfilmſtelle Wetter für den Bauern. 7.00; Nachrichten. 9.45: Reichsminiſter Dr. Goebbels ſpricht zurgeladen e 8.00; Gymnaſtik. 8.20: Schallplatten. 8.40: deutſchen Jugend (Uebertragung aus der

Schaltpauſe 8.45: Reichsſendung: Unter 299. Volksſchule Berlin-Wedding). 9.45—11.00.NS.-Kreisfrauenſchaft valtungstongert. 9.00--9.45 Uhr Reichs miniſter Vom Reichsſender Berlin Unterhaltungstongert
inſchaftsabend b 20 Uhr: Dienstag, 31. Januar: Ortsgruppe Leuchtturm Dr. Goebbels ſpricht zur deutſchen Jugend (Ueber .00. Unterbaltungstongert. 12.00: Kongere JGemeinſ afts aben an Februar, hr. Lokal Landhaus, Beginn 16 und 20 Uhr. „Der tragung aus der 299. Volksſchule BerlinWedding). 14.00: Nachrichten. 14.10: Frohes Volk beimOrtsgruppe Steintor im Reuſmarkiſchütenhaus. Dſchungel ruft mit Beiprogramm. Für Jugend- D. o. Vom Reichsſender Berlin. Unter Tang. 14.85: Schaltpauſe. 15.00 16 10: Von

Verſammlungen am 2. Februar, 20 Uhr: Orts liche erlaubt. haltungskonzert. 11.00: Marſchtritt der Ge Deutſchlandſender Unterhaltungskongert. 1010
gruppe Geſundbrunnen im Schrebergarten Paul- Mittwoch, 1. Februar: Ortsgruppe Lutherlinde, ſchichte. 183.00. Unterhaltungskonzert. 1400. Unterhaltungskongert. 00 Weſtwall
Riebeck Stift; Ortsgruppe Thielenplatz in der Be Lokal Gaſthaus zum Mohr Beginn 20 Uhr e e Irreiche n n See enntteye und Soldatenchdrey T

Z. 2 Kantate). 14.55:. Schaltpauſe. 15.00-16.10: o 2 h nratungsſtelle des Deutſchen Fraucnwerks (Zelle 3, „Togger“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche über Vom Deutſchlandſender Unterhaltungskongert. 18.00: Feſtliche Muſik deutſcher Meiſter. 10.00

4 und 5 S gu 14 Jahre zugelaſſen ug 16.10: Die Fahne beſiegt den Tod (Kantate) Franz Dannehl. 19.20—20.00: Uebertragung
Verſammlungen am 6. Februar, 20 Uhr: Orts a eng denn Ortsgruppe T Heimattlänge. 18100: Dir, mein aus dem Großdeutſchen Reichstag mit der Er

gruppe Hallmarkt im Haus an der Moritzburg; i n n r Ju eng n e e Teneru en n klärung der Reichsregierung. 20.00—22.00:
e e e neten ine an 9 dem Großdeutſchen Reichstag mit ver Erllarung e e tDeutſchen Frauenwerks (Zelle 7, 10, 11 und 12) 8 Orts der Reichsregierung 2000: Reichsſendung: richten, Wetter, Sport. Anſchl. Deutſchlandecho,
Ortsgruppe Vogelweide im Schreberhaus Süd; Freitag. 3. Februar Ortsgr. Berliner Straße, Feſtliche Mut nacht 30: Eine ee n ſt erſe. Lokal Wintergarten, Beginn 20 Uhr. „Juden ohne S e e e tnOrtsgruppe Bergmannstroſt im Landhaus, Merſe er gn. eg Sport. 22.30: Jtalieniſches Konzert. 22.456 Vom Reichsſender Berlin: Feſtlicher Ausklang;

e HOria t Maske“ mit Beiprogramm. Für Jugendliche ver h t. aburger Straße; Ortsgrüppe Paul Berck im Kaffee v bis 23.00. Vom Reichsſender Berlin: Feſtlicher es ſpielt das große Orcheſter unter Heinrich
garten, Böllberg; Ortsgruppe Univerſität im Gil Her Ausklang; es ſpielt das große Orcheſter unter Steiner 23.00—23. 15: Vom Reichsſenderdenhaus Nikolaus. Heinrich Steiner. 23.00-23.15. Vom Reichs Berlin Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.

Verſammlungen am 7. Februar, 20 Uhr: Orts
gruppe Pfännerhöhe im Hofjäger; Ortsgruppe Leip
ziger Turm in AltHalle; Ortsgruppe Paulusring

in der Woche vom 30. Januar bis 3. Februar

Deutſches Frauenwerk
Die Mütterſchule am 30. Januar! Am Montag dem

30. Januar, fallen alle Kurſe der Mütterſchule aus.

ſender Berlin:
23.15—24.00:

Nachrichten des

uniformierten Formationen der

Drahtloſen Dienſtes.
Vom Reichsſender Berlin

haltungskonzert mit Berichten vom Fackelzug der
Bewegung und

23. 15--24.00:Unter v
uniformierten
haltüngskonzert mit Berichten vom

Vom Reichsſender Berlin Unter
Fackelzug der

Formationen der Bewegung und der
an geſchloſſenen Verbände vor dem Führer. 24.00;
Sendeſchluß.

Neue Kurſe in der Mütlerſchute der angeſchlöſſenen Verbände vor dem Führer
24.00: Sendeſchluß.

Kochen und Haus
Januar, 15 Uhr. Heim

Januar, 20 Uhr.
Leipziger Str. 17, II, Fernruf 329 84.

Nitbekannte s Inſerenten
Jum 6. Jahrestag der machtübernahme am 30. Januar 1933

CAtrek ws
Detektel Seyrien n oe e 31, Tel. 2214450 Geheime Beobachtungen u.Tuskunſſeſ ſ xk l n ktef ne e Privataus-

nfte Gegründet 1888

Die Jugendgrußvenmitglieder des Stadtkreiſes

e Halle, die ſich zum Singen gemeldet haben, treffen e ehe a Jſich am Freitag, 3. Februar, pünktlich 17.30 Uhr, Mütterſchute,

n

ötkümpfe

in feder Stärtewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirtki ber
S AlrER wsrnrur

H. Gchnee Kachf.

KURBR7VWAREN- Gr. Steinſtraße 84
GROSSHANDLUNG
Freund K Müller nachher
Inhaber Frite Mäller Jehénſag

Halle (Saale), Leipziger Straße 54 a

(GGirrk S ort C e nMechaniſche Werkſtatt
Körting, Minerva. Kapſch
Radio Reparatur Dienſt

Badio und Fahrrad Rauch
Mühlweg 22, Ecke Bernburg. Str.

gen cC LTER wsenenn

Heren. Thieme
aus der Kampfzeit

in vorbildlicher WerkstattCairte G rn
alle Susteme

Rorch anderer usw.

Fattatauen ver nanen Spitze 38 Ruf 21412Matratzen Wollgarne glier ArtReform-Unterbetten t S Teirotagen Strämpfo ben

Steppdecken pogtedl- V neBettfedern Stande Werbungo in der M hafte ſok. 29835
bringt ständigen Gewinn abe.

Nress CO-Pfännerhöhe 4 Klelnsohmieden 6

e XD.
Gold n. Gllherfchmiede Werkſtätten

Silberne u. versilberte Besteche, handwerklicher
Schmuck, Geräte in Kupfer, Messing und Silber

J Lasch Schmidhubervorm. Joh. Daumlg
Scharrenstraße 5/6 C. W HAIIE- Mineralöl-hmporfu Chemiſchefabrik Gegrt862Fernruf es 74

II 77 vom Spezlalhaus

S Arnold TIroifzsch
Große Ulrichstratzo am Klelnschmiedenh
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Jahre der Passion:
ßo war es geſtern

Mitteldeutſche National Zeitung

nas Reich im Abgrund In der Morgenröfe eines neven

jahrtausends Am30. Jonvar 1933 griff das Schickscl ein

revolte, in der das Deutschland des Zweiten Reiches unterging. Ueber ein
191 0 Stroßenkampf, Hungersnot, das alles waren die „Erfolge“ jener Kohlrüben-

jahrzehnt war notwendig, bis Deutschland das Chaos meisterte

Es iſt das erſtemal, daß Deutſchland den
hiſtoriſchen 30. Januar als Macht feiert,
deren Weltrang von den Staaten, wenn auch
von manchen mit Zähneknirſchen, unbeſchränkt

anerkannt werden muß. Jm ſechſten Jahre
ſeit der kebernahme der Führung des Reiches

hat der Nationalſozialismus die große Nerven

probe beſtanden, die Berechtigung gibt, Ent
ſcheidungen von geſchichtlicher Tragweite zu
treffen. Daß durch die entſchloſſene Haltung

von Führung und Volk acht Gaue mit zehn
Millionen Deutſchen ohne Kanonenſchuß ins

Reich zurückgeholt wurden, charakteriſiert das

Maß an Reſpekt, den uns das Ausland heute

entgegenbringt. Um dieſen Sieg politiſch
pſychologiſcher Strategie in ſeiner ganzen Be

deutung und Einmaligkeit zu erfaſſen, iſt es
otwendig, aus den Höhen der Gegenwart
zurückzuſchauen in die Abgründe, in
en noch vor wenigen Jahren

die Nation leben mußte.

Wir haben in dieſe düſtere Zeit vor
er Machtübernahme hineingegriffen.

Tatſachenberichten ſteigt die Vergangen
heit tauchen die furchtbaren Tage der
deutſchen Paſſſion. Wir haben ſie zu
Hnell vergeſſen. Wir haben vergeſſen, daß

wch vor wenigen Jahren am Rhein die
ſauen und Mädchen ſich den Negern aus

liefert ſahen, daß Spahis den Männern die
Peitſche ins Geſicht ſchlagen durften, daß
deutſche Wöchnerinnen mit ihren Säuglingen

in erſchreckender Zahl ſtarben, weil die Milch
kühe an Frankreich abgeliefert werden mußten.

An den Grenzen, im Weſten wie im
Oſten und Süden, in Oberſchleſten, in
Kärnten, im Sudetenland, in der Steiermark
iſt alles Deutſche Freiwild. Aus dem kranken
Reichskörper verſuchen Nachbarſtaaten Stücke

zu reißen. Der Separatismus wittert Chancen.
Freikorps werfen ſich der Gefahr entgegen

während man in Berlin um Verſtändigung
fleht

Jm Herzen Deutſchlands aber ſteht eine
rote Armee. Zuchthäusler werden Staats
miniſter, man ſchindet Frontoffiziere zu Tode,
ſchlachtet Poliziſten hin. Durch die Jndnſtrie
Reviere raſt der Aufruhr. D-Züge fliegen in
die Luft, Rathäuſer, Jnuſtizpaläſte werden ge
ſtürmt, Gefängniſſe geöffnet.

Denkt man heute noch daran
daß ſich in Mitteldentſchland
in jenen Tagen ein Maſſen
mörder und Brandſtifter zum
Diktator anufwerfen konnte, daß
Artillerie die Leuna- Werke be
lagern mußte, daß Sinowjew-
Apfelbaum perſönlich in Halle
die rote Fahne als Lenins Ge
ſchenk den kommuniſtiſchen Ba'
taillonen äberreichen durfte?

Noch Ende des Jahres 1932 ſtanden wir,
nach außen hin ohnmächtig, wehrlos, im
Innern in Parteien und Klaſſen zerriſſen, am

Betriebsratsmitglieder

Rande neuer Kataſtrophen. Heute, nach ſechs

Jahren, ſcheint das alles wie ein böſer wüſter
Traum, Straßenſchlachten, Brudermord, Dik

tate fremder Mächte e
Am 30. Jannar 1933 griff

das Schickſal ein. Die Partei, dieſe
glaubendurchpulſte, durch Opfer gehärtete
Phalanx der Jdealiſten, übernahm die Macht

im Staate. Die deutſche Seele, die Seele
der Raſſe feierte Auferſtehimg in der Jnkar
nation des Rationalſozialismus. Der Funke,

der im Herzen des gaserblindeten Weltkriegs

gefreiten in den dunklen Stunden des Zu
ſammenbruchs aufzuckte, wurde zum Feuer,
in deſſen Licht die Nation geſundete, und
leuchtete am Horizont der Zeit als Morgen
röte eines neuen Jahrtauſends der Menſch
heitsgeſchichte.

Das iſt das Heule!

Und ſo war das Geſtern

Der Maſſenmord bei Krupp in Eſſen
13 deutſche Arbeiter von Franzosen erschossen Ein leufnant verlor
clie Nerven Gemetzel unferfliehencden- Die Schuldigen gehen frei aus

31. März 1923, 7 Uhr morgens. Ein fran
zöſiſches Kommando, beſtehend aus einem Leut
nant mit 11 Mann, darunter ein Maſchinen
gewehrſchütze, beſetzt die Autohalle gegenüber
dem Kruppfchen Hauptvperwaltungsgebäude in
der Altendorfer Straße in Eſſſen. Zur
gleichen Zeit dringt eine Abteilung in den
Laſtkraftwagenpark, zieht aber, als ſich die Ar
beiterſchaft anſammelt;, nach kürzer Zeit wieder
ab. Die Autohalle bleibt aber beſetzt, obwohl

verſuchen, die
ranzoſen zum Abzug zu bewegen mit dem
inweis, daß die Beſchlagnahme der Wagen

für die Produktion des Werkes ſchwere wirt
ſchaftliche Folgen haben müſſe, da die Eiſen
bahnverbindungen außer Betrieb ſind.

Die Arbeitervertreter beraten mit der
Direktion Man kommt überein, daß, nachdem
man ſich für einen ruhigen Verlauf der
Demonſtration verbürgt hat als Proteſt
die Sirenen ertönen ſollen. Mittlerweile
haben ſich auf dem Platz vor der Autohalle
zahlreiche Arbeiter und Angeſtellte des Werkes
eingefünden. Dazu geſellen ſich, durch das

Sirenengeheul herbeigerufen, weitere Eſſener

Volksgenoſſen Gegen 9 Uhr erſcheint dann
vor der Autohalle die franzöſiſche Kommiſſion,
die aber beim Anblick der Maſſen ſchleunigſt
wieder abfährt.

Als aus der Menge heraus vaterländiſche
Lieder geſungen werden, gibt der Leutnant
ſeinen Soldaten den Befehl, ſich ſchuß bereit
zu machen. Das veranlaßt die Menge zum
Zuürückgehen Und dann geſchieht das Furcht
bare: Der Leutnant offenbar die plötzlich ein
tretende Ruhe mißdeutend, gibt den Befehl,
aus der Halle heraus auf die noch anweſendse
Menge zuſſchießen. Dann ſtürmen die Sol
daten auf die Straße, wo ſie blindlings auf
die fliehenden Menſchen ſchießen. 13 deutſche
Arbeiter hat dieſer Tag, an dem die Willkür
herrſchaft fremder Soldateska einen ihrer blu
tigen Höhepunkte erreichte, das Leben gekoſtet.

Nicht die Beſtrafung der ſchuldigen Sol
daten ſondern die Verhaftung von einigen
führenden Männern des Kruppſchen Direk-
toriums und ihre Verurteilung zu ſchweren
Zuchthausſtrafen bildete den letzten Akt dieſes
düſteren Dramas aus Weſtdeutſchlands ſchwer
ſten Nachkriegsjahren.

Zehn Geiſeln in München ermordet
Moskcus Fefſhnen auf der Fradenkirche- Räterepoblik im Schlafeimmer
der Königin ausgerufen Schreckensregiment des Boſschewisten Egelhofer

Unvergeſſen in der Geſchichte der Haupt
ſtadt der Bewegung bleibt für alle
Zeiten der Verrat an der Feldherrnhalle. Aus
dem Opfer der hier ermordeten Blutzeugen iſt
Großdeutſchland erſtanden. Doch ſchon vier
Jahre vorher erlebte München äußerſt

krikiſche Stunden, die die Stadt an den Rand
des Abgrundes brachten. Nach der Erſchießung

des Juden Eisner durch Graf Anton Arco
ging es hier wie in einem Tollhaus zu.

Die Stelle, an der dieſer Revolutionsheld
erſchoſſen wurde. war mit Blumen geſchmückt,und e Mußte den Hut
ziehen. Von den Türen Den Frauenkirche
„grüßte die kote Fahne des Aufruhrs. Vom
Rücken der ſteinernen Löwen vor der Feld

Das Großdeuftsche Reich istDer Führer hat das deutsche Volk geeint.1938: erstanden. Die Tatkraft Adolf Hitlers hat auch den letzten Deutschen aus
der Verzweiflung herausgerissen. Das Opfer der Toten war nicht umsonst
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herrnhalle ſprachen fortgeſetzt die Volksredner
und ſchimpften auf die „Sauwirtſchaft“.

Nach bangen Wochen vollſtändiger Ratloſig
keit erfolgte dann in der Nacht zum 7. April
im ehemaligen Fran tpwer der Königin die
Ausrufung der Räterepublik Anterſiſchen Berufsrevolutionären ge

wann der äußerſt nMatroſe Egelhofer immer größeren
Einfluß. Bald beförderte er ſich ſelbſt n
Stadtkommandanten von München. Nach dem
Sturz der Räterepublik wurde er am Odeons
lag erſchlagen.

er wirkliche Machtbereich der Räterepublik
ing freilich über das Münchener Weichbild
aum hinaus. Durch die völlige Poſtſperre war

Handel und Gewerbe von der Außenwelt her
metiſch abgeſchloſſen und der Zugverkehr gänz-
lich lahmgelegt. Wegen des Kohlenman els
müßten die Bäckereien ihren Betrieb ſchließen
Jn den letzten Tagen der roten Herrſchaft
brachte die Lebensmittelnot die Bevölkerung
dem Hungertod nahe. Plünderungen häuften
ich, täglich wurden etwa 40 bis 50 Geiſeln aus
em Bürgertum verhaftet.Als ſchließuch die Entſatztruppen von allen

Seiten München einzuſchließen begannen und

ſtützt von ruſſ

Triumph der Hamburger Ankerwelk
Bahrenfelcler hielten das Rathaus
morclet 17 Zeittreiwilligo Ein

„Die Nationalverſammlung für bedingungs
loſe Unterzeichnung“, ſo lautet die Schlagzeile
am 23. Juni 1919. Die ne der Flotte
bei Scapa Flow iſt bekannt geworden und hat
„auf die Engländer einen ungünſtigen Einbruck gemacht“. Ein Schüler denunziert ſeinen

Rektor bei der SPD-Zeitung, weil er dieſer
Tat P und das Deutſchlandlied ſingen
ließ. Die Abendausgabe bringt: „Oberſchleſten
vor der Beſetzung e e Sieges
jubel“, „Plünderung in Breslau“, „Neue An
ruhen in Mannheim

r fiebert; Mord, Raub, Brand
und Streiks beherrſchen das Leben; überall
entſtehen Debattierklubs; die Anterwelt
triumphiert. Ein Wort genügt, und ein
Menſchenleben iſt ausgelöſcht; denn es wiegt
nicht viel in dieſen Tagen. Der Direktor der
Blindenanſtalt wird am 24. Juni zum Rat-

Ein Sozi Verspricht Der Mob
Offizier in der Alsfer erschossen
gebnis: die Truppe ſoll die Waffen abgeben,
aber ſonſt, ungekränkt abziehen. Kurz nach
Mittag es iſt bereits der 25. Juni ertönt
J athaus das Signal „Das Ganze

a cKommandos hallen; die Gewehre find zu
ſammengeſetzt da dringt die rote Rotte
ins Rathaus. Gewehrkolben Fußtritte
blutüberſtrömt ſinkt hier ſinkt dort jemand zu
ſamméehn. Ein junger Offizier verſucht zu ent
kommen; Schüſſe pfeifen hinter ihm her. Er

krommelt.

Nr.

n Wer De nt. en hrbrecher eMenſchenleben iſt veendet Huh und en

Die Freiwilligen werdenBlutend, ger lagen nene
riſſenen Uniformen, die Hände über den 43
erhoben, ſo werden ſie durch die Straßen

trieben. geSiebzehn junge MenſchenlebenHamburger Rathausſturm gefordert e du
Menſchen, die die Not der Frontzeit m
ſtanden hatten, oder die der Schule entlaufen
waren, um dem Vaterland zu helfen Dre
mal ſoviel fielen auf der Seite der Angreife
Die Zahl der Verwundeten vetrug 300 C
am 30. Juni konnte Hamburg durch Genet
v. LettowVorbeck von derdes roten Verbrechergeſindels vefteit et

Gokha erklärk Berlin den Krieg
Spartokisten herrschten in der freien Republik Gotha“ 200 Nationale

die militäriſche Lage der undiſziplinierten roten rArmee mmer Dorzweifeiter wurde gignbte n e Als das Arten benſegt werten
t r aet In n mal u en entſteht ein Tumult; der Direktor ent

tſchen zu können Sein ſadiſtiſcher Plan, die kannt ins Rathaus, mit dumpfem Knall geihe an Reihe Opfer des ſchrectichſen und
deismte Wonzgeoiſte anf der Thereſienwieſe [hlagen die Türen zu. blutigſten Tages, den die Stadt unterm Schloß
zuſammenzutreiben und im letzten Augenblick Der wütende Mob will das Gebäude ſtür Friedenſtein und mit ihr das ganze Land

Kurze Zeit wurde mit Tränengas e ſeit der Novemberrevolte 1918
erlebte.

u erſchießen, wurde jedoch mit 7:6 men. hS gelehnt Trotzdem ließ Egelheſe. h e e 19. März 1920! Arbeiter und Soldat
20! er und Soldatenräte haben in Gotha eine Spartakiſten

ehn unſchuldige und politiſch völlig hwache Rathaüswache verlangt fernmündlicheunrere Geiſein, darunter auch eine Hilfe. 150 BVahrenfelder Zeitfrei
Gräfin Weſtarp, im Hofe des Luitpold willige rücken heran, empfangen vom Ge herrſchaft aufgerichtet, die in wahnwitzigen
ymnaſiums erſchie ßen. Das Entſetzen über johle der Menge. Als die erſten Schüſſe. Terrormaßnahmen ihre erſte Aufgabe ſieht.bieſe Tat wegte endlich den Verteidigungs- peitſchen, ſind ſie ſchon im Rathaus Die Der Stadtkommandant hat aus den mittel und

willen der Bürgerſchaft. Sie ſchloß ſich in raſende Menge ſtürzt ſich auf ihre Laäſtautos, weſtthüringiſchen Jnduſtrieorten die getreuen
Selbſtorganiſationen zuſammen und begann die im Nu in ſtehen. Auf einmal Genoſſen zu den Waffen gerufen. Rund 3000
noch vor dem Einmarſch der Soldaten mit der tauchen überall Waffen auf. Wütend bellt ein vewaffnete Spartakiſten beherrſchen an jenem

19. März 1920 die Straße. Zeitfreiwilligen
verband und Einwohner, zuſammen rund zweiSäuberung. Maſchinengewehr los.Nach blütigen Kämpfen rückten die Truppen Die Bahrenfelder Zeitfreiwilligen haben
hundert Mann, ſtehen dieſer roten eute
gegenüber. Heftige Kämpfe toben vor dem

gegen 3000 bewaftnete Rofe Huncdert Leben forderte cler Bruclerkampf

Auf dem Friedhof zu Gotha liegen ſte, Poſtgebäude inmitten der Stadt und t
die alte Kaſerne, die von dem Zeitfreiwilli
verband und der Einwohnerwehr beſetzt ſind
und um die Fliegerwerft, die von 60 Mann
Reichswehr gehalten wird. Drei des Wegeskommende unbewaffnete Reichswehran ehörng

n 2 en enens ſie ſind dieerſten Toten dieſes reckenstages,auf Opfer fordert. ges der ver

über hundert Menſchen in dieſem Bruder
ihr Leben gelaſſen Die Fliegerwerft liegt in
Schutt und Aſche. Maſſenverhaftungen der Ein
wohnerſchaft beſtialiſche Niedermetzelun
von ReichswehrOffizieren. Die freie Re
publik Gotha wird e und dem

Als der Vorfrühlingstag ſich ſenkt, ab
amp

unter Ritter von Epp am 30. April in ihre Munition faſt verſchoſſen. Ein im Rat
München ein. haus befindlicher Sozi verhandelt. Das Er Reich der Krieg erklärt.

Die Oeuhſche Reihsbahn

an hre de miimaſoteſiha eiten
e e

Die vergangenen sechs Jahre Hotionalsozisſfeſtscher Slaotstünr ung haben die Deutschie Reichsbahn bei ger Bedienung des durch des

gewaltigen Wirtschaftsaufschwung gestiegenen Verkehrs und bei der Durchführung des Vierjahresplanes vor große Aufgaben gestellt

h

Das Jahr 1936 insbesondere, das die Heimkehr der Osfmark und des Sudetengaues brachte, ist mit diesen weltgeschichtlichen Er-
eignissen auch für die Deuische Reichsbahn von größter Bedeutung gewesen. Die Eingliederung der ösferreichischen Bundesbahnen

in die Deutsche Reichsbahn und die Ubernahme der Strecken im Sudetenland haben nicht nur das Streckenneß der Reichsbahn
erheblich vergrößert, sondern auch eine Umstellung und Anpassung in der Organisation verlangt, die nur durch die treue Pflicht-

erfüllung der Eisenbahner Großdeutschlands so schnell durchgeführt werden Konnte. Künftig werden über 900 000 Eisenbahner freudig

mitarbeiten an den großen Aufgaben, die der Führer zum Aufbau des Großdeufschen Reiches stellen wird. Die Reichsbahndirektion

Halle (Saale) im Mittelpunkte des Gaues des Vierjahresplanes wird an diesen Arbeiten wesentlichen Anteil haben.

Recichsbahnclirecletion Halle (Saale)

Die hohe Auflage der MNZ

bürgt für den Erfolg der Werbung

Rallesche Röhrenwerke h. 6.
Halle Saale, Fernruf Sarmmmel- Nummer 27986 CarlBormanngcCo,

Halle (Saocole)AbelSchmelzgesch weite Stahlrohro
Rokrschlangen für alle Drücke und Verwendungszwecke
Rippenrohre für Heizung und Kühlung
Schmiedeelserne Rohrteilo
Helzungsanlagen aller Ausführungsarten

Röhren
Flanschen

Fittings
RohrhogenSSlima- und Löftungsanlagen

e Rohrleitungsanlagen für alle Drüche u. aus jedem Werlestoff
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Ferror riß Marburg vom Reich
per schwarze Tag der Steiermark Sſowenische Solclateska schiebt in
qie Menschenmenge Chouvinisten fäuschen cmerikanische Kommission

Eine amerikaniſche Kommiſſion, die von der
Entente mit der Feſtſtellung der Volkszuge
nörigkeit der Bewohner des ſteiriſchen
Unterlandes betraut war, hatte für den
27 Januar 1919 ihre Ankunft in Marburg
angekündigt. Die alte deutſche Grenzſtadt,
von der rot ſchwarzen Umſturzregierung in
Wien und von der damals eingeſetzten Landes
regierung in Graz im Stiche gelaſſen, war ge
rade von einer Handvoll Bewaffneter des
ſloweniſchen Renegaten Major Majſter beſetzt
worden. Auf Umwegen erfuhr die Bevölkerung
das bevorſtehende Eintreffen der Kommiſſion.

Wie ein Lauffeuer eilte dieſe Nachricht
durch den Ort. Schon im Verlaufe einer
Stunde war ganz Marburg mit den deut
ſchen Fahnen und Farben geſchmückt. Die
Schulen wurden mitten im Unterricht ge
ſchloſſen, alle Betriebe ſtillgelegt. Tauſende
und aber Tauſende zogen zum Hauptplatz, um
dort den Amerikanern den uralten deutſchen
Charakter der Drauſtadt zu bekunden. Auch
vom rechten Flußufer kamen Maſſen gezogen,
die Arbeiter und Angeſtellten der größten
Werkſtätten der damaligen Südbahn im alten
Oeſterreich. Sie alle wollten durch ihr Er
ſcheinen bekräftigen, daß ſie zu DeutſchOeſter
reich gehören und ſich nicht einem volks
ftemden Staat eingliedern laſſen wollen.

Die Kommiſſion trifft ein. Aber von den
ſloweniſchen militäriſchen Machthabern wird
ſie in das ſloweniſche Vereinshaus
geführt. Man will ſie ſo lange zurückhalten,
bis der vorgefaßte Plan durchgeführt iſt: die
blutige Vertreibung der vielen
Tauſende Manifeſtanten.

Auf dem Hauptplatz warten die Maſſen in
größter Ruhe und Ordnung. Geſangvereine
ſingen nationale Lieder. Als die letzten
Klänge verklungen ſind, eilt urplötzlich ein
Zug ſloweniſcher Soldaten unter Führung
eines Offiziers im Laufſchritt durch die
Herrengaſſe zum Hauptplatz und drängt ſich
bis zum Rathaus durch. Die Maſſen machen
ihnen Platz im Glauben, die Truppe ſolle die
Amerikaner mit einer Ehrenſalve empfangen

Aber es kam ganz anders. Plötzlich heben
die Soldaten ihre Gewehre und eine Salve

Als Treibstoffe:

Methangas
Benzol

Riebechp la 1

Werke der Stadt

kracht über den Köpfen der Menſchenmenge.
Jm nächſten Augenblicke halten ſie die Ge
wehre niedriger und nun ſchießen ſie regellos
in blindem Feuern auf das Volk. Die
Tauſende erſtarren wie gelähmt. Die meiſten
begreifen nicht, was ſich da abſpielt. Aber
dann ertönen von allen Seiten des Haupt
platzes Schmerzensſchreie. Männer, Frauen
und Kinder ſinken zu Dutzenden blutüberſtrömt
zu Boden. Nicht nur von der im Blutrauſch
ſchwelgenden Soldateska wird in die Maſſen
hineingeſchoſſen, auch vom Hauſe des ſloweni

ſchen Prieſterſeminars pfeifen die
Kugeln.

Entſetzen packt die Menſchen. Ein wildes
Drängen Und Fluten reißt ſie von dieſer Blut
ſtätte fort. Jhnen eilen Soldaten nach, ſchlagen
mit Gewehrkolben auf die Flüchtenden, reißen
geſtürzte, auf den Straßen liegende Frauen an
den Haaren. Von den Geſchäften und Häuſern
ſchlagen ſie alle erreichbaren Fahnen herab
und wüten wie die Barbaren in der völlig
wehrloſen Stadt.

Die Freiwillige Rettungsabteilung eilt
herbei, um die vielen Schwerverwundeten zu
bergen. Sie wird mit Gewehrſchüſſen ver
trieben. Der Hauptplatz bietet ein grauen
volles Bild: Neben einem Dutzend Toten
liegen die Schwerverwundeten, das
Pflaſter iſt weithin mit Blutlachen bedeckt
und aus zertrümmerten Schädeln tritt das
Gehirn aus. Noch am nächſten Tage findet
man im Gitter einer Säule die Leiche eines
erſchoſſenen Kindes.

Jn dieſem Grauen erſcheinen jugendliche
ſloweniſche Chauviniſten, Mittelſchüler, die von
auswärts ſtammen und in Marburg deutſche
Gaſtfreundſchaft genoſſen; unter ihnen viele
Zöglinge des ſloweniſchen Prieſterſeminars.
Ueber die Totenſtätte hinweg rufen ſie ein
dreimaliges „Zivio!“ Als die Amerikaner end
lich aus dem Vereinshaus entlaſſen werden,
fahren ſie durch eine menſchenleere tote Stadt.
Nirgends ſind deutſche Einwohner zu ſehen.
Danach dürften ſie auch ihren Bericht abgefaßt
haben. Marburg und mit ihm ein ganzer
Kranz unterſteiriſcher Städte waren für unſer
Volk verloren.

Benzin-Benzol-Gemisch
ln allen fragen der Verwendung unserer Er-
zeugnisse sehen wir zur unentgeltlichen Fach-

berafung jederzeit zur Verfögung

Fernruf 27301

Wir liefern:

Halle Hktiengesellschaft

Juverläſſige beratung

für die Terstellung
Ihrer Werbe- und Gebrauchsdrucke

Vorbjſldliche Ausführung

Ihrer Aufträge in

Offsetdruck

Steindruck
Prägungen

Buchdruck
Rotationsbuchdruck
Kupfertiefdruck

Rotationskupfertiefdruck Kartonagen

Großdruckerei
Walter ßerſten

ßliſchee- Anſtalt Atelier für Entwürfe Buchbinderei
Hhalle- Saale Geiſtſtraße 47 Fernruf 24586 und 318 50

Das Haus für QOualitäts- Drucke

Geas
Elektrizität

hleizdampf
Wasser

Koks
Teer

Salmiakgeist
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Jeiter Induſtrie Firmen

H. E. Reinsberger
Zeitz

Eisenbahn-, Straßen und Tiefbau
Geraerstraſse 10 Ruf 3402

HUGO LENSSEN
LACKWVERKE ZEITZ GEGR. 1878

empfehlen ihre Spezialerzeugnisse:

Spiritus Oel Oellulose Lacke
und Lackfarben für alle Industrien

m Sebr. SeiblerSchuh fabrik

ZEITZ-AUE

Lederwaren Sportartikel und e er

Herstellung von Koffern, Hktenmappen, Schulranzen,
Stacttaschen, Fototaschen, Sinkaufsbeuteln usw. [eder-
gamaschen, Sportbälle, Treibriemen; Husrüstungsstücke

kür das Heer, die Partei und deren Sliederungen
ledergroßstanzeret

80 Jahre im Dienſte der Landwirtſchaft

im Kampf um Deutſchlands Rahrungsfreiheit

betriebe mit 11 Trockentrommeln für Trockenſchnitzel, Zucker ſchnitzel, Rüben

blätter. Blatiwäſchen, Flockenfabrtk, Ziegelei, Landwirtſchaftsbetriebe.

Im Jahre 1938/39:
39 e r ar b e iſt un g: 4100 000 Zentner Rüben, 544000 Zentner Räübenblatt

Herſtellung 482000 Zentner Weißzucker, 192 000 Zentner Trocken
ſchnitzel, 214000 Zentner Zuckerſchnitzel, 96 500 Zentner Trockenblatt

Erzeugniſſe
Kriſtallzucker, Trockenſchnitzel „Troblako“, Karkoffelflocken

Zugecſchuihelgrob u. gemahlen Edelſyrup Zeſy Gold Rüben

gekrocknete nübenblätter Lor. e ſaft in Pfundpackung. u. Eimern

Manerſteine Hohlſteine Dachslegel

Paul Gärtner e Zeitz
GERMAMIA- in derwagen

Wochenend wagen
in bekarnnter, erstklassiger Qualität

Sie finden meine Wagen in Zeitz bei

Fer. F. W. Gessmer
an allen übrigen Plätzen in fast allen
einschlägigen Kinderwagengeschäften

Mit from geht's leicht und angenehm, und billig ist es außerdem

Geoüucdeees Leben

Leicktere Aebeit
Abvech feeablioehe Slebleo- Geräte

FLEKTROGEMEINSCHAFT WEISSENFELS-ZEITZ-LAND

DIE qute Marke
Wincder wagen

Puppe en
Bubiräder
Poller

Opel K Küöhne, e
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Wilhelm HornBranntweln- und Likörfabrile o Welnbrennerei e Wermufweinkellerel o Weingroßlellerel

Lelpelg N2age, llikelmastrabe 84 Fernrsfesammel-Ner- 5 41 41 e ZElgenseer Welnbseorgbéesligs

VERKAUFSSTELIEN IN HALLE: Merseburger Straße 9, Ruf 36457 Leipziger Straße 65 Steinweg 55, Ruf 34475 Große Ulrichstraße 57 Große
Steinstraße Ecke Zinksgartenstraße 15, Ruf 34565 Willy Liebe, Paul-Berck-Straße 138 Hans Berger, Albrechfstraße 36 0 In Ammendorf Alfred Hartwig,
Adolf-Hitler-Straße 2 0 In Wolßeonfels: Leipziger Straße 6, Ruf 3256 Hermann Schmidt, Saalstraße 51, Ruf 2305 In Naumburg: Große Penzewonate

Ruf 3145 o ln Zoitz: Wilhelm Nugier, Zeit, Brüderstraße 10, Ruf 3593

r auf dem Lande:

ie öſſentlich-vechtlichen
erſicherungs Anſtalten

für die Provinz Sachſen ſind

w

Land
Seuerſozietät

der

Provinz Gachſen
in Magdeburg

Feuer, Wald, Einbruchdiebſtahl,
Haftpflicht, Kraftfahrzeug, Hagel,
Reiſegepäck, Glas und Fahrrad

verſicherung

(Feuerverſicherung auch als Neuwertver
ſicherung für Wohn, Büro, öffentlſche, Jn
duſtrie- und landwirtſchaftliche Gebäude)

in der Stadt

Gtädte
Heuerſozietät

der

Provinz Gachſen
in Merſeburg

Waſſerleitungsſchäden Verſicherung
(Feuerverſicherung auch als Neuwertver
ſicherung für Wohn, Büro, öffentliche Jn
duſtrie- und landwirtſchaftliche Gebäude)

KraftfahrzeugEinheitsverſicherung
(Kasko, Haftpflicht- und Unfallver
ſicherung), Betriebsunterbrechungs,

Glas, Transport, Fahrrad und
Reiſegepäckverſicherung

Feuer Einbruchdlebſtahl Haftpflicht,

in Stadt und Land:

Eebensverſicherungs-
Anſtalt

Garchſen-Thüringen-
Anhalt

in Merſeburg

Lebens, Familien und Töchterver

ſorgungs, Ausbildungs, Militär

dienſt, Renten und Unfallver
ſicherung
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Elektrizitätswerk Sachsen Anhalt G. (Esag)
Halle (Saale)

Elektrizitäts-Großversorgung im Raume der Provinz Sachsen und des Landes Anhalt

Seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus Steigerung der Stromabgabe um 108

von 327 Mill. KWh in 1932
auf 680 Mill. KWh in 1938

Seit 50 Jahren
versorgen wir die mitteldeutsche Landwirtschaft mit Maschlnen, Geräten und elaschlägſgen technischen Bedarf sartlReln

15 eigene Werkstätten
mit entsprechenden Ersatzteillägern und geschultem Fachpersonal gewährlelsten die Betriebssſcherheit der von uns gelieferten Maschinen

Unser technisches Büro
S e Lelirkurse über Eehar dung und nen e gibt Ausbunft n ſen einschtan Se e e S e e e hEentral iHauptgeschätt Merseburger Straße 17119 IIALIE A. S, FERNRUPF 278 81 Reparaturwerk Merseburger Straße 74

e e

Zweigstellen in Aschersleben, Fürstenwesg 55, Ruf 282f Beetzendort, Bahnbofstr. 5 Ruf 15- Halberstadt, Pichard-Wagner-Str. 35. Ruf eto2 Haldensleben, Hageastr. 86,Ruf 362 Magdeburg, Bahestr. 31, Ruf 51188 31286 Mühlhausen, Sondershäuser Str. 17a, Ruf 2790 Naumburg, Roßbacher Str. 5c, Ruf 2714 Nordhausen,
Kasseler Str. 30 c Ruf 1373 Oébistfeide, Bahnhofstr. 15 Sangerhausen, Kylischestr. 56, Ruf 824 Stendal, Brüderstr. 30, Ruf 493 Torgau, Güter
bahnho str. 11, Ruf 260 Zeitz, Altenburger Str. 51/52, Ruf 5584 Zerbst, Zaon Hitler-Str. vo0, Ruf 408

6 Jahre nationglſozialiſtiſche Aufbanarbeit 6 Jahre ununkerbrochenes ſteigen der Spareinlagen

bei der Slactepar hasss zu Halles 32 926 106, RM
Der Einlagenzugang seit I. Janvar 1933 beträgf: bei der Sporboses des Saclbeelees 115321617 RM

Ein Deweis des Verirauens der 9parer aus ſtadt und Land zu ihren ſeit mehr als 80 Jahren beſtehenden öffenklichen, mündelſicheren Sparkaſſen des Heimalbezirks

HochiiefAktiengesellschaft
für Hoch- u. Tiefbauten

vorm. Gebr. Helfmarin

Niecderlassung Halle
Forsterstr. 53 Ruf 281e2287I h n
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gehört die N. Sie erscheint morgens und bringt schon zur ersten
Werkpeause die neuesten Nachrichten aus aller Welt. Gerade in den
Tagen der großen politischen Ereignisse ist die MNZ ein gern auf
genommener Berichterstatter. Die große Sport Ausgabe am Montag
wird in den Betrieben infolge der umfangreichen Berichterstattung
über den Sport vom Sonntag sehr geschätzt. Aber auch sonst bringt
die MNZ Unterhaltung und Entspannung während der Arbeifs-
pause. Betriebsführer bestellen daher für die Gemeinschaftsräume die

e
Die Zeitung mit der höcksten e Das Blatt mit den meisten

5 HAuflage im Gau S Familien Anzeigeno W 9

Fuckervertriebsgeſellſchaft Halle Aktiengeſellſchaft
zu Halle a. S.

Verkaufsorgan der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken

Würfelzucker, gemahl. Raffinaden, Brode, Kriſtallzucker, Melis u. Melaſſe

SPORT-, REISE- UND VERKEHRSFLUGZEUGE
Siebe fh 104 Si 202 Hummel“2.motoriq, S-sizi, 850 km Sitze nebeneinander, Doppelsteueruno

r

AasN.
EßeceNsttttst

I in

HALLE S.
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S mat
per Weo der SA bis 3 Ven ler re eer d u ch e c e Werner neUntferredung unseres Dr. Leschriftleitungsmitgliedes

Der 30. Januar iſt der Tag der SA. Am
30. Januar 1933, als der Führer das Steuer
des deutſchen Schiffes ergriff, wurde der opfer
reiche, heroiſche Kampf der Sturmabteilungen
gegen Verrat, Schande und Schmach mit dem

Siege gekrönt. Als die braunen Kolonnen zum
erſten Male mit flatternden Fahnen und
jubelnder Marſchmuſik durch das Branden-
burger Tor in Berlin marſchierten, umtoſt von
der Begeiſterung ganz Deutſchlands, ſtand über
allem das Bild des unbekannten SA.-
Mannes jenes ſchlichten, einfachen
Kämpfers im Braunhemd, der tagaus, tagein
ſeine Pflicht tat und der höchſte Opfer brachte,
einem inneren Geſetz gehorchend, das er ſelbſt
oft nicht kannte, das aber in ihm lebte und
Leitſchnur ſeines Lebens war. Dieſer unbe
kannte SA.Mann, der mit ſeinem Herzen und
ſeinen Fäuſten das Reich eroberte, marſchierte
am 30. Januar 1933 als Sieger in das Reich
ſeiner Sehnſucht dieſer unbekannte SA.
Mann arbeitete in den Jahren des Aufbaues
an ſich und ſeinem Werk, ohne ein Aufſehen
von Erfolgen und Leiſtungen zu machen. Seine
Arbeit Und das iſt die Arbeit der SA.
wurde jetzt durch den Führer belohnt, der die
SA. die ſoldatiſch ausgerichtete Kampf
formation der Bewegung zur Trägerin der
geſamten vor und nachmilitäriſchen Wehr
erziehung des Volkes beſtimmte und ihr damit
ihr ureigenſtes Aufgabengebiet zuwies. Jn
Anbetracht dieſer einſchneidenden, für die
SA. bedeutungsvollen wehrerzieheriſchen Maß
nahmen des Führers hatte der ſtellvertretende

Hauptſchriftleiter der Mittel dent ſchen
NationalZeitung“, Dr. Leps, mit
dem Führer der SA. Gruppe Mitte, SA.
Obergruppenführer Kob, eine Unter
redung, in der der Obergruppenführer grund
ſätzliche Ausführungen zu der neuen Verfügung
des Führers machte und die gerade am
30. Jannar, dem Ehrentag der SA., von be
ſonderer Bedeutung ſind.

Der Obergruppenführer, der ſelbſt Offizier
in der alten Armee war und dem die wehr
erzieheriſchen Maßnahmen beſonders am Herzen
liegen, ſpricht in der ihm eigenen klaren, feſten
rt ohne Umſchweife und Beiwerk. Hart

wie ſein Dienſt, iſt ſeine Sprache.

Frage: „Sehen Sie den neuen Auftrag
an die SA. als eine organiſche Fortentwicklung
der Aufgabengebiete der SA. in der Kampf
zeit und in den Jahren nach der Macht
ergreifung an?“

Antwort! „Jch muß zunächſt betonen,
daß es natürlich iſt, wenn die geſamte SA.
den 30. Januar 1939 mit ganz beſonders
freudigen Gefühlen begeht; nicht
nur, weil das Jahr 1938 die Erfüllung des
alten Traumes von Großdeutſchland wurde,
ſondern weil auch jetzt die Arbeit und der Ein
ſatz der SA. durch den Fſthrer die höchſte An
kennung gefunden hat. Der Führer ver
teilt nicht Aufgaben, um durch Aufgabenſtellung
eine Organiſation ſich bilden zu laſſen, ſondern
er geht einen anderen Weg. Er gibt den be
tehenden, aus dem Kampf des Nationalſozia
r geborenen Formationen die Möglich
eit, ſich organiſch zu entwickeln. Die Forma
tion muß aber ihre Bewährung erſt dokumen
tieren, bevor ihr ein beſtimmter Aufgabenbereich
äuerteilt wird.

r „Die SA. war in den Jahren vor 1933 die
wolutionäre Sturmabteilung. Jm ganzen

haun des nationalſozialiſtiſchen Kampfes
atte ſie die ſchwerſte und opferreichſte

in a e zu löſen; ſie war brutal auf Kampf
gen t und konnte nur ſo die deutſchen
den Dörfer erobern. Die Formen und
beſt eſtalt dieſer Formation trugen daher ein
ment Geſicht. Nach der Machtergreifung
e zwangsläufig infolge der Verlagerung

niſi politiſchen Vorausſetzungen eine Umorga
erung gerade in den Kampfformationen der

et gen die ſich aus begreiflichen Gründen
on ſchwieriger geſtaltete, als die Demobiliſa
der e Heeres. Der revolutionäre Schwung
um de war derart ſtark, daß Zeit nötig war,

VNeſen Prozeß, alſo die Umſtellung auf

„Friedensarbeit“, durchzuführen. Durch einen
Ausleſeprozeß wurde nun im Laufe der
Jahre dieſe notwendige neue Formung orga
niſch und kontinuierlich entwickelt, ohne daß die
Oeffentlichkeit von dieſer Umbildung etwas ſah
oder auch nur merkte. Jn den letzten Jahren
hat die SA. an ſich gearbeitet, hat ihre Men
ſchen in eine ſtrenge Zucht genommen und ein
einſatzbereites Korps herangebildet, das für

neüe Aufgaben aufnahmefähig war. Nur an
gewiſſen Etaäppen trat die Schlagkraft der SA.
nach außen in Erſcheinung; ſo auf den Reichs
parteitagen, an denen alljährlich die Sturm
abteilungen geſchloſſen als diſziplinierte Truppe
auftrat, bei Wettkämpfen und ähnlichen An
läſſen. Jn ſtiller Arbeit ohne das
geringſte Aufſehen in der Oeffentlichkeit, wurde
von den SA.-Führern und SA. Männern an

Tagesbefehl an die SA.
Der Führer der SA.-Gruppe Mitte, Obergruppenführer Kob, erläßt zum 30. Januar

folgenden Tagesbefehl:

„SA.Männer der Gruppe Mitte!
6 Jahre des Kampfes ſind vergangen. Sie haben uns Großdeutſchland gebracht. Am Ende

des 6. Kampfjahres iſt die SA, durch den Erlaß des Führers zur Trägerin der vor und
nachmilitäriſchen Erziehung des deutſchen Mannes geworden. Sie erblickt in dieſem Auftrage

eine hohe Anerkennung ihrer jahrelangen, harten und ſelbſtloſen Arbeit. Gerade der SA.
Mann, der nicht im Blicke der Oeffentlichkeit ſeinen Dienſt in ſelbſtverſtändlicher Hingabe

verrichtet hat, iſt von Stolz durchdrungen, daß der Führer ſeine Arbeit in ſo hohem Maße
gewürdigt hat.

Wir ſind uns der hohen Verpflichtung gegenüber Führer und Deutſchland bewußt, die wir
mit dieſer gewaltigen Aufgabe übernommen haben. Wir werden eiſern und treu unter An

ſporn aller Kräfte arbeiten, um das in uns geſetzte Vertrauen zu rechtfertigen Der erſte
Gedanke im 7. Kampfjahr gilt dem Führer, gilt GroßDeutſchland.

Heil unſerem Führer!

Der Führer der Gruppe Mitte
Kob,

Obergruppenführer.“

Aufnahme: MN8vBilderdienſt

Der Führer der SA. Gruppe Mitte. SA.-Obergruppenführer Kob

mit SA. Obergruppenführer Kob

dem großen organiſch wachſenden Aufbauwerk
geſchaffen, das die Vorausſetzungen ſchuf für
die Aufgaben, die der Führer jetzt geſtellt hat.

Frage: „Wird die S. auch weiterhin
ihren Charakter als Kampfformation
behalten

Antwort: „Die S. iſt in ihrer ſtillen
Arbeit oft nicht verſtanden worden. Es gibt
Volksgenoſſen, die die SA. immer noch als
ſtörend für die Wirtſchaft empfinden, weil an
die Männer oft die größten Anforderungen ge
ſtellt werden müßten. Die neue Vera
fügung des Führers hat klar heraus
geſtellt, daß der Arbeitsweg der SA. der
richtige geweſen iſt. Jn der Kampfzeit
waren die Sturmabteilungen die entſchloſſenſten
und kompromißloſeſten Verfechter der Wehr
pflicht und des Wehrwillens. Sie waren von
Anfang an von der Richtigkeit überzeugt, daß
ein Aufſtieg des Reiches nur möglich iſt, wenn
das deutſche Volk neben einer ſtarken, ſtets
einſatzbereiten Wehrmacht auch innerlich
wehrmäßig aus gerichtet iſt, d. h., daß
alle auch außerhalb der Wehrmacht ſtehenden
Männer und Frauen den Wehrgedanken ver
ſtehen und ihn vorleben. Dieſe Geſamthaltung
des Volkes kann nur erreicht werden, wenn
gerade die SA., die auch weiterhin den
Charakter einer Kampfgliederung behält, dem
Volke dieſes Jdeal vorlebt. Es gibt Menſchen

und dieſe wird es immer geben die ihren
eigenen Jntereſſen nachleben, die es als Lebens
aufgabe betrachten, ſich ſelbſt in einer möglichſt

guten Lebensſtellung zu ſehen und es gibt
aber auch Menſchen, die als erſtes die große
ſittliche Aufgabe vor ſich ſehen, der Er
haltung der Volkskraft und der
Mobiliſfte rung der völki ſchen
Lebenselemente zu dienen. Die SA.
will nur Männer haben, die als
Lebensziel dieſe Aufgabe ſehen
und ſo zu ſelbſtloſen Kämpfern
werden.“

„So hat die SA. an ſich gearbeiter,
um eine geſchloſſene Haltung zu bekommen; ſie
hat die beſten Menſchen an Körper und Geiſt
erfaßt und iſt in der Lage, eine körperliche
Ausbildung zu leiſten, die umriſſen iſt mit dem
Wort Wehrerziehung und Wehrſport. Die
Etappen des Weges zum Ziel, d. h. bis zur
Verfügung des Führers zur vor und nach
militäriſchen Wehrerziehung durch die SA.,
führen in klarer Zielrichtung von der Ver
leihung des SA.Sportabzeichens zum SA.
Wehrabzeichen und damit zur Uebernahme der
geſamten Wehrerziehung.“

„Für den SA.Mann iſt der 19. Januar 1989
der ſchönſte Tag ſeit der Machtergreifung,
weil er die höchſte Anerkennung ſeiner Leiſtung
darin ſieht und weil er das innere Hochgefühl
jetzt erhalten hat, daß der Führer ſeine Haltung
für ungeheuer wichtig hält und ſeine Ein
ſtellung zum Wehrgedanken in praktiſcher
Arbeit vor der Oeffentlichkeit beweiſen will.
Am 30. Januar 1933 trat die SA. den
Vormarſch ins nationalſozialiſt iſche Reich an. Am 30. Januar 1939
wird ſie ihn weiter fortſetzen.“

Frage: „Welche größeren Ereige
niſſe ſtehen in der nächſten Zeit in unſerem
Gau bevor?“

Antwort: „Der Stabschef wird am
23. Februar in Halle ſein, um die Um
benennung der Mitteldeutſchen Kampfbahn in

Horſt Weſſel Kampfbahn vorzu
nehmen. Der SA.-Gruppe Mitte und beſonders
der SA. des Gaues Halle Merſeburg
wird dann Gelegenheit gegeben, dem Stabschef
den Dank dafür abzuſtatten, daß er als ihr
Stabschef die SA. zu dieſem ſchönen Erfolg
geführt hat, der für ihn die höchſte Ver
pflicht un g bedeutet. Die SA. wird ſtets eine
freiwillige und dem Grundſatz der Aus
leſe unterworfene Gliederung der Bewegung,
d. h. fie wird Orden bleiben. Dieſer
auserleſenen Mannſchaft werden dann Wehr
mannſchaften angegliedert nach den Befehlen
des Stabschefs, die im Einvernehmen mit den
Befehlshabern der Wehrmachtsteile ausgegeben
werden. Damit iſt eine einheitliche Linie ge
geben. Sie wird die Geſchloſſenheit und Wehr
haftigkeit des deutſchen Volkes in hohem Maße
beeinfluſſen und heben
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Mobilmachung der völkischen leistungskraft
Die Aufgaben der nächsten Zukunft Einsatz aueh der letzten Arbeitsfähigen wircdh durchgeführt

Jn den letzten ſechs Jahren ſind wir
in der Arbeit und Wirtſchaft einen einzig
artigen Weg bergauf gegangen. Arbeits
beſchaffung, Vollbeſchäftigung und
Arbeitermangel hießen die Etappen,
wobei die menſchliche Arbeitskraft immer in
der vorderſten Linie eingeſetzt wurde.

Der Auftrag Funks
Bei den Erfolgen des Wirtſchaftsaufbaues

und Vierjahresplans, die wir zum 30. Januar
1939 feſtſtellen können, wollen wir aber keines
wegs ſtehenbleiben. Zur Erreichung neuer
Ziele müſſen die vorhandenen Arbeitskräfte
und Materialien ſo rationell wie nur möglich
verwendet werden. Deshalb bekam Reichswirt
ſchaftsminiſter Funk den Auftrag, die Lei
ſtungen der deutſchen Wirtſchaft
mit allen Mitteln zu ſteigern. Wie
weit und umfaſſend dieſe Aufgabe zu verſtehen
iſt, geht aus dem Neujahrsaufruf von Miniſter
Funk hervor:

„Sie erfaßt nicht nur die Betriebsordnung
und die Betriebstechnik. den Arbeitsvorgang
und Maſchinengebrauch, die Berufsausbildung
und lenkung, den geregelten Menſcheneinſatz im
großen und die Umſchulung im beſonderen,
ondern auch die Materiakzuteilung, die Jnve

ſtitionslenkung, die Kapitalmarktaufſicht, die
richtige Abgrenzung des öffentlichen und

rivaten Finanzbedarfs, die Beſeitigung über
lüſſiger Verwaltungsſtellen und unnötiger
Reglementierungen in der Wirtſchaft, die Her
ſtellung geſunder Relationen zwiſchen der Er
zeugung von Produktions- und Konſumgütern
und dem notwendigen Anteil des Exports und
Jmports.“

Mehr leisten!
Wir ſehen alſo, daß die Rationaliſterung im

neuen Sinne als eine Aktion aufzufaſſen iſt,
die Wirtſchafts und Betriebsführung bis
zum letzten Mann im Betriebe erfaſſen
wird. Deshalb muß ſich jeder Volksgenoſſe die
Fragt vorlegen: „Wie kann ich von meinem

erüfe aus, an meinem Arbeitsplatz mit
elfen Bisher ſind alle Erfolge durch die
Teißige und verſtändnisvolle Mitarbeit des

deutſchen Arbeiters an der Werkbank und am
Schreibtiſch geſchaffen worden. Jn Zukunft
müſſen wir die Pflegedermenſchlichen
Arbeitskraft mit allen Mitteln betreiben.
Gleichzeitig erhalten und fördern wir das wert
vollſte Gut unſerer Volkswirtſchaft: die Arbeit.

Von den meiſten Betrieben iſt im Rahmen
des Leiſtungskampfes ſchon erkannt worden,
daß die ſozialpolitiſchen und betriebswirtſchaft
lichen Maßnahmen zuſammengehören. An der
Spitze muß die Geſundheitsführung
ſtehen, die bei einer zufriedenen Familie und
ausreichender Wohnung anfängt. Ueber die
Beobachtung des Anmarſchweges erſtreckt ſie
ſich in den Betrieb, der mit Umkleide-,
Aufenthaltsräumen und Kantinen ſeinen Bei
trag zum Wohl befinden und zur Lei
ſtungsſteigerung abgibt. Selbſtverſtänd
lich muß es als Hauptſache angeſehen werden,
für einen ſchönen Arbeitsplatz mit

zweckmäßigen Werkzeugen und gerechten
Leiſtungslöhnen zu ſorgen.

Jnnerhalb der Rationaliſierung gehört zu
nächſt der richtige Mann an den rich
tigen Arbeitsplatz. Möglicherweiſe gibtes noch ein paar Betriebe, die in ihrer Gefolg
ſchaft tüchtige Arbeitskräfte und Facharbeiter
beſitzen. deren Fähigkeiten im Verborgenen
blühen“. Jeder gut geleitete Betrieb wird aber
danach ſtreben, den Mitarbeitern volle
Entfaltungsmöglichkeiten zu bieten,
wozu auch die Aufſtiegsmöglichkeiten
verbeſſert werden müſſen. Trotzdem
wird es in den nächſten Jahren ſtändig an
guten Fachkräften fehlen, und es werden über-
haupt nicht genügend Arbeitskräfte zur Ver
fügung ſtehen. Deshalb bemüht ſich die Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung laufend um die Mobi-
liſie rung der letzten Arbeitsreſerven und um den richtigen und ſpar
ſamen Arbeitseinſatz.

Planmäßiger Einsatz
Wir kennen die verſchiedenen Anordnungen

von Generalfeldmarſchall Göring, nach denen
die Arbeitskräfte gebietlich (Mitteldeutſch-
land, Weſtbefeſtigungen uſw.) und fachlich(Metall Bauarbeiter) eingeteilt wurden. Dieſe
Planung umfaßt naturgemäß auch die Schul
abgänger, weil wir aus volkswirtſchaft
lichen Gründen nicht nur die Berufsberatung,
ſondern auch die planmäßige Berufslenkung
durchführen müſſen. Häufig machen ſich Eltern
und Jugendliche falſche Vorſtellungen von der
Berufsarbeit und den Berufsausſichten. Des
halb liegt es im Jntereſſe der jungen Menſchen
wenn ſie ſo beraten werden, daß die volkswirt
ſchaftlichen Anforderungen mit den eigenen
Arbeits und Aufſtiegsmöglichkeiten überein
ſtimmen.

Jn dieſem Sinne muß das Pflicht jahr
für die Mädchen verſtanden werden. wo
bei natürlich die Bereitſtellung zuſätzlicher
Arbeitskräfte für die Haus und Landwirt
ſchaft im Vordergrund ſtand. Die Erfaſſung
der ſogenannten Reſerven hat dagegen vor

„Berufen“ wie Eintänzer, Straßenhändler uſw.
nicht halt gemacht. Nach den Beſchränkungen
in der Ausübung des Wandergewerbes und
Stadthauſiergewerbes ſollen vor allem Fach
kräfte, die in den Jahren der Maſſenarbeits
loſigkeit aus Not zum Wander- und Hauſier
gewerbe gekommen waren und ein kümmer-
liches Daſein gefriſtet haben, ihrem eigentlichen

Beruf wieder zugeführt werden.

Rationeller Ausgleich

Zur Behebung des Arbeitermangels wird
es weiterhin notwendig ſein, viele Fachkräfte,
die mit berufsfremder Arbeit beſchäftigt ſind,
an den volkswirtſchaftlich vordringlichen Arbeitspla t zurück
zubringen. Darüber hinaus kann es in ein
zelnen Fällen ſicher verantwortet werden,
Arbeitskräfte aus den überſetzten Berufen, bei
ſpielsweiſe nicht mehr lebensfähige ſelbſtändige
Exiſtenzen aus dem Kleinhandwerk und Ein
zelhandel in die große Arbeitsgemeinſchaft

einzugliedern,. Dieſe Umſchichtung wird

fachlich, aber auch gebietlich vor ſich gehen.Dazu wird von der Reichsanſtalt du e

überbezirkliche Ausgleich mitſprechverkehr, verſönlicher Vorſtellung, Rei
koſten, Arbeitsausrüſtung, Anterbring gungs
hilfen uſw. betrieben. Auch die Lehrlin nge
müſſen in einzelnen Fällen zwiſchen
bezirklich vermittelt werden, weilin manchen Gauen zu viel Lehrlinge in
anderen freie Lehrſtellen vorhanden ſind.

an

Der Arbeitermangel
Aus dieſer kurzen Aufzählung ſehen wir

daß die menſchliche Arbeitskraft in den vo
trieben pfleglich behandelt und planmäßig ein
geſetzt wird. Vom volkswirtſchaftlichen Aben
einſatz wird gleichzeitig alles Menſchenmögliche
verſucht, den Arbeitermangel zu bekämpfen

Wenn wir aber än die Rationaliſien
rung als umfaſſenden Be griffdenken, wie er von Miniſter Funk geprägt
worden iſt, dann müſſen auch die Maſchine
die Produktion, die Material abfälle
und die Betriebsorganiſation in
Rechnung geſtellt werden. Soweit es ihm
material- und auftragsgemäß möglich ſein
ſollte, wird der Generalbevollmächtigte für den
Maſchinenbau, Direktor Lange, ſchon für
einen rationellen Maſchineneinſatz ſorgen. Da
bei muß vor allem an die Verbeſſerung
der Landtechnik gedacht werden, umunſer brennendes Problem, die Landflucht
löſen zu helfen.Jnnerhalb der Arbeitsgänge gibt es ſicher

lich noch eine Reihe von Fehler und Verlt
quellen, die bei richtiger Betriebsorganiſation
abgeſtoppt werden können. Wenn Arbeit

Material, Abfälle geſpart bzw. beſſer verwendet
werden, dann iſt ſchließlich das Ziel derRationaliſierung und Leiſtungsſteigerung er
reicht. Dazu gehören nicht nur gute Gedanken
und Gelder, ſondern in erſter Linie arbeitse
un d einſatzfreudige Menſchen die
mit allen Kräften am großen Werk des Flhrete
mitarbeiten wollen.

S aDeuisches Landvolk
hilf Unfälle verhüten!

Richt durch Befehl oder Fwang, ſondern in Gelbſterkenntnis und Freiwilligrkeit
ſollte jeder Betriebsunternehmer und Geſolgſchaftsmann dafür ſorgen, daß er

keinen Anfall verurſacht oder ſelbſt erleidet; denn es handelt ſich hierbei um
einen lebensnotwendigen Dienſt am Volk

Beachte die Unfallverhütungsvorſchriften!

Sie nützen dem Volk und ſichern die Ernährungsfreiheit des Volkes. Ent
ſcheidend für unſere völkiſche Zukunft bleibt ſtets die Erhaltung der Lebenskraft

Wenn du, Bauer oder Gefolgſchaftsmann, vor jeder Betriebsarbeit

nur eine Minute daran denkſt, unfallſicher zu arbeiten,

des Volkes.

dann vermeideſt du Unfälle und erhältſt deinem
Hof die heute ſo notwendigen Arbeitskräſte.



pe Ostwark und das Sudetenland

Glieder des blühenden
Deutschen Reiches

hie Pingliederüng der Ostmark und des Sudet,nlandes
Von Hans Kehrl, Generalreferent im Reichswirtschaftsministerium

Hie inzwiſchen Geſchichte gewordenen großen

politiſchen Ereigniſſe des letzten Jahres, die
mit der Eingliederung der Oſtmark und des
Sudetenlandes zur Schaffung des Großdeutſchen
Reiches geführt haben, erweiterten den deut
ſchen Lebensraum um rund 112000 Qua
dratkilometer mit 10,5 Millionen
Menſchen. Die Eingliederung von wirt
ſchaftlich bedeutend entwickelten Gebieten mit

gänzlich anderer politiſcher und verwaltungs
mäßiger Organiſation hat die Wirtſchafts
führung des Altreiches vor Aufgaben von
ſelten e m Ausm aß geſtellt.

Darüber hinaus galt es für den Wirt
ſchaftsführer, die tiefen Spuren eines jahre
langen Deflationsprozeſſes, eines Prozeſſes
pölkiſcher und wirtſchaftlicher Verelendung,
durch den die Oſtmark und das Sudeten-
land hindurchgegangen waren, zu beſeitigen.
Der Wiederaufbau beider Wirtſchaften vollzog

ſih unter den ſtarken Antriebs
kräften einer vollbeſchäftigten
Wirtſchaft. im Reich. Brachliegende Er
zeügungsmöglichkeiten und Arbeitskräfte der
oſtmärkiſchen und ſudetendeutſchen Jnduſtrie
konnten ſofort in den großen Aufgabenbereich
des Reiches einbezogen werden.

Die erste Lage

Die oſtmärkiſche Jnduſtrie war
nach dem Zuſammenbruch der öſterreichiſch
ungariſchen Monarchie gezwungen, ſich auf die
Bedürfniſſe des viel zu kleinen öſterreichiſchen
Binnenmarktes zu ſpezialiſteren und zu zer-
ſplittern. Der viel zu geringe Jnlandsabſatz

zwang zum Export, der durch eine rückſichts
loſe Belaſtung der Jnlandspreiſe zu Laſten des
Lebensſtandards des Volkes forciert wurde.
Trotzdem ging bei geringer Kaufkraft der Be
völkerung und hoher Arbeitsloſigkeit, verbun
den mit ſchlecht ausgenutzten Betrieben die
Wettbewerbsfähigkeit infolge der im Vergleich
mit dem Altreich ſtark überhöhten Geſtehungs
preiſe ſtändig zurück.

Es hätte nahe gelegen, bei der Ueber
leitung der oſtmärkiſchen Wirtſchaft die
Schwierigkeiten der ſtark überhöhten Ge
ſtehungspreiſe und die überſetzten Koſten durch
Anwendung des Clearing-Kurſes von 1 RM.

2 Schilling beim Umtauſch der Währung
auszugleichen. Dabei wären aber, unter Be
rückſichtigung der höheren Kaufkraft des
Schillings, das Sparkapital gerade der kleinen
Sparer entwertet und Löhne und Ge
hälter auf einem Niveau weit unter dem
des Altreiches feſtgelegt worden. Darüber
hinaus aber wäre die wahre Lage der oſt
märkiſchen Wirtſchaft durch einen Kunſttrick
vernebelt worden. denn die geringere
Leiſtungsfähigkeit der Jnduſtrie wäre nicht
ſofort ſichtbar in Erſcheinung getreten, weder
für den Betriebsführer in der Oſtmark ſelbſt,
noch für die Wirtſchaftsführung. Es wurde
daher der umgekehrte Weg eingeſchlagen und
das Währungsverhältnis auf 2 RM. S 3
Schilling feſtgelegt.

Damit wurden Löhne und Gehälter
mit einem Schritt denen des Altreichs an
geglichen und die geringere Leiſtungsfähigkeit
der öſterreichiſchen Jnduſtrie ſchonungslos
offengelegt, aber auch ſofortige Anſtrengungen
zur Hebung der Leiſtungsfähigkeit
an die des Altreichs erzwungen.

Eine vordringliche Aufgabe
Als Erſtes galt es, die erhebliche Ar

beits loſigkeit zu beheben und für
einen möglichſt weiten Kreis von Betrieben
eine volle Beſchäftigung zu ſichern Starke
öffentliche Auftragserkeilung, Jnangriffnahme
von Neubauten und Errichtung von Produk
tionsſtätten im Rahmen des Vierjahresplans
dienten dieſem Ziele ebenſo ſehr wie auf dem
privaten Sektor zunächſt die Beibehaltung des
Zollſchutzes, um die Konkurrenz der billigen
Altreichsware vorerſt hintanzuhalten. Bei Ab
bau der Zollmauern am 1. Oktober wurden
an deren Stelle die bekannten Gebiets
ſchutzab kommen geſetzt, durch die ſich die
altreichsdeutſche Jnduſtrie dort, wo es not
wendig war, verpflichtete, vorerſt nicht nach
der Oſtmark oder aber zu oſtmärkiſchen Preiſen
zu liefern. Der inzwiſchen in Erwartung einer
baldigen Preisſenkung ſtark aufgeſtaute Be
darf entlud ſich im 4. Quartal in großen

uftragserteilungen und hat ſo die wichtigſte
aſis für eine Angleichung der Geſtehungspreiſe

gebracht. Die volle Beſchäftigung in
faſt allen Zweigen der Oſtmark
Wirtſchaft. Dieſe wurde unterſtützt durch
bevorzugte Rohſtoffzuteilung und verſpätete

inführung von Bewirtſchaftungsmaßnahmen
aller Art, die wieder den Abſatz erleichterten.

Sinnvolle Arbeitsteilung

Nebenher ging eine ſyſtematiſche
eberprüfung der techniſchen Lei-
Angsfähigkeit und des Produk

nie 1sprogramms aller Wirtſchaftszweige
ſt dem Ziele einer weitgehenden Rationali
e und Spezialiſterung gegenüber der zer
gtitterten Produktion der Vergangenheit.
e iſt noch in vollem Gange. Fürm mttiche Wirtſchaftszweige iſt die frühere

alles zu fabrizieren, was das
ikum verlangte, erſetzt worden durch eine

wo tle Arbeitsteilung im Rahmen
großdeutſchen Produktionsprogramms.

in tgeitig neben dieſen Aufgaben ging
aus de die ungeheure Umſtellung her, die ſich
beſonre, Ariſi erung der oſtmärkiſchen, ins
den der Wiener Wirtſchaft ergab. Durch

in Ha t zahlloſer Betriebe, insbeſondere
n an el und Handwerk, Ueberführung anderer
die e. ſtändige Hände, wurde die Baſis für
Arde t ſandung der Wirtſchaft gelegt. Dieſe

endern ſich vollziehen unter gleichzeitiger
hörden alles Bekannten Und Gewohnten in

ſhaft Dir und Organiſation der Wirt
otdnu ie Fülle der Verordnungen und An

n n e Betreuung durch im Anfang
wurde ſtmärker unvertraute Organiſationen
mit ſ aber von der öſterreichiſchen Wirtſchaft
ſhloſen et Nervenkraft und mit dem ent
nellen Willen getragen, die Umſtellung ſo
en güitig möglich zu vollziehen und damit
d g. ein Teil der blühenden

iſt, ſo ſind doch die größten Schwierigkeiten
überwunden.

Auf vielen Gebieten ſehr ähnlich auf
anderen Gebieten ganz verſchieden gelagert
waren die Probleme, die die Wiedere in
gliederung der Südetengebiete
ſtellte. Auch hier eine ausgeblutete, von der
eigenen Regierung bewußt vernachläſſigte, aber
dafür an Schwierigkeiten gewöhnte Wirtſchaft,
die ihre Exiſtenz im weſentlichen nicht erhalten
hatte durch Beſchränkung auf den engen Binnen
markt, der durch die Nichtbeteiligung an den
Staatsaufträgen den ſudetendeutſchen Betrieben
zum großen Teil verſchloſſen war, ſondern weit
gehend in der rauhen Luft des Exportmarktes
ohne große Möglichkeit einer Abwälzung der
ſehr niedrigen Preiſe auf den Jnlandsmarkt.
Erleichtert wurde allerdings dieſer Export
kampf vor allem durch das außerordentlich
niedrige Preisniveau bzw. die hohe Kaufkraft
der Tſchechenkrone, die durch wiederholte Ab
wertungen erreicht worden war.

Auch hier trat zu Anfang das Wäh
rungsproblem als wichtigſtes in Er
ſcheinung. Auch hier wurde weitgehend der
höheren Kaufkraft Rechnung getragen
und der Wert der Krone beim Umtauſch nicht
mit dem bisherigen Deviſenkurs von 8,6 Rpf.,
ſondern auf 12,0 Rpf. feſtgeſetzt. Aber ſelbſt
bei dieſer ſtarken Heraufſetzung des Umrech
nungsſatzes für die Krone blieb das Preis
niveau noch nennenswert unter dem des Alt
reiches und wird nun einer allmählichen An
gleichung nicht an die höchſten, ſondern an die
niedrigeren Preisgebiete des Altreichs ent
gegengeführt. Alle die Pröbleme, die
ſich aus dem höheren Preisnivegau
in Oeſterreich ergeben haben, fallen
daher für dieſudetendeutſche Wirt
ſchaft fort.
Die Exportlage

Entſcheidend im Vordergrund ſteht dem
gegenüber die völlig andere Export
ſituation, die ſich aus der Einfügung in
das deutſche Handelsvertragsſyſtem, dem Boy
kott gegen deutſche Waren und der Unter
brechung des Verkehrs mit der ReſtTſchechei
ergibt, die den weſentlichen Teil des bis
herigen Binnenmarktes der Jnduſtrie dar
ſtellte. Durch Vereinbarungen mit der Tſchecho
Slowakei, die an der Wiederaufnahme dieſes
Verkehrs vielleicht in noch höherem Maße
intereſſiert war, wurde proviſoriſch der frühere
Zuſtand des freien Warenaustauſches mit der
übrigen Tſchechei etwa in bisherigem Umfange
wiederhergeſtellt. Für den Export wurden mit
größter Beſchleunigung und in großzügigſter
Weiſe all die Erleichterungen gewährt, die ſich
als Selbſthilfemaßnahmen der Wirt
ſchaft in jahrelangem Kampf um die Export
märkte im Altreich herausgebildet haben.

Rohſtoffzuteilungen in ausreichendem Maße
ſetzten ſofort, wenn nötig uch zu Laſten der

Unſere Parol

im Vienſte

ür Volk und Keich

o Dervollkommnung der Transport
mittel auf Schiene und Straße.

o Hchaffung neuzeitlicher Maſchinen

für die Landwirtſchaſt.

o Linoner Erzeugniſſe ſollen in aller

Welt ſtets Zeugen techniſchen Fort

ſchritts und deutſcher Werkmanns-
arbeit ſein.

Dieſer Parole dienen wir auch in Zu

kunſt mit allen Kräſtenl

Führung und Gefolgschaft der
GOTTFRIED LINDNER A.6.
Ammendorf de Halle Saale
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Altreichsinduſtrie, ein, und der Markt des
Altreiches wurde der ſudetendeutſche Jnduſtrie
in vollem Umfange geöffnet. Die faſt in allen
Fällen von den jüdiſchen Beſitzern, zum Teil
aber auch von Tſchechen verlaſſenen Betriebe
wurden beſchleunigt in treuhänderiſche
Verwaltung genommen, um den Still
tand eines ſehr weſentlichen Teils der Wirt
chaft zu verhindern. Die endgültige Bereini
ung, ſei es durch Stillegung von Betrieben,Preen für die Belegſchaften am Standort

anderweitig ausreichende Beſchäftigung ge
ſchaffen werden kann, ſei es durch endgültige
Ueberführung auf neue zuverläſſige Betriebs
führer, iſt in vollem Gange.

Boykott
Das ſchwierigſte wirtſchaftliche Problem im

Sudetengebiet bilden zweifellos diejenigen Jn
duſtrien, die, faſt ausſchließlich auf Export ein

eſtellt, im weſentlichen nach Märkten geliefertHaeen, die durch Boykottmaßnahmen
aller Art jetzt verſchloſſen ſind, wie die Gab
Ionzer Jnduſtrie, vereinzelt Glas- und Por-
ellaninduſtrie, Herſtellung von Stoffhandſhuven uſw. Jnſoweit hier der frühere Export

weder aufrechterhalten, noch durch Lieferungen
in das Altreich erſetzt werden kann, wird durch
induſtrielle Neuſiedlung, insbe-
ſondere Errichtung von Werken im Rahmen
des Vierjahresplanes für ander
weitige Beſchäftigungsmöglichkeit der Bevölke
rung geſorgt werden. Deutſchland, das mit den
ſudetendeutſchen Braunkohlenvorkom-
men heute über 90 v. H. der Welt
braunkohlenerzeugung verfügt, wird
mit allen Kräften darangehen, dieſen Reich
tum zur Gewinnung eigener Treibſtoffe im
Rahmen des Vierjahresplanes zu nutzen. Die
Wirtſchaft des jüngſten Reichsgaues wird hier-
durch und durch viele andere öffentliche Vor
haben neuen Auftrieb erhalten.

Der außerordentliche Mangel an
Arbeitskräften aller Art wird auch im
Sudetengebiet innerhalb kurzer Zeit die Auf
ſaugung der bisher zahlloſen
Arbeitsloſen ermöglichen. Die Umſtellung der ſudetendeutſchen Wirtſchaft und
ihre Eingliederung in einen lebendigen aktiven
Teil der geſamtdeutſchen Wirtſchaſt vollzieht
ſich außerordentlich ſchnell, unterſtützt
durch die willensmäßige Einheit, die in langen
Jahren des Volkstumskampfes in der ſudeten
deutſchen Bevölkerung geſchaffen wurde.

Die Ziele, die angeſtrebt werden müſſen,
um die Wirtſchaft der angeſchloſſenen Gebiete
organiſch in den großdeutſchen Raum einzu
gliedern, liegen klar vor uns Mit Zähigkeit
und Energie werden ſie im Jahre 1939 vor
wärtsgetrieben und endgültig gelöſt werden.

Aufnahme wahren

Der Kampf um die Goldene Fahne
Die soziale Gemeinschaft ein Schlüssel der Leistungssteigerung

Von Pr. Hupfauer, Reichsamtsleiter der NSDAP., Beauftragter für den Leistungs-
Kampf der deutschen Betriebe

Die Aufgaben, die unſer ſchaffendes Volk
im Rahmen des Vierjahresplanes zu erfüllen
hat, ſind gewaltig. Sie fordern von jedem ein
zelnen Schaffenden Einſatz aller Kräfte und
Fähigkeiten. Nur ein Volk, das in einer
feſten Gemeinſchaft zuſammen ge
ſchloſſen iſt, in der ein jeder Volksgenoſſe
weiß, warum und wofür er ſchafft, iſt eines
ſolchen, das Letzte fordernden Einſatzes fähig.

Grundlage aller Erfolge, die der National
ſozialismus ſeit der Machtübernahme auf allen
Gebieten erringen konnte, iſt der im deutſchen
Volke verankerte nationalſozialiſtiſche Gemein
ſchaftsgeiſt. Beſonders deutlich und ſchön zeigt
er ſich in den Betrieben, den einſt ſo heiß
umſtrittenen Stätten des Klaſſen-
kam pfes. Arbeitgeber und Arbeitnehmer, die
Kampfpartner von einſt, ſtehen heute als Be
triebsführer und Gefolgſchaft, beide als Ar
beitsbeauftragte der Nation, in einer unerſchüt
terlichen Leiſtungsgemeinſchaft zuſammen. Dieſe
Leiſtungs gemeinſchaft zu erhalten, zu betreuen
und dafür zu ſorgen, daß niemals wieder das
Gift des Klaſſenkampfes in die Betriebe Ein
gang findet und die Gemeinſchaft zerſtört, iſt
die der Deutſchen Arbeitsfront
vom Führer gegebene Aufgabe.

Selbstver antwortung
Gemeinſchaft läßt ſich nun nicht befehlen

und nicht anordnen. Gemeinſchaft wächſt
langſam auf der Grundlage gegen
ſeitigen Vertrauens. Die Deutſche
Arbeitsfront iſt zur Erfüllung ihres vom
Führer erhaltenen Auftrages ganz neue, in
der Geſchichte der Arbeitspolitik bisher unbe
kannte Wege gegangen. Nicht mit Befehlen,
mit Anordnungen oder Geſetzen iſt ſie an die
Betriebe herangetreten, ſondern erziehend
und beratend. Sie will nicht die Amme
eines jeden einzelnen Volksgenoſſen ſein.
Selbſtver antwortung eines jeden ein
zelnen gegenüber ſich ſelbſt Und gegenüber der
Gemeinſchaft war deshalb die Parole der Er
ziehungsarbeit der DAF. Jn dieſer Er
ziehungsarbeit wurden die Schaffenden von
Stufe zu Stufe in einem folge richtigen
Reifeprozeß, der bei Schulungskurſen be
ann und jetzt ſchließlich bei einem
eiſtungskampf der Betriebsgemein

ü

der Mentage

ſchaften um höchſte Leiſtung auf wirtſchaft
lichem und ſozialem Gebiet angelangt iſt,
geführt.

Jn ihrer Arbeit hat ſich die Deutſche
Arbeitsfront nicht darauf beſchränkt, Löſungen
zu ſuchen, die für heute und vielleicht noch
morgen beſtimmt ſind, ſondern ſie hat ihre
Arbeit darauf abgeſtellt, Betriebsführer und
Gefolgſchaften, die verbitterten Klaſſenkampf
gegner von einſt, ſo zuſammenzuſchließen, daß
es in aller Zukünft nicht mehr möglich ſein
wird, einen Keil zwiſchen ſie zu treiben. Der
Betrieb iſt eine Einheit. Dieſer Satz,
den der Reichsorganiſationsleiter und Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront prägte, hat der
Arbeit der DAF. die entſcheidende Beſtimmung
gegeben. Wie im Staat Volk und Führer in
Fürſorge und Treuepflicht zueinander ſtehen,
ſo im Betrieb Betriebsführer und Gefolgſchaft.
Ueber beiden ſteht das Geſetz der national
ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. Jhre Arbeit iſt nicht
mehr ausgerichtet auf die augenblicklich zu er
zielende Lohn oder Gewinnhöhe, ſondern auf
den für die Gemeinſchaft beſtimmten Ar
beitserfolg.
Das Vertrauen

Das Vertrauen, das die Grundlage einer
jeden Gemeinſchaft iſt, iſt eine zarte Blume,
die ſorgſam gepflegt und gehütet werden muß.
All das, was die Deutſche Arbeitsfront den
Betrieben im Verfolg ihrer Erxziehungsarbeit
angeraten hat, Betriebsſport, Betriebsappelle
und everſammlungen, Kameradſchaftsabende,
Betriebsausflüge, Muſikgruppen, Werkſcharen,
KdF. Reiſen, wirtſchaftskundliche Studien-
fahrten, Betriebsausſtellungen uſw. dient der
dauernden Pflege der Gemeinſchaft. Auch über
den Betrieb hinaus hat die DAF.Mittel und Wege gefunden, die Schaffenden
für alle Zukunft zuſammenzuführen. Jn den
Arbeitsausſchüſſen ſind Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglieder zur ſelbſtverant
wortlichen Regelung ihrer eigenen Geſchicke zu
ſammengeführt. Um einen runden Tiſch ſitzen
ſie zuſammen, nicht um zu feilſchen und ein
ander Forderungen zu ſtellen, ſondern ge
meinſam zu beraten, wie die Arbeits
bedingungen am beſten zu geſtalten ſind.

Einer lernt in gemeinſamer Arbeit am
Geſamtwohl den anderen kennen. Hier wächſt

MASCHiNENFABRIK

SANGER
ArG. in SANGERHAOSEM

J

das große Vertrauen, die gegenſeitivoreinander. Das iſt beſte Erbin
nationalſozialiſtiſchen Gemeinſchaft. zur

Wir Nationalſozialiſten laſſen uZeit. Die Schäden von Jahrzehnten n T
hunderten ſollen beſeitigt und Fundamente
ein Jahrtauſend gelegt werden. Der Leiſtun
kampf der deutſchen Betriebe iſt ein Aus
dieſes nationalſozialiſtiſchen Tempos. u
ſonſt Jahre, vielleicht Jahrzehnte langwieri
Erziehungsarbeit notwendig geweſen wir

wird jetzt in einem einzigen Sturmla uf erledigt. Wo können Menſchen veſer
Kameraden werden, wo können Menſchen
beſſer gegenſeitig Vertrauen zueinander
winnen als in einem gemeinſamen Kampf um
ein hohes Jdeal?

Edler Wettstreit
Jn dieſem edlen Wettſtreit des Leiſtungs

kampfes, der um die hohe Auszeichnung RS
Muſterbetrieb“ und die Goldene Fahne der
DAF. geht, werden alle Schaffenden, gleich an
welchem Platz ſie im Betriebe ſtehen, auf
gerufen, mitzuarbeiten an der Bildung Ver
tiefung und Sicherung der nationalſozialiſtiſchen
Betriebs Und Leiſtungsgemeinſchaft. 84000
deutſche Betriebsgemeinſchaften marſchierten bei
der erſten Durchführung des Leiſtungskampfes
mit. 160 000 bei der zweiten. Beim Eröff
nungsappell des Leiſtungskampfes verkündeten
die Betriebsführer dieſer 160 000 Betriebe
ihren Gefolgſchaftsmitgliedern die Ziele, die
ſie in gemeinſamer Arbeit erreichen wollen
Jn 160 000 Betrieben iſt ein Jahr lang mit
aller Jntenſivität und mit nationalſozialiſti
ſchem Tempo geſchafft und gearbeitet worden.
Gemeinſchaftsbauten, Sportplätze, Kamerade
ſchaftshäuſer wurden gebaut, Betriebsſport
gemeinſchaften gegründet, Erholungsheime,
Kindertagesſtätten ins Leben gerufen. Jede
einzelne dieſer Leiſtungen iſt ein
Stück beſter nationalſozialiſtiſcher
Erziehungsarbeit. Beſſer als Worte
es können, halten dieſe Taten die Gemeinſchaft
im Betrieb mit eiſernen Klammern zuſammen.
Die beſten Betriebe dieſes edlen Wettſtreits
werden in jedem Jahre durch den Führer
perſönlich mit der Goldenen Fahne der
DAF. ausgezeichnet. 100 Betriebe tragen bis
her dieſen ſtolzen Titel. Von Jahr zu Jahr
wird dieſe Zahl ſteigen, bis das hohe Ziel, das
Jnhalt der geſamten Arbeit der Deutſchen
Arbeitsfront bildet, „die geſamte deutſche
Wirtſchaft ein nationalſozialiſtiſcher Muſtere
betrieb“, erreicht iſt.
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Die Brille gonDAMEN- und KINDER- i Albert X

rinzenſtraseBEKIFIDUNG ſelte, Planen, Säcke, Vindegarne S
WOLIL- SEIDEN- Decken aller Art r riAiWASCtH- zZute, Han Leinen, Baumwollgewebe pfi le- Moritzzwinger 9

srOFFE e e WMASCHE
STRUM—MPFE

WEISSWAREN

Bruno (Fregtag
HALLECSAALE), Leipziger Straße 100

seit 1865 im arischen familienbesiks

G Nr.
AſtraAddier- und Buchungsmaſchinen n

Torpedo-OrganiſationsSchreibmaſchinen

HamannKRechenaukomaken j

Walther Rechenmaſchinen nOrmig Umdruckmaſchinen h J
As5-Staffelſichtkarteien undGeozeelittau

Halle Saale, Leipziger Straße 48 49
Ruf: 33870 u. 33874

irſahen unſer Ziel
immerklarvordugen!
Ap wirpinergeit das Widungoſchafen in Halle oufnohy-

men da waren wir uns ſchon pon pormlyerein bewußt
wir eine wichtige Aufgabe suloſen haften Es galt die Vonſor-

s waffen lalloſeyen tn ComdPruiſes mit yertig-
Meinung die bei hödfter Qualität preisnigörig bleiben m

PVonn wirhenteauf dige unſerer munen
linnnen/ dann iſt digs das ſopenſſe Sihenbafür/ daun

ſern un enden Jonennnen n Pünſßen ger
Volksgenoſſen nen n wiranfbemninfiyen an

find ne prima Vonden anſergs Hauſes immer glatfs geſtalten

G ln
Friecd rich uesau

ormols Wilhelm Reupsch G. m. b. H.
Destauer Straße 50 3 Thüringer Straße 16

Fernruf 27051
Briketts Koks Steinkohle

Carrek G rn
Die große Auswahl
die bliſigen Prelse in

Halles einziger und ältester
Sohokoladen-, 2uokerwaren- u. Honigkuchen Fabrik

Tornowr
Leipziger Straße 82
Fernruf 21613 Gegründet 1631

H. d e e z
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CAER G R FT)
Hotel

Goldene Kugel
am BRiebechplat

Der gemütliche Aufenthalt

Die beltebten Tanztee's

(ArrER NSERENT)
Kleiderſtoſſe Modewaren

Wäſche Gtrümpfe
Handarbeiten

Bettfedern Jnletts
Bettfedern-Keinigung täglich in Betrieb

Sritz Mößenthin
Burgſtraße 1

RICHTER BACH RM ANM
Gemüse-, Obst-, Südfrüchte- Import und Gros handel

I HAILE- S AAILE, Brunoswarte 56, Fernruf 241 28 und 26842

u isenr rer
Max Oppermann
Am Reileck

bekannt für gute Quolitäten in
Wäsche, Woll waren u. Handarbeiten

CArrER INSERENT)
hre Eltern, die vor etwa 50 Jahren die Möbel be
mir kauften, sind zufriecen. Auch Sie werden zu

friecen sein, darum kaufen Sie hre Möbel im

Mlöbellagus Selungiotle
Halle (Sccle), Kleine Ulrichstrase 34

ALTER G INSERENT

Unser Winter Schluß Verkauf
beginnt am 30. Januar 1939

Herren u. Damen-Fritz Kaschmieder Co. o n
Dellbzscher Straße 93 Nähe Riebeckplat)

c

von 29 RM. an bei
LeipzigerHöbel-Beckev, Straße 20

Annahme von Ehestandsdarlehnsscheinen

Mitteldeutſche NakionarZerrung

Nu
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(ArrER NSsERENT)

S
S S24 7 7c ä

S e

Umfformen
för olle

Parkef-Formatfonen
fertlg und nach Maas

ein Nome,
der för gute Herrenkleſdung börgt!

S

Anfertigungs- und Verkaufsgenehmigon
cler R. Z. M. der N. S. D. A. P. seit 193

(CCaurres sten
Flägel von Feurich, Förſter, Manthey, Wolfframm u. a.

Pianos Pianohaus Maercker, Halle (5.), Waiſenh ausring 1 vKlaviere
Gegründet 1832 An den Franckeſchen Stiftungen

T

Iiköre Weine
Weinbrand Spirituosen

Hallorentropfen

Leipziger Str. 43 Feiskskr. 11
d.

Aue dec Klautzſor)Lelpziger Strabe 22-28 (oegenqob. Rittorhaus)
Fernruf 247 88, 268 90
GENERAL.LVERTRAVEA R

der Meroecdeos Schreofb- und Sohreibbuohungsmesohinen

Klein IrER wisenunr
7 Gediegener Schmuch

SroBes Lager in Besteden
Edles Geräit

Juwelier Tittel
Goldschmiedemeister

Bestechhaus Trauringeche Schmeerstr. 12

n—„m— TMT-—

c S
MöBE Le
Schönbrodt

und preiswert

Steln weg. 17

Eiſenwaren, Werkzeuge, Banbeſchläge

Satklerbedarf, Polſterartikel, Haus
und Küchengeräte, Niroſta-stahlwaren

Silitſtahl-Kochgeſchirr

C. P. Heynemann
Neunhäuser Briülderstraße

Hast Du ein Geschenk zu mache
bel Iuwelier Voss“ findet man die

vochönsten Sachen

B. Voss Gold- u. Jawolentfabrikation
Halle, Rathaus-Laubengang

Kaufe alt. Gold und Siüber, auch in
Zahlung Ge. U. St. 15.

Typen
ſofort lieferbar
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Deutsche Hochsseoſlscheret

Destoht in Halle seit 1905

Loltung solt 1910

Albert Assmus

Wirbt seit 34 Jahren für Ein-
führung des Seefisches als Volks-
nahrungsmittel. Mustergültig und
technisch vollkommen el n ge-
richtet. Ist bemüht seit Jahren,
den deutschen Salzhering in
Halle einzuführen, der jetzt genau
so gut wie der Schottenhering ist.

ALTER INSERERT

e Geleder Schmuck der deutschen Frau aus der
Stactlich. Bernstein-Manufaktur Königsberg

E R I. HERObere Lelpalger Straße 67
Nahe Riebeckplatz

G s
Bertücksiehtigen Sie

bel Ihren Einkäufen

das schon in der Rampfzeit
inserierende Schuhgeschäft

Landgraf
schmeerstraße 23

sten
FRANZ DRESIG
Karosserie- v. Wagenbau
B. V. Tankstello

Delitzscher Straße 23
(Ecke Fretimfelderstraße)
Fernruf 29256

O ALTER NSERENT

Kheinpfäler Weinhaus
Univerſitätsring 9 und Steinweg 200

Fernruf 322 32

Die billige und gute Einkaufs
quelle für Weine u. Spirituoſen

re G ins
Immer wi

M bewäbrt seit 1817

Halle (Sa ale)
Große Steinstraße 16
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Caure t C er n
Kathec Co. K. S.

Karo s s
Reparaturen aller Art

Halle (S a al e)

Gut Dieser
Lederwaren

eder Art insbesondere moderne

Damentaschen
sowie elegante und praſttiscße

Reisekoffer
Unertetcht große Auswaßl, beste

deutsche Fabrikate, billigste Preise!

Wert. Pöueltel.
Obere Letpalger Straße 420 49

Melne 5 Schaufenster aelgen die grögte
Iederwaren-Ausstellung am Platae

Alrkß G ins
Gut und. preiswert kaufen Sie

immer Wieder alſo Möbel, die

Sie brauchen, bei

Eichmann 8 Co.
Halle, Gr. Ulrichstraße 51,

Eingang Schulstrabe

(Arrks Nsrrenr)

in beBRannt guter Qualität
Bau- und Möbvelbeschlöge

modernster Ausführung.
Niedrigste Preisstellung

Korn Jöllner
Eisen waren Werkzeuge
Große Steinstraße 14, Ecke Mittelstraße

e r evurerk e

Fernruf 278 41
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Halle (Saole)
Mortinstr. 5WVALIER HELD

ALTER INSERENT

BIeVISe-
h Kkleider, Anzüge, Pullover,

Westen, Hosen usw.
Größte Formen und
Parbenauswahl bei

H. Schnee Hachfolger
Gr. Steinstr. 84

Rauft man bel

IACOB
Halle, Gr. Ulrichstraße 56

da weiß man, wae man hat

5 ar

(Cerres O nsrerur

Totos n Allen (eößen
in bekannfer vorzöglicher. Austöhrung
liefert preiswert

FOTOGRAFEN MEFI S T R
Waldemar Schilling

ATELIER, Gr. Ulrichstr. 62 neben Karstodt

S ALTER wesnnnr
Empfehle wie in der Kampfzeit:

Kolonialwaren, Weine, Spirituosen
und speziell Ka t t e e aus eigener Rösterei

53 Streiberstr. 35, Ecke Th iusKarl Dönau ere Penreche 241
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S

O sten
Qualität und Prels

das ist bei unseren Möbeln das Ent-
scheidende. Bitte kommen Sie zu
uns, wenn Sie Möbel kaufen wollen.

Haabke Göhne
Stern s tr a e 2

(GGrres ins
Photokino Krütgen
DAS MODERNE FACHGESCOHAFT

aures NSERENTV

ca Langespezialhaus für Fest- u. Dekorations-
Artiket aller Art

Thielenstr. 4 (gegenüber Bahnhoß), Ruf 23477

S Aureß s
Immer frisch ar e

Kaffee Richter e

ALTER INSERENTe

dann zum Fachmann

LangertMarhtplats (Stadthaus)
Eingang Gr. Märherstraße

Gures G ſsenenr))
Das führende Spezialhaus r

Mal u Zeickenbedael
olektrische Lichtpause Anstat

i. Bretschnelder
Ruf 268 31, 357 89, Steinweg 656.56

r

Akt iNSERENT
Sach geſchzäßt ar

Kleiderſtickereien, Monogramme, Püſſee
et c.

Bruno Lundenberg
Leipalfger straße 17

ALTER MNZ- NSERENT

chHhen
mod. Form, ſechsteilig, 95, 125, 145, 165, ſ.
Schlafzimmer, mod. Form, kompl., 320, 395, uſw.
Kleiderſchränke
Ankleideſchränke a. e 48

Speiſezimmer, mod. Form, kplI. 160, 195, 265, uſw.

38,— 45, 62 uſw.
60 75, 120,— uſw.

SpeiſezimmerBüfett 98, 115, 125, 165, uſw.
Kombinativnsſchränke in allen modernen Formen und

S Irolhe dpiſſ S ALTER ws
Vhren-s chrautFachgeschäft für Gold und Silberwaren

Halle
jetzt Schmeerstraße 7- 8, Fernruf 243574

Eigene Reparatur -Werkstatt

AlTER NSERENT

Ceorq Dunhker
ANwel ter

Ausführungen

decke
Bettſtellen mit Patentwatrare

95, 125, 165, uſw.
Tiſche 1 18, 22, 25, uſw.Auszugtiſche z 25, 35, 45, uſw.Polſterſtühle S 10, 110 uſw.Polſterſeſſel z a 19, 25, 32, uſw.
Chaiſelvngues 28, 45, 55, uſw.Bettſtellen 16, 19, 22, 28, vſw.e und Schoner

8, 55, 65, uſw.
Couch

e 75, 95, uſw.

Delpalger Straße 16
Juwelen, Gold. und Silberschmuck
Besztocko, Sllbeor und versilberi

ſowie alle Einzel und Hleinmöbel in großer Auswadt

Teilzahlung geſtattet. Lieferung frei Hand.

Bitzmwann Halle (Saale)
Mauerstraßze 3 u. 4

Elisabeth-Krankenhbausneben
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NKltbekannte i Jnſerenten
r er

Jum 6. Jahrestag der Machtübernahme am 30. Januar 1933

Se G s ERENT S

Cafe BauerAb 1. Februar das neue Weltstadt Orchester

Gerdt Stronk/ Rhytmische Tanzmun
S5Stach ſa beseht Jeder Herr ein virklicher Solisti

Ansagqe Gesano So
Aubor Sonnabendund See ſei Kaffeo- Stunde bis 19

GSo ded 1 Xlnnchon Kefſes, 1 Koches Weh e

c JCalrrn G wstnrur D. R. G. M. 965 690 S
aus der Kampfzolt gDrechslermeister

E. MENTZEI
Föhrt nur gute deutsche Ware Kuhgasse 4 kernruf 22987
ous eorischer Hand. Ist bekannt d

ſeſnes tuddangaren
för billig und trotzdem gut In en

ren NSERENTStadt und land. Daher auch
Ihre losung bei Ihren Einkäufen

haben sich auch in den schwersten
e Fällen 33773 r hinn ürr Sie daran

leine's Bandagen sind für Plaft-,SenR-. Knich-, Spreiefuß, Frost- m n
ballen. Vorführung Rostentos Golf oder fort 33am Mittwoch, dem 1. Februar Elszgododck, Gomlschtos Eis mit Toegebäck 63 Pf. Eheist der Erfinder in meinem Se- Se oder Schoſoſede 68 Pf. Elebecher a. Weh z
schäft persönlich anwesend Biflardeaal, VorsammlongseraumJ Nahmaschlnenversenkbar

r ver preiswert Leibbinden, Bruchbandagen,
zu l F. Kleinau, Bernburger Str. 10 Gummistrümpfe

Halle, Große Ulrichstrabe 56 E. Kertzscher
r. 5: erantDas Geschäfft mit clen billigen Preisen I t e in

för
HERREN-, KNABEN-, SPORF-,
8 ERUFS-ALEIDUMN G

W a P Gkauft man preiswert bei

Amand Weiss

(Giren

Weprenleitte

nie
Alilitärel,lekten

Wandel

4 J

M C nis 57

wie in der Kampfreit 20 auch
heute empfehle sämtliche
lederwaren u. Reiseartikel

sowie Anfertigung und Aufarbeiten
von Polstermöbel.

3attlermelster

e INSERENT

ALTER G INSERENT

FR. PIETSCHEin Poſten Merseburger Straße 106 t Leipziger Str. 4D t Vohnergenng oeſen eWitte Haus p v n Waschitesseinerde
Waschkesselim Preiſe weit zurückgeſetzt ken anner Badeöten und -Wannen (ures G wsezeur)

Günſtige Gelegenheit zum HalleSagle F. LINDENEABN r Alren G iNsRENTFiſcherplan 8 Ruf 262 05 I n i gstr a ß e s Kleine r 6
WiuterGchluß Verkauf

v Preiſe bedeutend herabgeſetzt S 5 ſle, Alb en g7,Große Anna (GGur ER G INSERENT C LTER G INSERENT a n en 26

J Kollee- Fioches e Se 1899Der oltbewährtJ gran eae n ch nDer Spesia aus eif 7686 6 G. m. b. H. ſh. J Wohnungenfeiner Lederwaren und Reiſeartikel

Halſo (Saalo), Dessauerstr. 88, Fornsproch-
Sammolnommoer 277 81

Emil Pröhl, Inh. Walter Quentin
Halle (Saale), Große Steinstraße 88

(rret G r
Porzellan-Stiel

Gr. Gteinſtraße 82
Telefon 552 65

Winter Schluß Verkauf
vom 30. Januar bis 11. Februar

Er D wisenedr)
Seit 1846
Das Artel unſerer Kunden

Der fachmänniſch gut vor
bereitete und ſorgfältig
durchgeführte

Möbeltransport
Zoern 8 steinert
Ankerſtraße 2 Rufe 31271/262 02

(tren wisenenr))

Peelkeen, Planen
MNMlarletaen

SEIT 1856
DAS ALTBEKANNTE FACHGoESCtHAFT

M. WVEHRHalle, Leipziger Straße 31 Ruf 226 47
Herrenhüte

J. Kaliga
Große Klausstraßze 35 Selt 1880

(rres G er
Theatergläſer, Fotoapparate,
hör, Kinoapparate, Baromeker,
mometer, Brillen, Lorgnetten, Le
giäſer, Lupen, Reißzeuge, Erſahztei

in großer Auswahl bei

Brillen Schaefer
Große Steinſtr. 290 (neben

Pelze
Mützen

AITER INSEREKT
(CAlrEß G ins

letzt wird se
unentbehrlich

zur Schonung Ihrer Augen
so eine Brille nach Maß Von
DiplOpie- Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

cm

„INHABER ERNST WEINHOILD

KOLONIALWVAREN
KOoOMSERVEN
SCHOKk OLADEN

WEHNE

Sechseylinder

ALTER NSERENTBMW- Rensch Dasowle des guten Kuodend

r ZahlungAdolf Hitler- Ring 4 e h er en
BMW-Vertrags-Werkstatt Ruf 267 83 funkgeräst, Nah wehen

(Grres G ins
FACHGESCHAFT FUR

Herrenbekleidung Herrenausſtaktung

BEKLEIDUNGSHAUS
I 2hann Heu mOberoe Leipzig. Str. 33, Min. v. Riebockplats

Verkaufsstellen in allen Stadttellen

Ammenderf Des k a u maschine, Weschmeschlys, Staubsauger, Fahrrad und Schroſbmaschiheo hoſst

r
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